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^  veiastung durch die «eich». 
^  sinauzresorin.

N e ic h -^ n e te r  T ra f v. Westarp hat im  
rasen erwähnt, in  einem nationa llibe- 
Durchsck. > ^  berechnet worden, daß ein 
^ » a tn ^ b h a u s h a lt  durch die Finanzreform 
DaZ m , - ^0,50 M ark mehr belastet würde. 
^Elastiiv ^ fü r das Reich eine M ehr- 
^euen L  " " "  ^°00 M illio n e n  M ark durch die 
das feuern ergeben. A ls  G raf v. Westarp
aus ^eichstage sagte, erhob sich ein S turm
^ationorr-^Edn, besonders auf den Bänken der 
«NZo ^lberalen Parte i. M an  r ie f ihm zu: 
^istygn ^  gestanden? W ohl in  einer Fa- 
^s tg eü -n ?^^? " Gegenüber dieser Frage sei 
esst -  daß die „N ationa lze itung", also doch 
an, 1-,̂ ^ r g a n  der nationa llibera len Parte i, 

..Ar 4009 folgendes veröffentlicht hat:
Neu?'kur'""" bei der Frage, wie hoch belastet 

... ^'"""zreform den deutschen Durchschnitts- 
die Verbrauchssteuern in Rechnung

Heuer.' -!st die Bela!

jetzt täglich vierwichen!' Dürchschstittskosten

M  Lü 40 bis 50 v. H. erfahren werden, 
Mehrkosten 8 Mk.  ̂ Tabaksteuer: drei

kostest^Mne w Ä .
^irituq Monat
7> A U  Kaffee, Tee sind mit 25 Pf. Meh

^ ie
Einz-rst sinnlos diese Berechnung 
das Leiten ist, ergibt folgendes 
irn ^dkto"
D a K te n
N t L a^oiiter V ie r ist durch die Finanzreform

in  ihren 
Exempel:

Ä e h ry ^ rk  belastet worden. E in  monatlicher 
Aostgti^*auch von 8 M ark würde also einen 
glesH "?bn Familienkonsum von 400 L ite rn  

^ 0 0  Flaschen, oder einen Tages- 
^  " " "  40 Flaschen durch eine einzige 

de„ .* voraussetzen! Aber sehen w ir  von 
Kiipfy ^elnen Posten ab: Wenn man fün f
s lil- ,-^ s  einen Durchschnittshaushalt rechnet 

^  Bevölkerungsziffer von 64 M illion en  
^est .̂ ^schland annim m t, so würde nach der 
^esg^dchnung der „Nationa lze itung" die 
MststT. "Mästung nicht etwa durch die ganze 
^ r̂«stst lorm, sondern nur durch die Zünd- 

Er, die V ie r-, Tabak- und Bvannt- 
^ee-yn^r und die Erhöhung des Kaffee- und 
Elasts sich auf rund 1600 M illio n e n  M ark 
^Eltzkst' Während der Höchstsrtrag dieser

auf zusammen 310 M illio n e n  M ark 
Worden ist. Wenn die Berechnung der 

> Leitung" also richtig sein könnte, so 
UNger °er Zwischenhandel das deutsche Volk 
'lest ^ "e rtig te rw e is e  um rund 1300 M il l io -  
dipf^ mehr belasten. Das ist doch der 
ballerst E rlogener Demagogie und wüster

^  politische Tagksschlm.
^  Dank des Kaisers für Oesterreichs 

d° ^ie  Flottengruß. 
putsch we Wiener „Zeit" meldet, hat der 
!?°sef îser aus Korfu an Kaiser Franz 

a-ÜENdes Telsaramm aesandt: „Untersl'u Eikx "Es Telegramm gesanc 
I» öd»,« kucke des Anblickes Deines Ge- 
,^>gem ^Welches mich von B rion i bei 

s.. Wetter unter der Führung von 
j E stij/9ttißt hat, drängt es mich. D ir für 
zagste,, Dadurch bereitete Freude meinen

zu sagen. Die Schiffe 
lv°?^rie//En sahen ganz vorzüglich aus und 
s tA  ist-^n exakt und ausgezeichnet. Ich 

„--bw von D ir auch jetzt wieder er- 
si^Uer,,^"8ste Aufmerksamkeit in dankbarer 
Wkr'beistW bewahren. Die Kaiserin schließt 
lvjMsi ^0 innigsten Grüßen an, auch er- 

b demselben empfangenen denk- 
^ugenblick. W ilhelm ."

kstst̂ biijK. Bm Grabe BismarSs.
des Geburtstags des Altreichs- 

"brsten Bismarck begaben sich auf

Veranlassung des Alldeutschen Verbandes 16 
Korporationen, darunter die Hauptleitung und 
die Ortsgruppen Hamburg, Lübeck, M ainz 
und Dresden des Alldeutschen Verbandes, 
der Nordeibische Gau, der Deutschnationale 
Handlungsgehilfen-Verband, der deutsche Ost- 
markenverein, die Deutsch-soziale Partei, die 
Deutsch-österreichische Gemeinde usw., sowie 
etwa 100 Mitglieder des Neichsiagswahlver- 
eins nach F  r i e d r i  c hs r uh ,  um am 
Sarkophag Bismarcks mächtige Lorbeerkränze 
mit Schleifen und Inschriften niederzulegen. 
Am M a u s o l e u m  Hielt Oberlehrer Dr. 
C a p e l l e  eine Gedächtnis- und Gelöbnis­
rede. Der akademische Bismarckklub, das 
Bismarckdenkmalkomitee, der Hamburger V er­
ein der Kampfgenossen von 1870/71 und ver­
schiedene studentische Korporationen haben 
das Bismarckdenkmal auf der Elbhöhe, das 
am Abend des Bismarcktages illum iniert- 
wurde, m it prächtigen Kränzen geschmückt.

Die preußischen Finanzen 
befinden sich, wie Finanzminister D r. L e n tz e  
auch in  der Finanzkommission des Herren­
hauses geäußert hat, noch immer in  der Periode 
des Defizits. M an muffe auf seine Beseitigung 
sinnen, zumal es sehr ungewiß sei, ob es mög­
lich sein werde, auch in  Zukunft die Ausgaben 
so wie bisher zurückzuhalten und die vorhande­
nen Einnahmen auszugestalten. Es sei auch zu 
bedenken, daß neue Anforderungen vom Reiche 
her in  Sicht sind; so werde z. B . durch die 
Reichsversicherungsordmmg Preußen um meh­
rere M illio n e n  belastet. Dazu käme das M ehr 
an ungedeckten M atriku larbeiträgen, das sich 
bei Zugrundelegung der neuen Volkszählung 
fü r deren Berechnung ergebe. Auch die A u f­
wendungen fü r Pensionen und Relikten seien 
noch andauernd in  starkem Steigen begriffen. 
Deshalb sei noch nicht abzusehen, ob w ir  m it 
den vorhandenen Einnahmen zu einem balaa- 
zierenden E ta t gelangen können. Wenn nicht, 
bliebe aber nur die Aufschließung anderer E in ­
nahmequellen übrig. D ie Einkommensteuer- 
zuschläge zu beseitigen oder zu vermindern, sei 
nach der ganzen Finanzlage unmöglich. Die 
Zuschläge seien seinerzeit in  etwas roher Form  
festgesetzt worden, und man habe in  Aussicht ge­
nommen, sie zu verbessern: aber sie würden in  
der vollen Höhe in  das neue Gesetz h inein­
gearbeitet werden müßen. Von einer Herab­
setzung der Steuern könne leider keine Rede 
sein; man könne nur die Hoffnung ausfprechen, 
daß es gelingen w ird , ohne weitere Steuern 
auszukommen.

Eine interessante Landtagswahl in Sachsen.
Die Stichwahl im 23. l ä n d l i c h e n  

W a h l k r e i s e  L e i p z i g - L a n d  die am 
Montag stattfand, hat mit dem S i e g e  d e s  
s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  K a n d i ­
d a t e n  geendet. A u f ihn fielen 3379 Stim - 
me n ,  auf den f r  e i k o n s e r v  a t i  v e n 
Gegenkandidaten nur 5172. Bekanntlich 
hatten die Nationalliberalen zur Unterstützung 
der freikonseroativen, die Fortschrittler zur 
Unterstüstung der sozialdemokratischen Kandi­
datur aufgefordert. Bei der Hauptwahl er­
hielten der freikonservative und der national­
liberale Kandidat zusammen 4846 Stimmen, 
während auf den sozialdemokratischen und 
den fortschrittlichen Kandidaten zusammen 
6049 Stimmen entfielen. Demnach hat der 
freikonservatioe Kandidat bei der Stichwahl 
über 300 Stimmen mehr erhalten als der 
freikonservative und der nationalliberale Kan­
didat im 1. Wahlgange. Dagegen sind auf 
den sozialdemokratischen Kandidaten fast 700 
Stimmen weniger gefallen als bei der Hanpt- 
wahl auf den sozialdemokratischen und den 
fortschrittlichen Kandidaten zusammen. Die 
f o r t s c h r i t t l i c h e n  S t i m m e n  scheinen 
sich also z e r s p l i t t e r t  zu haben! etwa 
1000 sind dem sozialdemokratischen Kandi­
daten zugute gekommen; einige wenige sind 
für den freikonseroativen abgegeben worden; 
die übrigen fortschrittlichen Wähler scheinen 
sich der Abstimmung enthalten zu haben.

M it  dem am M ontag gewählten Genossen 
zieht der 26. S  o z i a l  d em o k r  a t in die 
sächsische Zweite Kammer ein. Dadurch ist 
die sozialdemokratische Fraktion ebenso stark 
geworden wie die nationalliberale. Übrigens 
war der frühere Vertreter des Kreises n ic h t  
k o n s e r v a t i v ,  wie in liberalen Blättern 
behauptet wird, sondern f r e i k o n s e r o a t i v  
und ließ sich der n a t i o n a l l i b e r a l e n  
P a r t e i  zuzählen.

Das Volk des Kantons Zürich 
hat die V e r h ä l t n i s w a h l  für den 
Kantonsrat mit 42 227 gegen 39 464 S tim ­
men v e r w o r f e n .

I m  französischen M in ifte rra t 
wurde die A b r e i s e  d e s  P r ä s i d e n t e n  
nach T u n i s  auf den 15. d. M . festgesetzt. 
Die italienische Regierung ließ die französische 
wissen, daß sie zur Begrüßung Falliöres 
Kriegsschiffe nach Tunis entsenden werde. 
Die italienische Regierung sei der Ansicht, daß 
dieser Höflichkeitsakt die Bande, welche die 
Franzosen und Ita liener in Tunis verbänden, 
nur enger knüpfen könne.

Die französische Deputkertenkammer 
beriet am Dienstag das Bugget der Kolonien. 
Kolonialminister Messimy gab die schlechte 
finanzielle Lage Indochinas zu, welche eine 
Folge des Mangels an einer einheitlichen 
Leitung sei. Andererseits stellte der Minister 
die im allgemeinen günstige ökonomische Lage 
der Kolonien fest; Frankreich könnte stolz 
sein auf sein kolonisatoirsches Werk.

Der Champagnerkrieg.
I n  der Montags-Sitzung der französischen 

K a m m e r  trat A n d r S  L e f ö v r e  für die 
sofortige Beratung eines Antrags ein, durch 
den die A b g r e n z u n g  d e r  W e i n g e ­
b i e t e  abgeschafft und das Vorgehen der 
Syndikate gegen den Betrug bei der Be­
zeichnung von Weinen unterstützt werden 
soll. Der Redner, dessen Ausführungen von 
den Deputierten der Abgrenznngsgebiete leb­
haft unterbrochen wurden, erklärte, die Ab­
grenzung sei ungerecht, unwirksam und hetze 
die Departements gegen einander. I a u r ö s  
schlug die Überweisung des Antrags an die 
Ackerbaukommission vor. Ministerpräsident 
M o n i s  unterstützte diesen Vorschlag mit 
dem Bemerken, daß er einer Änderung nicht 
abgeneigt sei: die Kammer könne jedoch den 
Gesetzestext in einer so schwierigen Frage 
nicht aus dem Stegreif formulieren. Die 
Überweisung an die Kommission wurde schließ­
lich m it 323 gegen 228 Stimmen beschlossen.

Antim ilitarism us.
Ein Unteroffizier des 111. Infanterie-Re­

giments in T o n l o n ,  der den Namen eines 
Soldaten feststellen wollte, der ihn nicht ge­
grüßt hatte, wurde von einer Volksmenge 
umringt, die ihn unter feindseligen Rufen 
bis an die Kaserne begleitete. Plötzlich 
feuerte der Unteroffizier mehrere Revolver- 
schüsse ab, die einen fünfzebnjährigen Knaben 
verwundeten. Gegen den Unteroffizier wurde 
eine kriegsgerichtliche Untersuchung eingeleitet.

Die Abrüstungsfrage vor dem englischen 
Oberhaus.

Auf die Rede des greisen Feldmarschalls 
Lord Roberts erwiderte der Kriegsminister 
L o r d  H a l d a n e  was sich auch für strate­
gische Änderungen vollzogen hätten, es be­
finde sich doch stets ein Streifen See zwischen 
Großbritannien und jedem möglichen Feind. 
Wenn Großbritannien die Herrschaft zur See 
besitze, so könne es seine Seestreitkräfte zur 
ersten Verteidigungslinie gegen eine Invasion 
machen. Das habe Großbritannien stets ge­
tan und werde es auch weiter tun. Haldane 
wies auf die Schwierigkeiten einer Invasion 
hin, solange Großbritannien die Nordsee be­
herrsche, und wendete sich in ausführlicher 
Weise gegen die Einführung der obligatori 
schen Dienstpflicht. E r legte Nachdruck dar

notwendig sei für die Erhaltung angemessener 
Garnisonen im Auslande. E r betonte die 
enormen Kosten, die m it der Annahme der 
Vorschläge Lord Roberts wahrscheinlich ver­
bunden sein würden, und die Schwierigkeit, 
die erforderliche Anzahl von Offizieren zu 
erhalten. Lord Roberts begehe den Irr tu m , 
daß er auf eine Vorbereitung für das in der 
Idee Mögliche anstatt für das nach der Ver­
nunft Wahrscheinliche bestehe. Gerade in der 
jetzigen Zeit befinde sich Großbritannien in 
einem Meinungsaustausch m it den vereinigten 
Staaten, um, wenn möglich, einen allgemeinen 
Schiedsgerichtsvertrag abzuschließen. Der 
deutsche Reichskanzler habe von der Bereit­
willigkeit Deutschlands gesprochen, m it Eng­
land Inform ationen über die Flotte auszu­
tauschen. Wenn ein solches Verfahren einge­
schlagen würde, so müsse es etwas dazu bei­
tragen, die Gefahr einer Panik zu verringern 
die so viel getan habe, die Flottenbudgets 
nicht nur Großbritanniens, sondern auch 
anderer Länder in die Höhe zu treiben. Die 
Gefahr eines Krieges mit Frankreich oder 
Rußland sei jetzt viel weniger wahrscheinlich 
als seit vielen Generationen. Was die 
übrige W elt angehe, so fingen die Bevölke­
rungen aller Länder an, ein Verlangen zu 
bekunden, daß die schreckliche Last der 
Rüstungen abnehmen sollte. Sei dies also 
eins Zeit, in der es wünschenswert erscheine, 
die StreitkräfteGroßbritanniens zu vermehren? 
W as für ein Beispiel würde Großbritannien 
den anderen Nationen zu einer Zeit geben, 
in der die Anfänge der neuen Bewegung sich 
zu zeigen begännen!

M e r  die Vetobill.
die sich gegen die P riv ileg ien  des Oberhauses 
richtet, begann am M ontag im  U n t e r h a u s  
unter Be ifa llru fen  der M insteriellen die Spe- 
zialdsbatte. Obschon die Borlage nur aus 
vier Paragraphen außer der E in le itung  be­
steht, so sind doch 900 Abänderungsvorschläge, 
unter ihnen 800 von Unionisten eingebracht 
worden. —  Im  O b e r h a u s  verlas Lord 
Chesterfield eine B o t s c h a f t d e s  K ö n i g s ,  
welche die A n tw o rt auf die von Lord Lans- 
downe in  der vorigen Woche beantragte Adresse 
bildet. I n  der Botschaft w ird  erklärt» im  V er­
trauen aus die W eisheit des Parlaments 
wünsche Se. Majestät, daß seine Prärogative 
fü r die Ernennung von Peers Erwägungen 
des Parlam ents über irgend eine Maßnahme 
zur Reform des Hauses der Lords nicht im  
Wege stehen sollten.

Zn der spanischen Kammer
besprach am Dienstag Ministerpräsident C a - 
n a l e j a s  die letzte Ministerkrise und führte 
aus, der Kriegsminister hätte den bestimmten 
Wunsch ausgesprochen, daß die Erörterung 
über die Ferrer-Angelegenheit möglichst kurz 
gehalten werden sollte. Er, der Minister- 
Präsident, sei demgegenüber der Ansicht ge- 
wesen, daß die Kammer über die Ausführ­
lichkeit der Debatte entscheiden müsse. Da 
Einigung nicht erreichbar war, habe er die 
Demission des Kabinetts überreicht. Der 
König habe ihm erneut sein Vertrauen ausge­
sprochen, und er habe daraufhin ein neues 
Kabinett gebildet, in welches der Kriegsmi­
nister aus den angegebenen Gründen und 
andere M inister aus Gesundheitsrücksichten 
nicht hätten wiedereintreten können. Das 
Programm der neuen Regierung sei dasselbe, 
welches in der Thronrede dargelegt worden 
sei. Die Ferrer-Angelegenheit solle in voller 
Ausführlichkeit gemäß der Geschäftsordnung, 
aber ohne Mißbrauch erörtert werden. Er, 
der Ministerpräsident, sei überzeugt, daß man 
die Armee nicht zum Gegendstand von A n­
griffen machen werde. —  A z c a r a t e  
(Republikaner) wünschte über die Minister- 
krise zu interpellieren. Diese Interpellation 
w ird sogleich besprochen werden.

Zum russischen Marineminister
ist der Gehilfe des bisherigen Marineministers

auf, daß das. Sustem, kreiwEaer Dienstpflicht Wojewodski, Vizeadmiral Grigorowitsch, er»



nannt worden. Wojewodski wurde Reichs­
ratsmitglied.

Der Malissorenanfstand unterdrückt.
I n  der türkischen D e p u t i e r t e n ­

k a m m e r  erklärte der Minister des Innern  
auf die Anfrage albanefischer Deputierter, daß 
die Entsatzkolonnen von zwei Seiten in Tuzi 
eingerückt seien und die eingeschlossenen Trup­
pen befreit hätten. Nach Berichten aus Sku- 
tari und den angrenzenden W ilajsts sei ein 
Übergreifen der Bewegung nicht zu befürchten. 
Die Regierung habe umfassende Maßnahmen 
zur Unterdrückung des Aufstandes getroffen.. 
Solche Aufstände seien gewiß bedauerlich, sie 
müßten aber die Regierung in ihrem Ent­
schluß, bei der Reformarbeit zu verharren, be­
stärken. Jedenfalls sei kein Anlaß zu einer 
Beunruhigung vorhanden. —  Issa Boljetin-az, 
der sich dem türkischen Geschäftsträger in Ce- 
tinje stellte, wurde am Dienstag mit ungefähr 
200 Genossen von Podgoritza nach Uesküb 
transportiert. —  I n  Saloniki verlautet, daß 
Issa Boljetinaz durch Zahlung einer größeren 
Summe auf Veranlassung leitender Kreise be­
stimmt wurde, sich endlich ruhig zu verhalten 
und die Agitation in Albanien einzustellen.

Kriegerische Stimmung in China.
I n  Erledigung einer Denkschrift des Kriegs­

ministers Wn-tschang, von dem bekannt ist, 
daß er während der jüngsten Krise sich für 
Eröffnung der Feindseligkeiten ausgesprochen 
hatte, ist jetzt in Peking ein außerordentliches 
Edikt erschienen, das dem Regenten den 
Oberbefehl über die chinesischen Streitkräfte 
verleiht und die Armee auffordert, dessen 
eingedenk zu sein, daß die Mandschus dank 
ihrer militärischen Tüchtigkeit China erobert 
haben und seit drei Jahrhunderten beherrschen. 
Das sei Chinas einziges M itte l, um die Sicher­
heit der Nation aufrechtzuerhalten. Diese 
Botschaft ist den Truppen auf privatem 
Wege übermittelt worden. —  Der an die 
chinesische Armee gerichtete Aufruf des Re­
genten in seiner Eigenschaft als oberster 
Armeechef wird in Paris als sicheres Zeichen 
einer bevorstehenden Truppenkonzentration 
an den von Rußland bedrängten Grenz» 
punkten angesehen. Es heißt, daß die in 
dem Aufruf angekündigte Konzentration schon 
begonnen hat.

Der englisch-japanische Handelsvertrag 
Ist am Dienstag in T o k i o  unterzeichnet 
worden und wird am Mittwoch veröffentlicht 
werden.

Annäherung zwischen China und Japan.
Die japanische Presse hebt die politische 

Bedeutung der in Japan emittierten c h i ne s i  - 
schen 10 M i l l i o n e n - A n l e i h e  hervor 
und sieht darin den Beginn einer Annäherung 
zwischen China und Japan.

Der Aufstand in Arabien.
W ie der Oberbefehlshaber der türkischen 

Truppen aus dem Aufstandsgebiet im Yemen 
meldet, rücken die Truppen, nachdem sie eine 
feste Stellung der Aufständischen nach zweistün­
digem Kampfe gewonnen haben, gegen Sanaa 
vor und sind m it den Streitkräften des Jmam 
Ia h ia , die sie am Vormarsch zu hindern ver­
suchen, in  einen heftigen Kampf verwickelt. 
Nach einer Meldung des „Ikdam" sollen die 
Truppen in Sanaa eingerückt sein.

Aus Marokko.
Nach einer Meldung aus Fez vom 29. März 

hat der dortige französische Konsul Gaillard 
drei jüngst dort eingetroffenen Europäern den 
Rat gegeben, nach Tanger zurückzukehren; zwei 
Franzosen hätten Fez bereits verlassen. —  
Zwischen der Mahalla des Sultans und den 
Scherarda hat am 28. M ärz ein Scharmützel 
stattgefunden, woraus hervorgeht, daß sich 
dieser Stamm noch nicht unterworfen hat. Die 
Mahalla ist außerstande, vorzurücken. —  Meh­
reren Pariser Blättern wird aus Tanger ge­
meldet, dort sei abends das Gerücht verbreitet 
gewesen, daß die sultansfeindliche Partei in 
Fez sich mit den Häuptlingen der Beni M ter 
und der Ain Jussi verständigt und ihnen die 
Stadttore geöffnet habe, um Muley Hafid ge­
fangenzunehmen. Der in Paris weilende 
französische Gesandte in  Tanger, Regnault, er­
klärte mehreren Deputierten, daß die Regie­
rung keinerlei Bestätigung dieser pessimisti­
schen Gerüchte erhalten habe. —  Weitere M el­
dungen aus Fez vom 29. M ärz besagen, daß seit 
dem Tage vorher kein neues wichtiges Ereignis 
zu verzeichnen sei; der Regen mache militärische 
Operationen unmöglich. Die Beni M ter suchen 
andere Stämme auf ihre Seite zu ziehen. Es 
wird eine Zusammenkunft der Stämme östlich 
von Fez Lei den Hayana stattfinden. Die Um­
zingelung von Fez wird von den Beschlüssen 
abhängen, die dort gefaßt werden. Die Stadt 
ist ruhig.

Zu den W irren in Mexiko.
Nach einem Telegramm aus Mexiko hat drr 

Vizepräsident Eorral bei dem Kongreß aus Ge­
sundheitsrücksichten um einen unbegrenzten 
Urlaub nachgesucht. Eorral wird am 
12. d. M ts. nach Karlsbad reisen. —  Vor­
läufig kommt er nicht wieder. Werden sich nun 
die Insurgenten beruhigen? Schwerlich!

*

Die außerordentliche Session 
des nordamerikanischen Kongresses

hat am Dienstag in Washington begonnen. 
M an erwartet nicht, daß die Demokraten die 
Mobilmachung der Truppen während dieser 
Session erörtern werden, nachdem Präsident 
Taft den Parteiführern die Geheimberichte 
über die mexikanische Lage, welche die M obil­
machung begründen, zur Einsicht übersandt hat. 
Die in der vorigen Session des Kongresses nicht 
zur Erledigung gelangte Vorlage betreffend 
das Eegenseitigkeitsabkommen nfft Kanada ist 
von dem Republikaner M cEall sofort wieder 
eingebracht worden. —  Zum Sprecher des Re­
präsentantenhauses ist der Demokrat Ehamp 
Clarke gewählt worden.

Deutsches Reich.
M erlin. 4. April ,<>11,

—  Se. Majestät der Kaiser hörte Montag  
Vormittag im Achilleion auf Korfu den Vor- 
trag des Chefs des Marinekabinetts.

—  Der König Albert der Belgier vol­
lendet am Sonnabend, den 8. April, sein 
36. Lebensjahr. —  Am nächsten Sonntag, 
den 9. April, begeht der Großherzog Friedrich 
Franz IV .  von Mecklenburg - Schwerin die 
Feier seines 29. Geburtstages.

—  Prinz Friedrich Karl von Preußen, 
der zweite, am 6. April 1893 zu Klein- 
Glienicke geborene Sohn des Prinzen Friedrich 
Leopold von Preußen aus dessen Ehe mit 
der Prinzessin Luise Sophie zu Schleswig- 
Holstein, der Schwester der deutschen Kaiserin 
Auguste Viktoria, feiert am Donnerstag 
seinen 18. Geburtstag und wird damit nach 
den Bestimmungen des preußischen Hausge­
setzes großjährig. Der Prinz wird als Leut­
nant im 1. Garde-Regiment zu Fuß geführt.

—  Der Präsident der Oberrechnungs­
kammer Wirkt. Geh. Rat von Magdeburg 
soll wie verschiedene Blätter zu melden wußten, 
seine Entlassung eingereicht haben. Die M el- 
düng entbehrt, wie die „Nordd. Allg. Ztg." 
meldet, der Begründung.

—  Nsichsiagswahlvorbereitungen. Im  
e rs te n  oft f r i e s i s c h e n  K r e i s e  haben 
die Vertrauensmänner des Bundes der Land­
wirte beschlossen, den von den Konservativen 
als Reichstagskandidaten aufgestellten Volks- 
schullehrer Engelkes, den Vorsitzer der evan­
gelischen Arbeitervereine Ostfrieslands, zu 
unterstützen. —  I n  H a n n o v e r - L i n d e n  
haben die Vertrauensmänner des Zentrums 
den Oberlandesgerichtsrat M arx  in Düssel­
dorf als Kanidaten aufgestellt. —  Im  16. 
sächsischen Kreise C h e m n i t z  haben die 
Nationalliberalen den Fleischer-obermeister 
Kickelhayn als Kandidaten aufgestellt. Die 
fortschrittliche Volkspartei wird diese Kandi­
datur unterstützen. —  Im  23. sächsischen 
Kreise P l a n e n  i. V . haben die Konser­
vativen beschlossen, den nationalliberalen Kan­
didaten Stadtrat Gräser zu unterstützen. Ver­
mutlich wird aber diese Kandidatur zurückge­
zogen werden, da die nationalliberalen sich 
mit den Fortschrittlern einigen wollen. —  I n  
S c h w a r z b u r g - R u d o l s t a d t  wird der 
jetzige nationalliberale Abgeordnete Kom- 
merzienrat M üller nicht wieder kandidieren. 
—  Der in dem Wahlkreise H e r s f e l d -  
H ü n f e l d - R o t e n b u r g  von der fort­
schrittlichen Volkspartei aufgestellte Professor 
Arndt war einer Anzahl im Wahlkreise 
wohnender Fortschrittler nicht genehm. Sie  
stellten daher den Bahnhofswirt Fiedler in 
Bebra als Kandidaten auf. Das Schiedsge­
richt der Provinzialleitung der Volkspartei 
hat jetzt beschlossen, die Kandidatur Arndt 
zurückziehen und die Kandidatur Fiedler als 
offiziell anzuerkennen. —  Im  Reichstags- 
wahlkreise S a l z w e d e l - G a r  b e l e g e n  
haben die Nationalliberalen die Unterstützung 
der Kandidatur des Dr. Böhme (Bauernbund) 
beschlossen.

—  Zum  Irrlehrverfahren gegen Pfarrer 
Ia th o  wird berichtet: M it  der Vorbereitung 
der mündlichen Verhandlungen des Spruch­
kollegiums gegen Pfarrer Ia tho  ist Ober- 
Konsistorialrat Dr. Koch betraut morden. Als 
Beisitzer sind, nach der „Köln. Ztg.", Ober- 
Konsistorialrat Dr. M öller und Pros. Loofs 
zugeeignet worden.

Köln, 4. April. Der Geheime Regierungs- 
rat Dr. Gross im Kultusministerium ist zum 
Konsistorialpräsidenten in Koblenz an Stelle 
des nach Danzig versetzten Konsistorialpräsi- 
denten Peter ernannt worden.

Ausland.
Buenos Alres, 4. April. Der Präsident 

der Republik sowie die Minister der M arine  
und der auswärtigen Angelegenheiten emp­
fingen gestern den Kommandanten und die 
Offiziere des hier eingetroffenen Panzerkreuzers 
„von der Tann" und verweilten mit ihnen 
längere Zeit in herzlichem Gespräch.

Pxovlttziailllullrillrtkn.
s Briesen, 4. April. (Vaterländischer Kreisfrauen­

verein.) Dem aus Anlaß der gestrigen Hauptversamm­
lung erstatteten Jahresberichte des hiesigen vaterländi­
schen Kreisfranenvererns für 1910 ist zu entnehmen, daß

die Mitgliederzahl von 196 auf 233 gestiegen ist; 
darunter befinden sich 82 außerordentliche Mitglieder. 
I n  Rheinsberg ist soeben ein neuer Frauenverein ge­
gründet; außerdem bestehen im hiesigen Kreise in Schmi­
sse und Osterbitz Frauenvereine. Die ebenfalls ange­
strebte Gründung von Frauenvereiuen in Gollub und 
Polkau ist vorläufig nicht gelungen. Auch die von der 
Ansiedlungskommission angeregte Errichtung einer Dia- 
konissenstation in Liudhof oder Polkau mußte noch ver­
schoben werden. Der Weihnachtsbasar brachte den er­
heblichen Reinertrag von 2345 M ark; dazu tritt noch 
ein Überschuß von 50 Mark, der an dem Vortrags­
abende des Danziger Schriftstellers Sellke zugunsten des 
Vereins erzielt wurde. Die sich von Jahr zu Jahr er­
weiternden Unternehmungen des Kreisfranennereins 
haben ihren gemeinnützigen Zwecken voll entsprochen. 
Die Gemeindepflege wird nach dem Ausscheiden der 
Schwester Ernstine Borsinski von der Schwester Emilie 
Neß wahrgenommen. Der Pflegestation Gollub wurden 
50 Mark Beihilfe gewährt; die sonst gezahlten Bei­
hilfen für die übrigen Pflegestationen haben zurückge- 
zogen werden können, weil jetzt der Kreis Briesen die 
städtischen Pflegestationen mit 100 Mark, die ländlichen 
mit 200 Mark jährlich unterstützt. Außerdem hat der 
Kreisverein 957 Mark zu wohltätigen Zwecken ver­
wandt. Die von Schwester Berta Nosenfeld geleitete 
Kleinkinderschule wurde von etwa 70 Schülern besucht. 
In  der Snppenküche wurden in einigen Wintermonaten 
insgesamt 2934 Mittagsporkionen an bedürftige Schul­
kinder verteilt. Die Haushaltungsschule war im Sommer­
halbjahr von 23, im Winterhalbjahr von 21 Schüle­
rinnen besucht; davon nahmen durchschnittlich 19 Schüle­
rinnen Doppelknrse. Am Handarbeitsunterricht nahmen 
im Monatsdurchschnitt 41 Schülerinnen teil. Den Unter­
richt erteilten Fräulein Folcke, Fräulein Uhthosf und 
Fräulein Fischer. Die Staatsregierung zahlte einen 
Zuschuß von 4100 Mark. Der fortdauernd gute Besuch 
der Haushaltungsschule ermöglichte die Ausführung des 
schon lange gehegten Planes, ein Pensionat für aus- 
wärtige Schülerinnen einzurichten. Zu diesem Pensionat, 
durch dessen Errichtung insbesondere eine bessere Aus­
bildung der Schülerinnen bezweckt wird, sollen die 
Räume des jetzigen Jugendheims benutzt werden, 
welches bequem für 15 junge Mädchen Raum bietet und 
fortan die Benennung „Haushaltungsschule" erhält. 
Das Gebäude, welches auf dem vom Kreisfrauenverein 
erworbenen Nachbargrundstücke von Herrn Zimmer- 
meister Günther neu erbaut wird und im M a i vollende! 
werden soll, wird „Jugendheim" heißen und zur Auf­
nahme aller Veranstaltungen dienen, die nicht zur Haus- 
haltnngsschnle gehören. Eine größere Bücherei ist für 
die Haushaltungsschule angeschafft. Die beiden voll­
beschäftigten Lehrerinnen sind durch den Beilritt des 
Vereins zur Ruhegehaltskasse der westpreußischen Kom- 
munalbeamten mit Ruhegehaltsberechligung angestellt. 
Der östliche Teil des neuerworbenen Grundstücks ist dem 
Kreise und der Stadt Briesen zürn Bau des aus milden 
Stiftungen zu errichtenden Siechenhauses angeboten. 
Der Kreisfrauenverein beabsichtigt die Verwaltung dieses 
Hauses und insbesondere die Verpflegung der Siechen 
unter Aussicht eines vom Kreisausschuß und Magistrat 
zu bestellenden Kuratoriums zu übernehmen; es sollen 
etwa 25 alte Leute untergebracht werden. Das Grund­
vermögen des Vereins nach Abzug der Schulden be­
tragt 24 914 Mark, das Kapitalvermögen 3347 Mark.

v Graudenz. 3. April. (Ballonfahrt. Landwirtschaft­
licher Verein Eichenkranz.) Der Ballon „Graudenz" des 
ostdeutschen Vereins für Luftschiffahrt, der gestern vor­
mittags vom Hofe des städtischen Gaswerks aufstieg, 
landete bereits nach dreistündiger flotter Fahrt südlich 
von Elbing in der Nähe des Drausensees. Auf dieser 
Fahrt wurden zum erstenmale Brieftauben mitgeführt. 
-  Der landwirtschaftliche Verein „Eichenkranz" hielt 

eine Hauptversammlung ab. Nach dem von dem V o r­
sitzer, Herrn Gutsbesitzer Temme-Domdrowken, erstatteten 
Jahresbericht hat die M au l- und Klauenseuche einen 
großen Schaden gebracht. Die für M ärz in Aussicht 
genommene Herdbuchauktion hat wegen der Seuche ver­
schoben werden müssen. Da diese erst neuerdings wie- 
der bei Graudenz aufgetreten ist, ist einstweilen auf 
Besserung der Verhältnisse nicht zu hoffen. Der Kassen­
bericht zeigt eine Einnahme von 1863,34 Mark, die 
Ausgaben betragen 1007,21 Mark. Der bisherige V or­
stand, bestehend aus den Herren Temme, Fredenhagen, 
Kyser, Grams und Schaaler wurde wiedergewählt. 
Mitgeteilt wurde noch, daß vom 12. Juni bis 8. Juli 
ein Brenner- und Brauerkursus auf Anregung des 
Herrn OberprSsidenten der technischen Hochschule in 
Danzig statt.

M arienwerder, 4. April. (Die Gattin eines Kämpfers 
der Befreiungskriege,) verw. Frau Hauptmann Flindt, 
beging heute in erfreulicher Rüstigkeit ihren 90. Ge­
burtstag. Der alten Dame gingen heute aus dlesem 
Anlaß, auch von Behörden, zahlreiche Glückwünsche zu.

P e lp l in ,  2 . A p ril. (P fa rre r  v. Krecki) in A lt-  
Kischau ist aus A n laß  seines goldenen Pnesterju- 
biläum s vom Bischof vnn C u lm  zum Bischöflichen 
Geistlichen R a t  ernannt w orden.

A u s  O stpreußen , 3. A p ril. (Reichstagskan- 
didatur.) F ü r  den W ahlkreis R a s t e n b u r g -  
G  e r d a u e n ist am Sonnabend nach der „Königs- 
berger Hartungschen Z e itnn g" in einer Versam m ­
lung in Rastenburg als K and idat der Forschritt- 
lichen V o lksparte i der Gutsbesitzer Ernst M a u l-  
S p rin d t, S ohn  des Landschaftsrats M a u l-S p r in d t, 
aufgestellt worden.

Königsberg, 4. A p ril. (Reichstagskandidaturen.) 
I n  der gestern Abend abgehaltenen Generalver­
sammlung des W ahlvereins der fortschrittlichen 
Volkspartei wurde der bisherige V ertreter Königs­
bergs im  Reichstage Justizrat E yß ling  als Kan­
didat für die bevorstehende Reichstagswahl wieder 
aufgestellt. I n  der Versammlung h ielt der Land- 
tagsabaeordnete Funck-Frankfurt a. M .  einen V o r­
trug über „D ie  nächsten Reichstcvgswahlen".

M e m e l, 4. A p ril. (Bevorstehende Aussper­
rung.) Nachdem wegen Entlassung zweier A rbeiter 
einer hiesigen Holzfirm a am  M o n ta g  die A rbeit 
niedergelegt haben, faßte der Arbeitgeberverband  
für M em el laut „M em ele r DampfbooL" heute den 
Beschluß, eine allgemeine Aussperrung auf näch­
sten M o n ta g  anzukündigen, falls die Arbeiter der 
betreffenden F irm a  bis Sonnabend morgen die 
A rbeit nicht unter den alten Bedingungen auf­
nehmen. F a lls  dies geschieht, sind die A rbeit­
geber zu Tarisnnterhandlungen bereit, B on  der 
Aussperrung würden insgesamt 2000 Arbetter be­
troffen werden.

Loklilnacllrilluen.
Thorn, 5. April 1911.

—  ( D e r  we s t  p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l -  
S c h ü t z e n b u n d )  kä lt eine Vorstandssitzung am 
Sonntag, den 9. A p ril im  Friedrich-W ilhelm - 
Schützenhaus in  Danzig ab. A uf der Tagesordnung 
stehen: Bericht des Vorsitzers, Kassenbericht, B e­
stimmung der Z e it des 12. Vundesschießens, zu 
dessen Festtage der 16., 17. und 18. J u l i  in  A us­
sicht genommen ist, Kenntnisnahme von den Vorbe­
reitungen zu diesem Feste und Besichtigung des in

ordnung für die ordentliche Vorjt^dssttzu g ^  
Generalversammlung während des Bundes)- » ^  
sowie Bestimmung über die Beschaffung oe 
abzeichen. ^  « - . . „ « u n d

—  ( W e s t p r .  V e r e i n  z u r  P r ü f u n g  " , 
Z ü c h t u n g  v o n  G e b r a u c h s - H u n d e n  
J a g d . )  Am  M ontag , den 3. Aprr! abends 8 
fand i n D a n z i g i m  Hotel Kontinental ern 
s t a n d s s i t z u n  g statt, in der die Term m e sur ^  
Derby und die Gebrauchshundprufung 
wurden. D as Derby findet bestimmt am 1?. ^
(Sonnabend) auf dem von Herrn o'ock 
liebenswürdiger Weise zur Verfügung M  h- 
R evier W eißhof statt. F ü r die G e b r a u c h s  
Prüfung ist der 15. und 16. September m  
genommen, sie w ird  auf den, von unseren ver ^  ̂
ersten Vorsitzer Exzellenz G ra f von Anckenst l 
Verfügung gepellten Reviere in  Schonberg  ̂
Sommerau Westpr. abgehalten melden.
schloß sich ein vom königl. Hegemeister
P h ilip p i gehaltener V o rtrag
Behandlung des angehenden Gebrauchshundes,^, 
dem nicht nur die M itg lied e r, sondern auch
in  recht großer Anzahl erschienen waren Der -  
trag wurde m it großem Interesse aufigenom ^  
Auch an dieser Stelle sei dem Herrn Vortrage 
wärmster W aidm annsdank gesagt. D er nächste 
trag findet am 1. M a i  in  demselben Lokale > h 
Denselben hält der bekannte rührige Dreffur-  ̂
Gebrauchshundeführer, königl. Revierforster 
Weißbruch über „Dressur und Führung des 
brauchshundes." . s -

—  ( D e r  T h o r n e r  D e r k e h r s a l  
s c hu h)  hielt gestern Abend im Restaurant ^  ^ 
tin eine Sitzung ab, an der, außer dem Bori ^  
H errn  Buchdruckereibesitzer P .  Dom brow sn  
nahmen vom Hansbesitzerverein die H e ^ n  A 
m ann P a u l M e y e r und Georg D orau , vom D l tu . 
verein die Herren Prokurist Kube und Buchdnm ^  
besitzer Hoppe. E s  wurden zunächst eine ANS 
Eingänge zur K enntnis gebracht und erledigt. 
wurde m itgeteilt, daß aus der in te rn a tio n a le n ^ ^  
stetlung für Reise und Verkehr zu B erlin  a M  . 
Propagandasachen für T h o rn  zur Auslage g e " 
sind. D ie A rbeit an dem vom westpreutz 
Verkehrsverbande in Danzig herausgegeve 
.neuen F ü h re r durch die westpreußischen ^ 
der auch Abbildungen von T ho rn  enthalten w 
ist gut vorgeschritten, sodaß der F ührer m ennu 
Wochen erscheinen dürfte. Auch die Neuausg . 
des Führers  durch das masurische Seengebiet 
wieder einen Aufsatz über T horn  bringen. ^  
Aufsatz lag zur Korrektur vor. Z u m  Schluß 
das A rbeitsprogram m  des Verkehrsausschusie 
1911/12 ausgestellt.

—  ( D e r  H a u s -  u n d  G r u n d b e N v ^
v e r e i n )  hält am Donnerstag Abend ^  ^
im kleinen S aa le  des Schützenhauses ferne J E  
Versammlung ab. y7§r<

-  ( D e r  B ü r g e r v e r e i n  T h o r n e r  D 
s t ä d t e )  hat für Donnerstag den 6 April» a v e ^  
8 Uhr wieder eine Versammlung bei Nüster 
räum t, auf deren Tagesordnung u. u. ou- ^  
stattung des Berichts über die Stellungnahme o 
Bauordnung steht.

Tor­

n e tz e s
nun
der Culm er Chaussee bis zum G 
denen Löwen in Verbindung m it

nrzer v r r a ^  ^

Anschluß an die Wasserleitung erhalten. Hier^ ^  
w ird  einer Reihe von überständen abgeholfen,^  
die Anbringung von Hydranten nunmehr nrcyr 
eine wirksame Bekämpfung von Schadenfeuern ^  
stattet, was besonders für die Vogelwiese y 
erwünscht ist, sondern auch eine Befprenguna -L 
Straße ermöglicht, die bekanntlich so stauorem ^  
daß die elektrische im  Hochsommer stets A A -  
Wolken von S taub aufw irbe lt. Durch die 
führung der Leitung erhält das Wasser im v  ^  
der Rosnerstraße eine regere Z irku la tion , sodao 
nicht mehr so leicht, w ie bisher e in friert

—  ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  
Theaterbnrean: ^eute, Mittwoch keine Vorstellung, 
nerstog den 6. April, 8 Uhr zum letztenmale in ^  
Saison „Lohengrin", große romantische Oper in o ^  
von Richard Wagner. Bei der Erstaufführung 
Sonntag wurde die Oper mit großem Beifall ausge' g  
men. Freitag, den 7. M ärz, 8 Uhr Benefiz-Dorstt 
für das Chorpersonal des SLadttheaLers. Zur
rung gelaugt „Ein Walzertraum", Operette in 3 - 
von Oskar Strauß. Diese Vorstellung ut ..̂ s. 
Abonnement und findet davon keine Wiederholung 
Wie schon gestern erwähnt, ist dies das einzige 
der Saison und wurde von der Direktion in ^
nung des Fleißes dem Cholpersonal bewilligt; mu ' §
w ir ihnen ein recht volles Haus. Den verey 
Abonnenten bleiben ih.e Plätze bis Donnerstag 
reserviert. Sonnabend den 8. M ärz, .Anlang 
nahmsweise abends 7*/, Uhr letzte volkstümliche ^if 
stellung zu halben Kassenpreisen in dieser Saison. ^ 
vielseitigen Wunsch „Der Troubadour", große 
4 Aufzügen von G. Verdi. Sonntag den 9. 
Nachmittag 3 U h r: Noch unbestimmt. Sonntag 
letzte Vorstellung in dieser Saison. Zur 4
gelangt „Die Hoffnung auf Segen", ein SeesttM .^, 
Aufzügen von Hermann Heijermanns. Diese 
greifende, packende und fesselnde Schifferkomödie v ^  
delt die brutale Gewinnsucht des Rheders »VoS ' 
ohne Rücksicht auf Menschenleben sein hochverpro 
nicht widerstandsfähiges Schiff auf den Fang l 
Die beiden Söhne der „Kniertje", die bereus 
gleicher Ursache den M ann verloren, gehen m ' §xe 
Schiff und finden beide den Tod aus offenem -  
durch Untergang der „Hoffnung". I n  dew 
von Herrn George Voigt aus das sorgfältigste ^jgt. 
reitet wird, ist das ganze Schauspiel-Personal

—  ( B e s i t z w e c h s e l . )  Herr B ü r s t e n f E
Blasejewskr hat sein Grundstück Elisabeth!

N r. 11 für den P re is  von 61000 M ark  an 
Geschwister Roeder in Thorn-Mocker verkausr. 
Übergabe erfolgt am 1. Jan u a r n. Js . Pek-

—  (E  i n S  ch w i n d l e r) hat hier mehre e ^  
sonen um kleine Summen betrogen. E r erim'  ̂ ö, 
Montag mit einem Koffer im Hause Bäckerstu
wo er ein Zimmer mietete unter dem Vorgeben» ^(y 
Quartiermacher für den Zirkus Blnmenfeld, o 
Ostern hier eintreffen werde. Der Schwind ge­
kaufte auch flott Eintrittskarten, für die er w'" 
nehmer fand. Ais ihn ein Osfizierbursche 
nahm und ihm den Schwindel auf den Kops ä 
verschwand er mit Hinterlassung des Koffers. ) d/

—  (Z u  dei n S e l b  st m o r d  e i n e r  F  k n ,, ri 
sich, wie berichtet, gestern in die Weichsel ge> " 
mitzuteilen, daß diese Frau die 29 Jahre alle
des Schuhmachers Gohl ist, der am 1. April vM Iie 
nach Thorn, Kasernenflraße 38, übergesiedelt 
Frau, welche vor einigen Monaten aus der -3 
statt Schwul» entlassen war, hat die Tat bet



Ltz--
ôlizelb̂  o^ ̂ e U î ch e s.) Arrestanten verzeichnet der

^  v o ! E A ^  «5??'̂ EN eine Brosche und ein 
^nier 49 omobil. Näheres im PolizeisekreLariat,

i5^eichs^^?^ Der Wasserstand
 ̂ ît geste^"2 bei Th orn heute 3.40 Meter, er 

^ ^ a l g m i " ^  Zentimeter gest iegen.  Bei 
êter g e  ̂ der Strom von 3,85 auf 3,66

Ä r> E r̂ner Strafkammer.

^»atsanwalt M  n Elnklagebchörde vertrat Herr 
- - l a n d .  ^ellm ann. Wegen Ü b e r t r e t u n g

i'"" war »n'n « re in a u  gerade zur N evr-

Mte, man die Gendarmen bemerkt
°̂nse heim,???, MaLche» Anstalten gemacht, die 

^Ugei dx. öutkeiben  ̂ Außerdem bekundet Zeuge

!? °^ K in e r°  Ek"'s °  ÄaÜsichtigung des 

?rechend. u ^ e n  konnte. Gegen dieses /,

S L « .  D » L ? L ? - - »

M?DMLLV
^w o rd en ^ ^ 'i^  ^  ^urch ein inzwischen rechtskräftig

len die Ange 
»ie Berufung

Z e h l .  ^ 6 e n  Z  a V e r g e h e n s u n d  wegen 
seine Eltern Besitzer Franz und 
-i, sämtlich aus Brins-Fialken,

a A  ^ rw a n ä ?  bie m it dem Angeklagten
L ? n e n ,  T a a ? ,5 i? ? " ° r f r ° u  Wisniewski. Sie ist 
C-n" Da bem/"».^^ Forst gegangen, um Gras zu

r« »?ur W ohnunn"!^--A ls sie kurze Zeit darauf 
tzMe sie alle"d?-?°! Angeklagten begab, übev 
Z°^Sermatzen Ä - . . ^ m  Zerlegen eines Rehes 
0ZS°N E em eiu Ä ? !^  wird die Aussage des 

«nd Jakubowski, der den Schutz
klew^  ̂ keines höchsten Morgen, durch das

-ine- Z K -  aufmerksam gemacht, die Ein- 
E"?n Die Angeklagten be-
tz> '"  s-imit^?utschiedenste jede Schuld. Die 
An.?°S°benes verfeindet, da Anton W. ein
iK g e  kei ein Ra^»1  Suriickverlangt habe. Die 
z-Ä  d°K in d.n ^ ° " .  Der Gerichtshof verkennt 
Aea°", Einige Mid»  ̂ ssagen der Hauptbelaftungs- 
hst^kein Erund n'?'Ache vorhanden sind; aber es 
Nii^kklien vor, sie als völlig unglaubwürdig 
M ä  h te n  Eimelb.»^^ anzunehmen, datz sie alle 
^ein^nb o h n e K U -n  aus den Fingern gesogen 

keiften mählichen Grund wissentlich einen 
ktöK^n u L  das n w u ß t e  die Berufung 
virs i ^rden ca« /^ e r l  des Vorderrichters be- 
-Us i.^onat dpi? Mutete bei Anton Wisniewski 
Arteis k Wach. ^^den anderen Angeklagten 

wandte Bei Verkündung 'des
»Uz d? kaut iam?'» ?ke verurteilte Rosalie Wis- 
-"'ete n baa?e enü.rni Gericht und mutzte

?nieder und ^.werden. Auf dem Korridor 
bzen?" ^Ee Unl»»s^keucrte mit emporgehobenen 
< e  putzte Auch dieser theatralischen
^Uoin^^eu VernvN«7^bdiener ein Ende machen.

«  k l» » s t « ^ ^ f i e ^ s c h ^ s t .

ist D i^ io n a le  Kongreß für Musik in
^ehörd* ^önigin d̂p« Gegenwart des Königs 

und ^lnterrichtsministers, der 
zahlreicher Mitglieder des 

' >aer worden.

^ W s s ira rc h z rn g e lr
f ° lg ^  Meldung V ^ ^ E r ü s ie .  
ö-i L z § "E e s tu r^ g ^ to lp  in Pommern sind in- 
r^kraudn« ^wei « .??  ber Nacht zum Dienstag 
d^Ug ^ ,a u g  H g^Ik -r gestrandet, der Segler 
led^Nte?^ Könix,"E?Eg, der von Stade mit Holz- 
?ben °^^?kkiiud?sck>„^^Estrmmt war. und ein un- 

E °F e g e llch is f. m it Zement be- 
Esch-N Seqi°^.-Konrgsberg bestimmt. Von 

der Kapitän ertrunken^ drei

oenfalls auf der Höhe Dienstag
Morgen ein Schiff in sinkendem Zustande gesehen. 
I n  Leba selbst ist ein großer T e il der Düne weg­
gerissen und das Kurhaus schwer beschädigt. —  Eine 
Ergänzung dieser Meldung bildet folgendes Tele­
gramm der Rettungsstation Leba der deutschen Ge- 
ellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger: Am 4. April 

sind von dem westlich von S tilo  gestrandeten Segler 
„Res Nova", Kapitän Henderich van der Lann, von 
Neust nach Danzig bestimmt, sechs Personen durch 
das Rettungsboot der Station gerettet worden.

AuH der zweimastige schwedische Schoner „Olga", 
Kapitän Svenson, aus Lörby bei Solvesborg an der 
südschwedischen Küste ist nach Meldung aus Danzig 
Lei dem starken Nordsturm, der in der Nacht zum 
Dienstag herrschte, etwa einen Kilometer vom 
Leuchtturm Heisternest nach Hela zu gestrandet. Das 
Schiff hatte Gußeisen geladen und war von Anklam 
nach Königsberg unterwegs. Sämtliche Segel und 
das Untersteuer sind weggeschlagen. Glücklicherweise 
ist die Besatzung, bestehend aus dem Kapitän und 
einem Steuermann, von vier Helaer Fischern ge­
rettet worden- sie wurden nach dem Leuchtturm 
Heisternest zur Wohnung des LeuchtturmwärLers 
gebracht. Dort gab man ihnen trockene Kleider. 
Der Helaer SLrandvogt hat sich an O rt und Stelle 
begeben. Das Schiff war ganz neu und hat etwa 
32 000 Kilogramm Ladung. Der Schoner wird wahr­
scheinlich wrack, da die hohe See immer darüber 
hinwegschlägt. Von der Gesellschaft Weichsel" ist 
der Dampfer „Vineta" der sich in Sela auf der 
Tourfahrt befand, zur Hilfeleistung beordert worden, 
während ein anderer Dampfer als Postdampfer nach 
Hela geschickt wurde.

Ein weiterer SLrandungsfall wird aus Memel 
gemeldet. Dort lief bei Nebel der kleine dänische 
Schoner „Anna", von Marstal (Dänemark) nnt 
Ballast nach Libau unterwegs, nördlich von Memel 
auf den Strand. Die Mannschaft begab sich an Land. 
Das Schiff konnte bisher wegen des hohen See­
ganges nicht abgebracht werden.

Ferner wird aus P illau  telegraphiert: Nach 
eben hier eingetroffener Depesche ist der für Königs­
berg bestimmte dänische Dampfer „Helene" im Sund 
auf ein Wrack gestoßen und gesunken Die Schiffs­
besatzung soll gerettet sein.

MauttiqfaltifteS.
(Z u  d em  Z u s a m m e n b r u c h  d e r  B r e m e r  

V a u m w o l l f i r m a  G e b r ü d e r  D i ä t e )  teilt

die allein dem Genannten, nicht der Firm a, zur Last 
fallen.

( Z u s a m m e n b r u c h  e i n e r  H i r s c h -  
L e r g e r  F i r m a . )  Die Papierfabrik Erfurt 
und Altmann in Hirschberg in Schlesien, die 
sich im wesentlichen mit der Herstellung von 
Tapetenpapieren beschäftigte, ist in Zahlungs­
schwierigkeiten geraten und hat, dem „Boten 
a. d. R." zufolge Konkurs angemeldet. I n ­
haber der übrigens recht alten und angesehenen 
Firma, die durchschnittlich gegen hundert Per­
sonen beschäftigte, waren Stadtverordnetenvor­
steher Hugo Altmann und dessen Bruder Paul 
Altmann. Hugo Altmann, der seit nahezu 
zwanzig Jahren als Stadtverordneter» zuletzt 
als Vorsteher der Versammlung seine Kraft 
uneigennützig in den Dienst der Bürgerschaft 
Hirschbe-rgs gestellt, hat sich am Montag aus 
Verzweiflung über den Zusammenbruch seines 
Lebenswerkes auf dem Grabe seiner Familie 
auf dem Kommunalkirchhof erschossen.

( W e g e n  g r o b e r  P f l i c h t v e r l e t z u n g )  
hatte sich vor dem Ehrengerichte der Anwalts­
kammer des Oberlandesgerichtes Jena der Kobur 
ger Rechtsanwalt Dr. Rotzteuscher zu verantworten. 
Es wurde erwiesen, datz er willkürlich die Ge- 
bührentaxe überschritten und wucherische Darlehns- 
geschäfte gemacht hat. Das Gericht erkannte auf 
Ausstoßung aus dem Anwaltsstande.

( D e r  W e t t e r u m s c h l a g . )  Aus B e r l i n  
wird vom Dienstag gemeldet: Die Temperatur 
sank in  der vergangenen Nacht unter Null Grad, 
heute früh herrschte leichter Schneefall. Im  Laufe 
des Nachmittags erneute sich der Schneefall. Eine 
zeitlang herrschte dichtes Gestöber. Die Temperatur 
blieb auch am Tage unter Null. —  Aus W i e n  
liegt vom Dienstag folgende Meldung vor: Heute 
Nachmittag trat ein erheblicher Temperaturrück- 
gang sowie ein kurzer Schneefall ein. Aus U n ­
g a r  n werden orkanartige Stürme sowie Schnee­
fa ll gemeldet.

( E n t s e t z l i c h e s  E n d e e i n e r  S p i e l e ­
r e i . )  I n  M alilino  bei Oppeln packten 
Knaben ungelöschten Kalk in ein Geiätz und 
begossen es mit Wasser. Das Gesäß explo­
dierte und die Kinder wurden verbrüht. Drei 
Knaben sind erblindet, drei weitere klagen 
über heftige Schmerzen, da ihle Augen ver­
brüht sind.

N e u e s te  N a c h r ic h te n .
Zur Ankunft des Kronprinzenpaares 

in Rom.
N o m , 5. April. Die Zeitungen veröffent­

lichen Bilder des deutschen Kronprinzen und 
der Kronprinzessin und bringen ihnen herzlich 
gehaltene Willkommerrsgrriße.

B r i n d i s i , 4. April. Ih re  kaiserlichen 
Hoheiten der Kronprinz und die Kronprin­
zessin find heute Nachmittag 4 Uhr an Bord 
der „Hohenzollern" hier eingetroffen, begrüßt 
von dem Salut der Panzerkreuzer „Pisa", 
„Amalsi" und „Sän Giorgio" und dem Hurra 
der Mannschaften.

Zn die Osterferien.
B e r l ? n , 5. April. Das Abgeordnetenhaus 

hat sich bis zum 2. Juni vertagt.
Ungiltige Wahl.

B e r l i n ,  5. April. Das Abgeordneten­
haus hat nach längerer Debatte die Wahl des 
Abg. Ehlers (Vp.) entsprechend dem Kom- 
mrffionsantrage für ungiltig erklärt.

8 Grad Kälte.
B e r l i n ,  3. April. Das Thermometer 

sank vergangene Nacht in der Stadt auf 
3 Grad und in den Vororten auf 8 Grad unter

Null. I n  der jungen Vegetation wurde viel­
fach empfindlicher Schaden angerichtet.

Eins Ehetragödie.
B e r l i n ,  5. April. Der K8 Jahre alte 

Agent und Kassierer Tamerus und feine 
68jährige Frau wurden in ihrer Wohnung —  
in der Triifestraße —  tot aufgefunden. Es 
liegt Mord und Selbstmord vor. Aus Abschieds­
briefen des Ehemannes geht hervor, datz Nah­
rungssorgen ihn zu der Tat veranlaßt hätten. 
Da er in letzter Zeit nicht genug verdiente, um 
die Kosten des Haushalts zu bestreiten, drängte 
er seine Frau, ihre Ersparnisse für den Haus­
halt herzugeben. Aus Arger, so nimmt man 
an, daß die Frau dies verweigerte, ermordete 
er sie und erhängte sich selbst.

Von Löwen getötet.
B e r l i n ,  5. April. I n  Deutsch-Ostafrika 

ist der Führer eines Heckraddampfers, Maschi­
nist Holstein von Löwen angefallen und getö­
tet worden.

Schülerselbstmorde.
N a t i S o r .  5. April. Der Obertertianer 

Jenstzki, Sohn eines Brauereibuchhalters, schoß 
sich im Realgymnasium eine Kugel in die 
Schläfe. E r starb auf dem Transport nach dem 
Krankenhause. Ferner erhängte sich in der 
elterlichen Wohnung der 17 Jahre alte Gym­
nasiast Guder» dessen Vater Direktor einer 
Zuckerfabrik ist. Beide Schülerselbstmorde er­
folgten, weil die Schüler nicht versetzt worden 
waren.

Im  Zuge gestorben.
F  « l d a , 5. April. Der russische Hofschau- 

spkeler Nowicki» der sich auf der Reise nach der 
Riviera befand, wurde von einem Herzschlag 
getroffen und leblos aus dem Zug getragen.

Beisetzung M artin  Greifs.
M ü n c h e n ,  5. April. Zu der feierlichen 

Überführung der Leiche M artin  Greifs zum 
Bahnhof Kufstein, von wo sie nach Ampfing 
gebracht wurde, hatten sich aus München zahl- 
reiche Freunde des Verstorbenen singefunden. 
Der Beerdigung in Balmberg bei Ampfing 
wohnte als Vertreter des Prinzregenten Baron 
Malsen von Malseneck bei. Der Dramaturg 
der Münchener Hofbkhne Kilkan sprach über 
den Dichter und Menschen Greif. Namens der 
Münchener „Jugend" trug M . E. Conrad ein 
tiefempfundenes Gedicht vor.

Puloerexploston.
N e u s o h l  (llngarn j, 8. April. Aus un­

aufgeklärter Ursache kamen in einer hiesiger» 
Pulverfabrik 2V Doppelzentner Pulver zur 
Explosion. Die Pulverfabrik und ein benach­
bartes Wohnhaus liegen in Trümmern. Der 
Eigentümer und zwei Arbeiter der Fabrik find 
tot, mehrere Personen schwer verletzt.

Ein Weinkrieg in Hammerfest.
H a m m e r f e s t ,  5. April. Die von Alko­

holgegnern gegen die Weinhändler veranstalte­
ten Exzesse dauern fort. Einige von der Po­
lizei verhaftete Personen wurden von der 
Meng« mit Gewalt befreit. Beim Erscheinen 
des Polizeichefs hieß es, „werft ihn ins 
Meer". Er mußte sich vor der nachstürmenden 
Menge in Sicherheit bringen.

Die Roselution Lord Roberts.
L o n d o n ,  5. April. Das Oberhans hat 

die Resolution Lord Roberts mit 99 gegen 49 
Stimmen angenommen.

Präsidentenwahl in der Duma.
P e t e r s b u r g ,  5. April. Zum Präsiden­

ten der Neichsduma ist der Oktobrist Rodflanko 
gewählt worden.

Verrat militärischer Geheimnisse.
P e t e r s b u r g ,  8. April. Der Äppellhof 

verurteilte den früheren Matrosen Pawache 
wegen des Verkaufs von geheimen Signal- 
büchern an einen ausländischen Agenten zck 
zwölf Jahren Zwangsarbeit.

Amtliche N  otienmgen der Danziger Produkten. 
Börse

v»m s A pril I!»11.
Weiter: Schnee.

>, Getreide, tziiil-nsriichte und Sllnuie» werden «»her d-w 
kielten Preise 2 Mk. per Torrue sogenannte Faktorei-Provision 

nsanremähi., vorn Käufer an den Verkäufer vergütet» 
i or zen unverändert, ne, Tonne E  1000 Rgr. 

Regilliernngs-Preis 164 Mk. 
per A p r il-M a i 192 Mk. bez. 
per M a i-J u n i 193' ? Mk. bez. 
per Ju li-August 132 Mk. be,?. 
per September—Oktober ^89 Mk bez. 
inländ. roter 795 Gr. 195 Mk. bez. 

t» r, a e > fesier, per Torrn? r»oa 1000 Kgr. 
inländ. 726 -^r. 148". Mk bez.
Negniierungspreis '.-49 Mk 
per April—M ai 147^2-113 Mk. bez. 
per M ai—Juni 149". bez. 
per E eptember—Oktober 150 Mk. bez. 

erste unverändert, ner Tanne von 1000 Kgr.
transito 110—118 Mk. bez.

aser unverändert, ner Taime van 1000 Kgr.
inländ 149-154 Mk. bez.
transito 10? Mk. bez. 

ohzucker  Tender: schwächer .
Nendemeni 88"7, sr. Neu-aln-m. 10,55 Mk. lnkl. S.
Oktober—Dezember 9,75—9,8 ' Mk.
er e per Kgr. Weizen- 8,60-10,00 Mk. bez.
Roggen- 9,25 Mk. bez.

Der BorUand der Produkte,l-Börse.

B r o m d e r g .  4. April.
'—  unv weiber 130 Pfd v - ——- —  r,— -------

- Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend.

Handelskammer - Bericht, 
holländ. wiegend, brand-

L S L L Z V N  L A S «  i« s
ad- und bezngfrei', 186 Mk., do. 120 Pfd hott wiegend, 
d° und ezuglrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 

iz. — Noggen unv.. 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
md 144 Mk do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
md'. 142 M k. ' do. 119 Pfd. hott. wiegend, gut gesund, 

Mk.. do. 116 Pfd. holländisch wiegend, gut ge- 
) 1: 3 Mk. geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
lkerekzwecken 138-112 Mk., Branware 151-160 Mk. 
tererbsen 149— 155 Mk. — Hafer 130—146 Mk., zum 
lsum 153—162 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  4. April. Zuckerbericht Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 10/5-10,20. NachprodukLe 75 Grad 
ostn Su ' — . -tirnnim ipi fest. Brotrassinaoe I  
ohne ^,ah 20,25 - 2/,50. Kristall imker 1 mit Sack — 
Gern. NaOinnpe »nil Sack 20,00—20,25. Genl. Melis I
mit Sack 19,50—19,75. Stimmung, ruhig.

H a m b u r g ,  4. April. NübSl ruhig, verzollt 62,0L  
Kaffee ruhig. Nmsast — - Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800O loko ruhig. 6,50. Wetter: kühl.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Bauknolen. . . . 
Russische Bauknoteu per Kasse. 4 
Wechsel aus Warschau . . . .  
Deutsche Neichsa,,leihe 3 '/, °/o- . 
Deutsche Neichsanleihe Ao/y . . 
Preussische Kousols 3 ' / , ,  . 
Preussische Konsols 3 » / , .  . .  . 
Thorner Stadianleihe 4 ° / , .
Tbarner Stadtanleihe 3","/,» . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 ^ , . 
Weslprennijche Pfandbriefe 3'/y . .
Westpreußische Pfandbriefe 3"/^ nenl. i l .  
Rumänische Rente von 1894 4»/«> . . 
Russische unifizierte Staatsrente 4 ° /,  . 
Polnische Pfandbriefe 4 '/, 0/0 . . . . 
Große Berliner Straße,lvahlwAttteu .
Deutsche Bank-Aktien..............................
Diskontv-Konnuaudit-Antelle . , . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschast 
Bochumer Gußstahl -Akt ien. . . . .  
Harpener Bergwerks-Attien . . . .
Laurahütte-Aktien ...................................

Weizen loko in Newyork. . . . . . .
„ M ai 1911...........................................

3 „ l i .................... .....
„  September.........................................

Roggen M a i .............................. ....  . .

^ September. . . . . . . . .
Spiritus: 70 er l o k o ......................... ....  .

ö. April

100.40
90.25 
80,30
92.25 
9 4 , -

1941—
266,60
193.40 
125,10 
129,—
273.25 
237^0 
189,—
175.25 
92l,. 

201,28 
1 9 9 ,-  
194,75
155.25
159.25 
158L5

4. AprL

9 4 , -
84,30
9 4 , -
84.20

100.40 
89.10 
80,80
92.20 
9 4 . -
95.20

193.70
266.40
193.70 
125,10 
129,—  
273,—  
233.80 
1 8 8 .-  
1 7 6 ,-  
9 V /, 

1 9 9 ,-
197.75
192.75 
154,25 
158,—  
154,—

Bankdiskont 4°/s. Lombardzinsfuß 8 * /»  Prlvatdtskont 2?/, v/«».

D a n z i g ,  5. April. (GeLreidemarkh. Zufuhr 84 in- 
iändische, 72 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  5. April (Getreidemarkt). Zufuhr 
24 inländische, 145 russische Waggons exkl. 17 Waggon Kleie 
und 33 Waggon Kuchen.

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  6. April 1911.
Zum Verkauf standen: 970 Rinder, darunter 181 Bullen,

46 Ochsen, 173 Kühe und Färsen, 2608 Kälber, 1097 Schafe, 
18 749 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

Käl ber :
0) Doppellender feiner Mast . . . .  
k) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S augkälber..........................................
0) mittlere Mast- und gute Saugkälber
ck) geringe S au g kä lb er...........................

Schafe:
a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
b) ältere M a s th am m el..........................
0) mäßig genährte Hammel und Schafe

Merzsch.ife)..........................................
ä) Marschschafe und Riederungsfchafe . 

Schweine:
o) Fettschrveine über 3 Z tr. Lebendgew.

vottfieischige d. feineren Rallen u. deren 
d) Kreuzungen über 2*/, Ztr. Lebendgew. 
0) vollfleifchige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen bis 2»/, Ztr. Lebendgew.
L) fleischige S c h w e in e ..........................
v) gering entwickelte Schweine . . . 
k) Saue n. . . . . . . . . . .

Lebend­
gewicht

Schlacht*
gewicht

7 8 -1 0 0 104 -18 3

60— 65
55—60
4 8 -5 4

10 0 -10 8
92— 100
8 4 -9 5

8 7 -4 0
34— 86

7 4 -8 0
6 8 -7 2

2 8 -8 2  
—>—

6 0 -6 8  
— >—

- 4 6 - 5 7

4 5 -4 6 5 6 -5 7

44— 46
4 2 -4 5
41—42
4 0 -4 2

58-417
53—56
5 1 -8 8
80—62

Der Rinderauftrieb wurde völlig geräumt. Kälberhandel 
glatt. Der Schafauftrieb wurde ausverkauft. Der Schweine- 
markt verlief ruhig und wurde geräumt.

Wetter-Uebersicht
der Deutsche« Seewarte.

H a m b u r g ,  5. April 1911.

Name der 
Beobachtungs- 

Station
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Borkum 766,7 N O halbbedeckt —  3 764
Hamburg 766,2 N N O Schnee - 8 r 764
Sminemüttde 765,1 N Heller - 8 7 762
Neusahrwasser 763,8 S S W halbbedeckt - 4 2 759
Memel 763 9 N O bedeckt - 4 0 758
Hannover 764,7 N O wolkenlos —  6 0 763
Berlin 764.3 O heiter —  4 0 758
Dresden 762,6 O N O wolkig —  4 0 761
Breslau 762,7 N N O halbbedeckt -  3 0 759
Bromberg 763,9 N O halbbedeckt —  3 0 760
Meß 759,0 N O wolkenlos —  3 0 761
Frankfurt (M ain) 760,8 N O heiter -  3 0 761
Karlsruhe (Baden) 758,7 N O halbbedeckt - 3 0 760
München 756,6 O bedeckt —  Z 1 760
3"§lpibe 514,3 S O halbbedeckt — 13 0 517
Scittr) 764,8 N O wolkig 4 768
Aberdeeu 773,4 O N O halbbedeckt 3 1 771
Fle d'Aix 759,1 N O wolkig 1 6 762

Blissiugen 764,1 O N O heiter ^2 763
Chrisliausttud 774.6 — heiter —  5 0 773
Skageu 770,5 N O wolkenlos — 3 0 770
Kopenhagen 767,0 N O halbbedeckt —  5 0 765
Stockholm 766,6 N N O bedeckt —  4 1 764
Haparanda 768,9 N wolkenlos — 11 0 769
Archangel 764,9 O Schnee — 15 0 765
L>i. Petersburg 757,8 W S W wolkenlos - 1 4 2 751
Riga 770,1 N O Regen — 17 1 758
Warichau 760,9 N N O bedeckt —  4 0 758
Wien 759,0 N N O halbbedeckt —  1 0 758
Ram 748,2 S O  jgedeckt 10 0 751

Meteorologische Beobachtungen z« Thor».
»v», 8 April. frNH 7 Uhr. 

Luf t t emper a t ur :  — 4 Grad Cels.
W e t t e r :  heiter. Wind: Nordwest.
Barometerstand:  765 mm.

Bom 4. morgens bis 5. morgens höchste Temperatur 
s- 4 Grad Celi.. niedrigste —  6 Grad Cels.

Wajstrfliiüde der Weichst!, Krähe und Netze.
S t a n d  des W a s s e r s  a m P e g e l

der Tag m Tag m

Weichsel T h o r n .......................... 6. 3,40 4. 3,10
Zawi chost . . . . .  
Warschau . . . . . 3,28 4. 3,33
Chwalowice . . . . 5. 3,66 4. 3,85
Zakroczyn . . . . 3. 2,50 2. 2,32

Bcahe bei Bromberg W A l  ! 4.
4.

5L8
2.06

3.
3.

5,40
2,04

Netre bei Czarnikau........................... 3. 1,78 — —

Meichstlorrkrhr bei Thor«.
Angekommen: Dampfer „Genitiv«, Äapt. Wittkock

400 Ztr. Gütern, Dampfer „Weichsel", Kapt. Enaelhardt 
2400 Z tr. Gütern und 2 Kähnen im Schlepptau, beide > 
Danzig; außerdem die Kühne der Schiffer A. Czarra 
6800 Z ir.. I .  Prengowsti mit 3S»0 Ztr. Kartoffelmehl, k>- 
von Plozk nach Danzig, B. Wesolvwski mit 4680 Ztr. Zu 
von Wlozlawek »ach Danzig. I .  Schlatkowski mit 5000 < 
Gutem von Danzig nach Warschau, sowie der Schleppkahn 
des Steuermanns Nowakowski mit 4000 Ztr. Schwefel i 
Dan>!» Wlozlawek.



M t iW
Die in den Pferdebeständen des 

Fuhrhalters k'ritL IHrner von hier, 
Lindenstraße N r. 43, und des Be­
sitzers und Stadtrats 'Walter von hier, 
Geretstraße N r. 49, aufgetretene Brust- 
seuche ist erloschen.

Thorn den 1. A pril 1911.
D ie  p o l i z e iv e r w a l lu n g .

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen der Kolonialwarenhändler 
H e x a n ä e r  u. L a u ra , geb. ZU L nkv- 
6aiäu8'schen Eheleute aus Thorn ist 
zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters sowie zur Anhörung der 
Gläubiger über die Erstattung der 
Auslagen und die Gewährung einer 
Vergütung an die M itglieder des 
Gläubigerausschusses der Schlußtermin 
auf den

2». April M l.
mittags 12 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierselbst, Zim m er 22, bestimmt.

Thorn den 30. M ä rz  1911.
D e r  G e r ic h trs c h re ib e r  

- e s  k ö n ig lic h e n  A m ts g e r ic h ts .

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Herrenkleiderhändlers 
A o rL tr  S uo Lon o lZ k I in Thorn ist 
zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters sowie zur Anhörung der 
Gläubiger über die Erstattung der 
Auslagen und die Gewährung einer 
Vergütung an die M itglieder des 
Gläubigerausschusses der Schlußtermin 
M f den

2Y. April,»U .
vormittags 11*/^ Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgerichte hier­
selbst, Zim m er 22, bestimmt.

Thorn den 1. A p ril 1911.
D e r  G e r ic h ts s c h re ib e r  

- e s  k ö n ig lic h e n  A m ts g e r ic h ts .

verdingung
der Ausführung der M au rer-, Zim- 
mer-, Dachdecker- und Klempnerar­
beiten in 3 Losen getrennt oder zu­
sammen für

1) das Werkstätten-Amtsgebäude,
2) das Arbeiterspeisehaus,
Ä  das PförtnerhauS und 
4) die Umwährungsmauer

der Eisenbahn-Hauptwerkstätte bei Darr- 
zig. D ie Verdingungsunterlagen lie­
gen in unserm Geschäftsgebäude Z im ­
mer 164 zur Einsicht aus; dieselben 
können auch gegen portofreie Einsen­
dung von 5 M k. in bar von unserm 
Zentralbureau hierselbst bezogen wer­
den.

BerdingmrgStermin am 80. 
April d.Js., vormittags 11 Uhr,
in unserm Geschäftsgebäude. D ie A n­
gebote sind versiegelt und m it ent­
sprechender Aufschrift bis zu obigem 
Term in einzusenden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Danzig den 26. M ä rz  1911.

USnigliche Lisenbahndirettion.

M M  A k W m i  Z W t z ,
Am

Montag -en 10. April 1911,
vormittags 10 Uhr ab, 

sollen in L la rä e rs  Gasthaus in D t. 
Suchatowko aus den Schutzbezirken 
Brand und Bärenberg geringe M en ­
gen Kiefernlangholz, aus den Jagen 
167 des Schutzbezirks Kunkel etwa 
400 Strauchhaufen, sowie aus sämt­
lichen Schutzbezirken Schichtnutzholz
4. Klasse (2 M eter lange Pfähle) und 
Brennholz aller Sortimente nach V o r­
rat und Begehr, aus dem Schutzbe- 
zirk Bärenberg insbesondere Stangen- 
Haufen, öffentlich meistbietend zum 
Verkauf ausgeboten werden.______

Unserer werten Rund 
schaft zur gefl. Kenntnis, 
daß wir unsere

N ie d e r la g e
Iunkerstr. 4 mit dem heu­
tigen Tage nach

Z u n k e r s t r .  I
v e r l e g t  h a b e n .

Die Zentral-Molkerei.
Strenge Aufsicht Her Schularbeiten
eines Sextaners gesucht. Hauptsächlich 
Latein u. Rechnen. Angebote mit Preis- 
forder. unt. Iss. an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.__________________

Sommersprossen,
all« klevkeu im  O ssrekt d sseitiK t 
spurlos vrSws „SSin", ü 1,80 L1K. 
^ u r  d s i LSoH Major» v ro A o rls .

Zum Osterfeste
empfehle Schinken und Osterrvurst. 

Eigenes Fabrikat. 
.V o lirL irrr»

____ Strobandstr. 8.

Schlveinesutter.

Bekanntmachung.
Yür die hiesige städtische KSHere 

Mädchenschule m it höherem Lehre- 
rinnenseminar werden zur Vertretung 
zwei wissenschastiiche HilsSlehrer, 
welche das normaletatsmäßige Anfangs- 
gehalt mit jährlich 2100 Mark beziehen 
werden, zu sofortigem Antritt gesucht.

Kandidaten des höheren Schulamts 
(Neusprachler, Mathematiker oder Natur­
wissenschaftler), welche sich bewerben 
wollen, werden ergebenst ersucht, ihre 
Meldungen unter Beifügung des Lebens­
laufs und ihrer Zeugnisse baldigst durch 
die Hand des Direktors der Anstalt, 
Herrn V ie . an uns ein­
zureichen.

Thorn den 2. April 1611.
_________D e r  M a g is t r a t .

Höh. Privat-M dchen 
Schule.

Das neue Schuljahr
b e g i n n t  am

2 0 .  A p r i l ,  u m  9  U h r .
Ausnahme neuer Schülerinnen am 

19. und 20. April von 9—12 Uhr im 
Schullokal (vom 1. A p r il ab Brücken- 
stratze 13, 2 T r.), vorher, während der 
Ferien, auch in meiner Privatwohnung 
Brombergerstr. 43, 1, während der Vor­
mittagsstunden.

N .  W vulsvkvr, Schulvorsteherin.

Habe mich in Piask
(Nachbarhaus des Gasthofes Ltzrvsr)

als pratt. Tierarzt
niedergelassen.

Dr. M .  M .  sktzkllj 1 8t M M ,
königl. Kreistierarzt-Assistent.

MtemW u. Mölke«
M a u e r s t r .  1 .

werden abgegeben

Hypothek zur dritten 
<111. Stelle gesucht. Zuerst, 

in der Geschäftsstelle der „Presse".

Stelier-MIaimtiMii
Maßen u. Schreiben

j e d e r  A r t  werden nur sachgemäß im
N s o k l s - S u r s s u  
M a u e r s t r .  2 2 , p a r t . ,

neben dem Kaiser-Automat, Ecke Breitestr., 
angefertigt.

M . 0sir»vskt, L "7 x

Schreiben Sie mir Ih re  Adresse. Gebe 
Auskunft, wie ich mich vom Stottern selbst

Lobitzsch bei Weißenfels. 
________________Lehrer

„Seit Jahren litt ich an quälender

8cklaüo8-
igkeit, meine Nerven und mein Körper 
waren so herunter, daß ich oft der Ver- 
zweiflung nahe war. Ich konnte weder 
arbeiten, noch essen, mein Zustand war 
erbarmungswürdig. Auf ärztlichen Rat 
trank ich Alibuchhorster M a rk -S p ru d e l 
Starkquelle (Iod-Eisen-Mangan-Koch- 
salzquelle). Schon nach wenigen Flaschen 
kam der heißersehnte Schlaf wieder. Ich 
trinke M a rk -S p ru d e l seit 4 Monaten, 
habesseit langem wieder glänzenden Avpe- 
Lit und fühle mich so gesund, frisch und 
froh, wie nie zuvor. M . I . "  Ärztlich 
warm empf. F l. 95 Pf. in der Hrrker- 
vrogerts, Elisabethstr. 12, bei LSolk 
M ajvr, Breitestr. 9 und 'Medsr, 
Culmerstr. 20, Drogerien.

« « ! zik«» «s,»- S ' - L
Angebote unter M .  L .  5 V  an die 

Geschäftsstelle der.Presse".____________

K s ^ r n s n n  O v t t n ,
Schillerftraße 3.

Zur Osterbückerer
empfehle ich ganz besonders meine Spe- 
zialmarke

k Muldenperle. ^
Erstklassiger Butterersatz. Um dieselbe 

noch weiteren Kreisen bekannt zu machen, 
verkaufe von Dienstag den 4. bis 
M ittwoch den 12. A p r il:

1 P fund M uldenperle, )  
r/, PKund Nlockschokolade,> 9 0  P f. 
______garantiert rein, )

Weiße Wyandotts,
beste W interleger, B ru ie ie r,

P S - 15 Stück 2,50 Mark. -M »
T h o r n ,  A a s e rn e n s tr . 1 3 .

M r m t V L V S »
von weißen Rieseu-Peking-Enten,
schwersten Schlages, beste Nutzente und 
schnellwüchsig, Erpel 85 ein, prämiierter 
Abst., per Stück 30 P fg ., sind zu haben

T h o r n ,  A a fe rn e n s tr .  1 3 .
— Garantie für gute Befruchtung. —

m «  - > Z L
Kolonial, Futter rc. kommt am 26. April 
zur Zwangsversteigerung. Günstig zu 
?I^E>^Anst. 7 ,  postl. Bromberg.

Allein-Aiisnntzniigsrechte
eines neuen, erstklassig, deutsch. 
Nerchspatentes für den B ezirk  
Thorn sofort abzutreten. Herren 
mit etwas Kapital erfahren näheres 
Thorn Hotel „D re i Kronen" 
Zimmer Nr. 10 am Donnerstag 
zwischen 10—1 oder 3 - 6  Uhr und 
am Fre itag  vormittags 10—1 Uhr.

Hansa-Bund.
Die Mitglieder des Hansabundes werden zu der

Montag den 1V. April, abends 8^ Uhr,
im DereinSzim m er -e s  AriushofeS stattfindeneen

MMer-VersMUllung
Der Vorstand.ergebenst eingeladen.

1. Tätigkeitsbericht,
2. Rechnungslegung,
S. Ortsgruppe Briesen, 
4. Satzungen,

T a g e s o r d n u n g :

5. Ergänzungs- und Ersatzwahlen,
6. Provinzialverbänd für Westpreußen,
7. Hansatag in Berlin am 12. Juni,
8. Buchführungskurse,
9. Verschiedenes.

SehUtLenhaus Oboni
empfiehlt seinen

Frühstücks- u. Mittagstisch.
Suppe 20 Pf. —  Mittelgericht 40 P f. —  Braten 50 Pfg.

Reichhaltige Zpeisenkarte.
Ausschank von gut temperiertem Münchener und Königsberger Bier. 

Jeden Abend: Elite-Aonzert.

M ,  L v n R v t t .

Lehrling
zur Tischlerei verlangt

„Presse".
G e s u c h  t zum 1. 4. 11

Knabe
von 14— 16 Jahren zur Pflege eines 
Pferdes und zu leichter Haus- und Gar. 
tenarbeit. Perfönl. Vorstellung erwünscht.

P farrh au s  Vulkan.

Fuhrleute
zum Ziegelfahren finden bei guter Be­
soldung Beschäftigung.
___________ R . « n c k v , Thorn-Mocker

Zum!. Bierkutscher
sucht per sofort
_________V .  V o l r l ,  Araberstr. 13.
S tubenm ädchen, Köchin» Kindersrl. 
^  weist nach Frau 8 1 a k n » u l ,  ge­
werbsmäßige StellenvermiLtlerin, Thorn, 

Culmerstr. 28.

Ang. geb. Fräulein
mit guter Empfehlung für mei 
feineres Ladengeschäft gesucht. Werte I 
Angebote unter C lektra 3000 c 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Mä-chen für alles.
welches kochen kann, eventl. etwas näht, 
auch durch Vermittelung, gesucht.

Brauerstr. 1.

Empfehle N
alles.

Gewerbsmäßige StellenvermiLtlerin
S v r t l » »  8 » ^ v 1 tL lrL , Thorn, 

Neustadt M a r k t  14.

stellt ein

gonlgklicdenfabllk
b e n m a n n  L d o m s ;.

__________ Neust. Markt 4 .__________

Z » W

Sttlikilimgebote
Suche von sofort

1 tüchtigen jnng. zrisenrgehilfen.
L lS L sn ttn r»  Mocker,
_______ Graudenzerstr. 99._______

Junges Mädchen
mit guter Singstrmme gesucht.

Angebote unter L .  an die Ge- 
schästsüellL der »Presst

die die Küche erlernen wollen, können sich 
m e l d e n ________ Maneukasino.

L e h r l in g ,  L e h rm ä d c h e n
finden Aufnahme. Tabak- u. Zlgarrerr- 
handlung» Culmerstr. 12._____________

Gesucht zum 15. 4. ein sauberes

NiibeiliilWeil,
auch durch Vermittelung Heiligegeiststr. 3.

Schulfreies Mädchen
für den ganzen Tag kann sich sofort 
melden. Culmerstraße 13, 2.

Empfehle u. suche
Köchin und Mädchen für alles.

gewerbsmäßige StellenvermiLtlerin,Thorn, 
_________ Bäckerstraße 11.

scirr sehr sauberes Aufwartemädchen 
^  oder F ra u  wird von einer einzelnen 
Dame verlangt.______ Breitestr. 39, 3.

S a u b e r e  A u f w a r t e f r a u
gesucht __________«Strobandstr. 6, 3 Tr.

AösMlttlis Bismarckstr. 3. pt., r.

Mmrtm« L : :
Tag gesucht. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse". ___________
tArmges Auswartsmädchen von sofort 
"O gesucht Strobandstr. 4, 1.

Tüchtige Aufwärterin
die etwas kochen kann, sofort gesucht 
________________ Schuiftraße 29, pari.

Aufrvartemiibcherr
gesucht ________ Schwerinstr. 5, part.

kkli I.KW«lh!sk^
Gesucht 8-ZM« M .

zur 1. Stelle hinter 18 000 Mk. Bankgeld 
auf gutes modernes Zinshaus Thorn- 
Mocker. Angebote unter N .  8 .  5 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Iu lisch» seslllhtHH

Leitungeil,
Bücher re. werden gekauft ab jeder 
Station. Bitte Quantum angeben und 
Adresse unter ZjsD. 8 9 1  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

kauft jedes Quantum zu^höchsten Preisen

SpMvrLVo.,
.IguteMlchziege
' wird zu kaufen gesucht. A n­

gebote unter v .  L l. an die 
kGeschäftsstelle der „Presse".

4 gebe. Salonsosa und 1 Sessel 
K zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse"._________

Eine junge hoch 
^tragende

______  i^ u iK
zUerkaufen bei 

l'r. Laneko, Gostgau b. Dauer.

1l.^ Jahr alt, und 2 junge B ernhav  
dmerhurrde, 6 Wochen alt, sind zu 
verkaufen. V .  
___________________Schlotzstraße.

Atgüiitk, »lüökllik Spazikmagtil.
wie Kabriolett, Selbstfahrer, Iagdwagen 
usw. mit und ohne Patentachsen verkauft 
billig. Wagenfabrik L .  SrÜm lvr NsedN.. 

Graudenzerstr. 7.

2 KeLtgestelle mit Matratze
zu verkaufen_______Rösnerstr. 2, 2, r.

Aeg., schw. Luchroch
schl. Fig., sehr b. z. vk. Brllckenstr. 16,3, v.

ZIrkaM O .jin

Drahtgeflecht
hat billig zu verkaufen.

Mocker, Geretstr. 39.

Fast neues Sopha,
eventuell mit 2 Polsterstühlen, sowie zwei­
armige Gaskrone, Lre ttm 's  Tierleben 
(10 Bände) preiswert zu v e r k a u f e n  

_________ Parkstraße 18, 3 Tr., l.

L i n s k s u s
in G r a u d e n z , neues Gebäude, all. 
vermietet und am 1. A pril niemand 
gekündigt, wegen Fortznges des Besi­
tzers sofort verkäuflich. Feste, gere­
gelte Hypothek. Restsorderung des 
Besitzers nach Uebereinkunft 5 bis 10 
Jahre fest. Angebote unter N r .  3456  
an den „G e s e llig e n " , G ra u d e n z .

Ur Restmckm 
«.MniMiisleiite.

Neues Eckhaus m it Restauration 
in G r a u d e n z ,  an den Kasernen 
gelegen, bei 10000  M ark  Anz. wegen 
Fortznges des Besitzers sofort verkäuf­
lich. Feste, geregelte Hypothek. Rest- 
kausgeld nach Uebereinkunft 5 — 10 I .  
fest. Alles vermietet nnd am 1. A pril 
niemand gekündigt. —  Durch die 
Mietseinnöhmen des Hauses wohnt 
der Restaurateur und Kolomalkaufmann 
vollständig frei. —  Angebote unter 
N r. 3455 an den ..Geselligen", 
Graudenz.

Hans- nnd Grnndbeßtzer- 
Uemn Tharn, t. V.

Donnerstag den 6. April d. Js.,
abends 80 , Uhr:

HWt-KersainiiiIiiW
im kleinen Schützenhaussaale.

T a g e s o r d n u n g :
1. Jahresbericht und Mitteilungen des 

Vorstandes.
2. Rechnungslegung für 1910/11 und 

Entlastung.
3. Wahl der Beiratsmitglieder und Rech­

nungsprüfer für 191112.
4. Mitteilung des Herrn Ksorg völm  

zur Frage der Schornsteinkehrlohn- 
taxe.

5. Beschlußfassung über Verwendung der 
von Mitgliedern nicht abgehobenen 
Beträge aus dem Abkommen mit der 
Wach- und Schließgesellschaft.

6. Abonnement auf Instandhaltung von 
Dächern.

D e r  V o r s ta n d .

Gelvschrank
zu verkaufen.

H ö c h e r l f i l i a le ,  C u lm e r s t r .  1 0 .

wegen Umbaues:
N a c h e lö s e n , N a c h e lh e r d e ,T ü r e n .  
F e n s te r , b u n te  G la s fe n f te r ,  e in  
e is e rn e r  V a ik o n ,  z w e i  kunst- 
geschm kedete  F a h n e n s ta n g e n  
und J a lo u s ie n  sofort verkäuflich.KllstLV Vev8v.
B a ß M a r r e  ( I S S k i t c h » . 

V i o l i n e  b i l l i g  z u  d e c k .
Zu erfr. in der Geschästsst. der „Presse".

M M M n i - M h l e
n n d  T e p p ic h e

billlq zu verkaufen Altstadt. Markt 13.

W e W s  T h l l k f i .

An schnell entschlossenen Käufer ver­
kaufe mein 2497 Hm großes

SrunLstml,
worauf ein großer neuerbauter massiver 
Speicher steht, 2000 Mk. unterm Selbst, 
kostenpreis wegen Fortzugs für 6500 Mk. 
Anzahlung gering.

Gest. Angebote unter 1 0 7 ,
postlagernd Danzig.

G u t  e r h a l t .  H l i ig e l .  G la s -  
s p in -  u n d  a n d e r e  S ch rän ke

billig zu verkaufen
NeustädLischer M a rk t  1. 2.

W l l W l M W W !

Airedale Terrier-Rüde Troll, loh- 
farbig mit dunklem Sattel, 2 Jahre alt, 
umständehalber für den billigen aber 
festen Preis von 65 Mark in gute Hände 
zu verkaufen. Stammbaum vorhanden 
und Dressurangaben auf Wunsch.V»r1 v r o w l o k l ,  Culmsee, 

Thornerstr. 14.

U -  l i. H k M ü z ii i i i i ik lk i i lr i lh t l i l ig
zu verkaufen. Preis und Adresse in der 
Geschäftsstelle der „Presse" zu erfragen.

W ü l lu s s z t s u ih k

M ö b l .  V o r d e r z i m m e r
mit voller Beköstigung in einem ruhigen, 
anständigen Hause von einem älteren 
Bureaubeamten gesucht. Beansprucht wird 
Pünktlichkeit und Sauberkeit. Angebote 
mit Preisangabe, genauer Adresse und 
Besichtigungszeit unter A .  L 0 0  an
die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesucht zum 1. 10. 11 eine ruhige

Mrsknung
in der Stadt. Verlangt werden 5 Zimmer 
im 1. Stock, Badestube, Speisekammer 
und reicht. Nebengelaß, von einer einz. 
Dame. Angebote bitte unter M .  V .  8 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Reisender Kaufmann wünscht separates

möbl. Zimmer
mit Morgenkaffee, wo er mit seiner Frau 
zusammen ungeniert vom 6.— 10. April 
wohnen kann. Angebote mit Preisangabe 
unter M .  an die Ann.-Exped. L .

Posen 1, erbeten.

sW öbl. Zimmer mit Kabinett von sofort 
an solid. Herrn z. om. Bankftr. 4, 2.

M -ö b l .  Zimmer um» Kavinett zu ver- 
mieten Strobandstr. 8, im Laden.

2  u m n ö b l .  N r n r n e r ,
Ifenstrig, zu vermieten Parkstr. 16, 3, l.

Eleg. möbl. Zimmer
zu vermieten Mellienstr. 85.

M .  Z i i i im .  z. vin . A r g b t ts t r .3 ,2 .

A n  Z i m m e r ,
4,25 Mk. monatlich, sofort zu vermieten 

Culm er Chaussee 52, 2 Tr.

MsrZHNLssHT,
1. Etage, 5 Zimmer mit Balkon, reich!. 
Zubehörrc., renoviert, von sofort zu verm.

Hofstrasse 3.

Brückenstr. 5, s. Etage,
eine h m s lW l i i s ie  W c h li in g

von 5 oder 7 Zimmern per 1. Oktober 
zu vermieten.

L ) IM o h n u n g err mit Küche sofort zu  ̂ vermieten. Kl. Marktstr. 4.

Montag den 10. A M  '

im ArLttShose, abends ° "
Tagesordnung'

1) Satzungsänderung,
2) Veranstaltung eines y 

Abends für die Mitgüe
3) Aufstellung eines ^ 

gramms.

Z u m  letzte« rirak!

Lohengriii-,..
Große romantische Oper i" 

von Rich. Wagn
Große romantische Oper in 

von Rich. W agner-
Freitag den 7. Apnl, ?

Ausser AboimemeN'-

Benefiz
-  K S Ä S /

k i i i  W a lz e r ll i iK .
Operette in 3 Akten v, Os k a r  
(Schluß der Saison: S'>nnta g ^ - ^

Sism atM M n-IM ,

„Metropol.
Z r ie d ric h s tra tze

vom 8. bw 8 . April E
1. D ie wohlbewachte Tow

2. Natur-Reise durch Holland-
3. D ie Lieb« der Zigeuner»"' r
4. Rosalie ist lebensmüde, yu"
5. Pisa, Natur. ..

8. Kriegslist in der Liebe.
9. Pmlafse. kolor. Drama.

10. Die kaiserlichen Gärten,
11. Müllers Geschenk. Humor.
12. I n  den Bergen vott "

W ild -W eft-D ram a. h",
13. Um des lieben Friedens s
14. Phttom en u. Baneis. ^
15. Schwiegermutters Magnen 

mor.
'  » is20.:

T o n b i l - e r .

Außerdem:
Auf vielseitigen Wl»^ 

t ägl i ch 
um 7 und 9 Ul>r

Vorsühruns^ 
des Sensation 

Iram as ^

Die weiße 
Sklavin.

! Spieldauer ca. 1'/^ ^
Aenderungen im 

Programm vorbehaU

Wohnung,,,
2 Zimmer, Entree, Küche 
Gaskochherd, Badestube, Madcy o
Gas und elektt. Licht von i 
später zu vermieten

Seglerstraße,.^
2 helle Räume, für 'L°S5>S
eignet, von sofort zu oerrw

L^ose
gewinn im Werte von  ̂
a 1 Mk., 

sind zu haben bei

köni g l .  L o t t e r i e - E l u
Tborn, Katharinens t ^ ^ ^

21jährige Besitzerstochter, " 
Vermögen, und viele ander- 
Dam en wünschen .  ^

schnelle He'kL»-
Ernste Reflektanten, auch ohne - 
wollen sich melden. Anonym ̂  ^

1911.

U m s tä n d e h a lb e r

eine 5 Zimmerwohnung
ru vermieten SchMerstt. 6, 2 Tr.

April

M a i

Juni

re

sZr-
__________ 4 N
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Italien und die Türkei.
Man schreibt uns:

französischen B la tte  finden w ir  
W en Auslassungen eines „ tü r -
Tiirkp; ^ ^ ^ e r s  über das V e rhä ltn is  der 
Eean7, ^  I ta l ie n . Der Türke, der sich als 
°snwn.;r^?^ augenblicklichen Regierung des 

Deiches kundgibt, spricht m it 
re» ,° ^ E ic h e m  Pessimismus über die inne- 
^ande« .äusseren Verhältnisse feines Dater- 
Eef„s ' Mach allen Seiten h in  könne man nur 
M e r  b lic k e n : der Ausstand in  Yemen 
reick̂  , ^  ^^he r nie geahnten Umfang er- 
gebrnTÜ  ̂ A lbanien seien wieder Unruhen aus- 

^  in  Mazedonien greife das 
denn ^ n  neuem um sich. Da sei es

auf K  s t^ " d w ^  ausgezeichnete Eelegen-

und zwar im befände
Tripolis. Die türkis^_________

fresse sei voll von diesen Dingen.

s isLn ,^  gasten der Türkei im  Trüben zu 
Und i ' ^ a r  im  besonderen in  A lbanien 

a, „ p E s .  D ie türkische wie die ita lie - 
7 fresse fai voll von diesen Dingen, 

.diesem Augenblick e rinnert sich der 
aar Freundschaft, welche Frankreich und 

ven verbindet, und er fügt schnell den nai- 
s iK^^'a tz hinzu: kingrunde seien ja die Ab- 
Und -- ^^erveich-Uncrarns genau die gleichen 
Lsstei-?"-» v ie l stärker, außerdem werde
diel?» m^Augarn von Deutschland gerade in  
sei unterstützt. Österreich-Ungarn
aus geschickt, die Entrüstung der Türken 

l  I ta lie n  abzulenken.

Aeiö, ^  ausfindig machen. Das deutsche
wedei- ^  größte Interesse daran, daß 
Aalt» - ^ E e n ,  noch Österreich-Ungarn auf dem 

° -Irgendwie machtpolitisch vorgche. Daß 
^ '" n g a r n  und I ta l ie n  die wirtschast-

w irm »"«  törichteres könnte der gute „Türke" 
D .- . ch kaum ausfindig machen. Das deutsche 

Interesse 
:erreich-U 
Üpolitisch

l jK . " " ^ '" a g a r n  und I ta l ie n  die wtrtschast- 
seit l  kulturelle Durchdringung A lbaniens 
eis,» AElen Jahren koniseguent betreiben, ist 
hind-> ^  Tatsache, und niemand w ird  sie d»i-»n 

^aß  aber Österreich-Ui 
gvo > setzt die Absicht hätten, den s 
gesLl E k e i  zu verletzen, ist vö llig  aus- 
Zerlik Es zeugt von einer merkwürdigen 
tz ^ A e u h e it  und der Unfähigkeit sachlicher 
de. . ? E g -  wenn ein im m erhin hervorragen- 
siig,^^klscher P o litike r augenscheinlich haupt- 
a^» ,?  Haß. gegen die jetzige Regierung, 
a r t i » - ^  i>en Franzosen zu gefallen, der- 
DizT» Dinge schreibt. E r erzählt auch das 

daß Österreich-Ungarn den alba- 
schen w Ausstand m it E inw illigu ng  des deut- 
ilvan-, . geschärt habe, noch neulich seien 
beut» - u^end österreichische Gewehre nach 
A eri»^ Eingeführt worden.' E r schließt seinen 
dak E  dem Ausdrucke der Trauer darüber. 
gef»7^.^kische Regierung sich in  eine Unzahl 
Und , "^ 'E sr Unternehmungen gestürzt habe, 
S leiE ^ . a u f  den perfiden R at des deutschen 
wesT, ^ > während das einzig richtige ge-
inne>»?^E' ausschließlich der Ordnung der 

Angelegenheiten zu widmen, 
deutl^ unerfindlich, welches Interesse das 
Na» ^  Reich daran haben sollte, die Türkei 
h a t E n  und nach innen zu schwächen. S ir  
Tute*-'» ^Esugt, genau das entgegengesetzte 
das, 7; und es ist ein offenes Geheimnis, 
NZünl» Einschränkung der österreichischen
baloni/r vor anderthalb Jahren noch nach 

ge lten , auf die Urheberschaft des 
schein? ?! Reiches h in  erfolgt ist. Andererseits 
rvÜrbi» „türkische P o lit ike r" ja  der merk- 
Rei» EE" Ansicht zu sein. daß das türkische 
Albanr^E Aufstände in  deinen und seinerzeit in  
srchen ^ u s > ig  auf sich hätte beruhen lassen 
ten si» Folgen wäre ein solches Verhal- 
^Ütten geblieben, aber ebenso sicher
inner» Folgen olles eher bewirkt, als eine 
Deiches äußere Stärkung des türkischen

falsche Stichwahlen.
Tg schreil»̂  »̂01» V 2

Erster ahlgang: 
ung,S e ! > u n d  volle Kraftanstrengung

fl-n.uufgesteUi-^ Sechen. Die Liberalen haben den 
klon ̂  w ill Eeine liüeralen Doppelkandidaturen;
voA°n. in  der P raxis damit nicht ganz
We^nnden- ' Reihe von Kreisen sind solche
U n ^n  sie' >,»»uu °ber nicht alles " —

L ib e Ä i7 ° ^  vor der W ahl 
d ° r^  »Ustre/e? geschlossen
dllte» ?  w a r ^ 'a ^ « / -  ?m allgemeinen schon 1907 
sr^5. sär d, ' Aussichten der liberalen Kandi 
^ L b l M t b S L  L n d ° E  steigen. A b .

W ahl zurückgezogen, 
am Tage der

»Zweiter vlatt.l

damit dann die Sozialdemokraten den Liberalen 
heraushauen können. Diese feine Rechnung hat 
aber sofort zwei Löcher erhalten. Einm al fügt sich 
die Sozialdemokratie nicht ein. sondern bleibt bei 
der alten Taktik stehen: in  jedem Wahlkreis einen 
eigenen Kandidaten aufzustellen; sie arbeitet auch 
m it Hochdruck für diesen und sucht ihn in  die engere 
Wahl zu bringen, unbekümmert um die Frage, wer 
noch in  die Stichwahl kommt; das ist die Konsequenz 
aus der Lehre von der „reaktionären Masse der 
bürgerlichen Parteien". Die Sozialdemokratie über­
läßt dann dem Liberalismus die Entscheidung, selbst 
auf die Gefahr hin, daß eine Reihe von „Eießen- 
Nidda" entstehen. Hier ist also ein großes Loch in 
der liberalen Rechnung. E in zweites aber reißen 
Zentrum und Konservative. Wenn letztere falsche 
Stichwahlen vermeiden und sofort Kandidaten 
anderer Parteien unterstützen, so ändern sie nichts 
an ihrer Taktik. Das Zentrum aber hat bisher im 
ersten Wahlgange seine Stimmen gezählt, dürfte 
aber daran nicht festhalten, sondern im Januar 1902 
alles zur Vermeidung falscher Stichwahlen tun. Wie 
es in  den einzelnen Kreisen gemacht w ird, ist Sache 
der Kreisorganisationen, die die Parole ausgeben. 
Eine falsche Stichwahl ist es. wenn ein Zentrums­
kandidat da in eine aussichtslose Stichwahl kommt, 
wo durch eine andere Stimmabgabe ein rechts­
stehender Kandidat das Mandat sicher erringen 
würde; eine falsche Stichwahl ist es. wenn durch 
Zersplitterung der Stimmen der Rechten und des 
Zentrums Liberale und Sozialdemokraten um das 
Mandat in der engeren W ahl ringen, während durch 
ein geschlossenes Vorgehen der Rechten und des 
Zentrums einem konservativen Kandidaten es ge­
lingt. m it dem Sozialdemokraten zu ringen und das 
Mandat zu erobern. Es gibt eine ganze Menge 
solcher Kreise, die durch eine kluge Wahltaktik einer 
nahestehenden Parte i zugeführt und dem gemein­
samen Gegner vorenthalten werden können. Gerade 
der Wahlkampf 1912 gibt genügend Anlaß, dieses 
neue System zu erproben. Jedenfalls herrscht in den 
Reihen der Zentrumswähler genügend Verständnis 
für die veränderte Taktik, die geeignet ist, den An­
fang des parlamentarischen Großblocks zu zer­
schmettern und eine sichere Mehrheit für den Schutz 
d e r  n a t i o n a l e n  A r b e i t  zu schaffen. Denn 
gerade diese Wahlparole w ird  noch manche Wendung 
bis zum Januar 1912 herbeiführen."_____________

Innere Kolonisation.
I n  einer Denkschrift, betitelt „D ie Versorgung 

Deutschlands m it Fleisch und die Kultiv ierung un­
serer Heideböden", äußert sich Geh. Oberregierungs­
rat Dr. Fleischer, B erlin , über die Aussichten, die 
sich für unsere Volkswirtschaft, insbesondere für die 
Ausdehnung unserer Nutzviehwirtschaft, durch groß­
zügige Kulturarbeiten auf den mehr oder minder 
brachliegenden weiten Heide- und Moorflächen er­
öffnen.

Den Bestand des kulturfäh-ijgen Ödlandes im 
Gesamtgebiet des deutschen Reiches schätzt der Ver­
fasser folgendermaßen: Unkultiviertes Hoch- und 
Äbergangsmoor rund 1026 000 Hektar, unkultivier­
tes Niederungsmoor 1032 000 Hektar, kulturfähiges 
mineralisches Ödland 1500 000 Hektar. Ange­
nommen nun, von dem Hochmoorareal würde Z4 in  
Weide, ^  in  Bauernhöfe von 80 Hektar, °/g in  
Siedlerstellen von je 10 Hektar Größe umgewandelt, 
so würden sich ergeben: 128 250 Hektar abgeson­
derte Weideflächen, 3200 Bauernhöfe zu 80 Hektar, 
64175 Ansiedlerstellen zu 10 Hektar. Abgesehen 
von den H irtenfam ilien auf den Weideflächen, könn- 
somit auf den Hochmooren 67 375 größere und 
kleinere Siedlerfam ilien Heim und Unterhalt f in ­
den. Der jährliche Zuwachs an Marktvieh ist bei 
dieser Verteilung der Gesamthochmoorfläche auf­
grund bisheriger Erfahrungen auf rund 1504 000 
Doppelzentner berechnet.

Von dem unkultivierten Niederunigsmoor könnte 
der Lei weitem größere T e il der Gesamtfläche (et­
wa 90 Prozent) von den bereits bestehenden Be­
trieben aus bewirtschaft werden. Die restlichen 
103 200 Hektar würden noch für etwa 5320 Kolo­
nien, und zwar Groß- und Kleinbetriebe, Vesied- 
lungsmöglichkeit bieten. Die Gesamtproduktion an 
Vieh-Lebendgewicht auf dem bisher unkultivierten 
Niederungsmoor w ird auf 1 884 900 Doppelzentner 
geschätzt. Für das mineralische Ödland ist diese 
Produktion m it 3 750 000 Doppelzentner ange­
nommen.

Das Ergebnis der Untersuchung läßt sich kurz 
dahin zusammenfassen: Auf unserm gesamten
kulturfähigen Ödland (Hoch- und Niederungsmoor) 
ist eine Erzeugung von Marktvieh-LeLendgewicht 
von rund 8138 900 Doppelzentner zu erwarten. Da­
zu würden insgesamt 72 695 Fam ilien kleinerer und 
größerer Vauernwirtschaften ihren Lebensunter­
halt finden. „Daß es sich hier nur um Schätzungen 
handeln kann, liegt," wie das „Archiv fü r innere 
Kolonisation" bemerkt, „ in  der Natur der Dinge. 
Geheimrat Fleischer hebt auch selbst hervor, daß 
die Berechnungen nur „Annäherungswerte" er­
möglichen. Eine gewisse Gewähr sei jedoch gegeben, 
daß die Zahlenergebnisse der Denkschrift eher hinter 
der Wirklichkeit zurückbleiben, als daß sie sie über­
schreiten. Leider liegen die für die angedeuteten 
Meliorationsarbeiten inbetracht kommendenFlächen 
überwiegend im Nordwesten, sodaß gerade fü r den 
Osten Preußens, für den die Besiedlung am not­
wendigsten ist, auf Siedlungsland, das aus vor­
erwähnten Ödländereien gewonnen werden könnte, 
nur in  ganz geringem Umfange zu rechnen ist." lü

Der Großschiffahrtsweg Berlin- 
Stettin.

A u f langen Strecken ist das K ana lp ro fil 
bereits fertiggestellt; wo dies noch nicht er­
reicht werden konnte, sind die Arbeiten in  
vollem Gange, sodaß die Beendigung der E rd­
ausschachtungen in  der Hauptsache im Laufe 
dieses Jahres erfolgen w ird. Nicht gleichen 
Schritt m it den Ausschachtungen haben die 
Tondichtungsarbeiten gehalten. Lang andau­
ernder Regen hat wiederholt zur Einstellung 
dieser Arbeiten Veranlassung gegeben. Nur 
wenn andauernd trockenes Wetter e in tr it t, ist 
die Vollendung bis F rüh jahr 1912 zu erwarten. 
D ie Schleusen bei Plötzensee und Spandau sind 
nahezu fertig, sie werden voraussichtlich in  
diesem F rüh jah r dem Verkehr übergeben. Bei 
der Lehnitzschleuse ist die Inbetriebnahme im  
Spätherbst zu erwarten, nachdem die Tondich­
tung im  Oberkanal fertiggestellt ist. M i t  dem 
Bau der Schleusentreppe bei Niederfinow ist 
begonnen. Auch an der Schleuse bei Hohsn- 
saaten ist m it dem Bau angefangen; den 
Rammarbeiten waren die andauernd hohen 
Wasserstände der Oder hinderlich.' Die A r ­
beiten sollen so beschleunigt werden, daß im 
nächsten F rüh jahr wenigstens die Ostoder­
schleuse dem Betrieb übergeben werden kann. 
Die Brücken sind fast alle vollendet und dem 
Verkehr übergeben. Im  Bau befindet sich 
jedoch noch die Kanalbrücke über die V e rlin - 
Stettiner-Eisenbahn und die drei Sicher- 
hsitstore. Im  Sommer 1812 werden die Ee- 
samtarbeiten voraussichtlich vollendet werden. 
D ie Inbetriebnahme des Kanals w ird  aber 
vor Herbst 1812 nicht stattfinden können, w eil 
die Anfü llung m it Wasser sehr vorsichtig ge­
schehen muß, wofür einige Monate Z e it zu 
rechnen sind. Der Durchstich Criewen-Schwedt 
ist fertig  und dem Verkehr übergeben.

Heer und Flotte.
Veränderungen in den höheren KommandosLetlen. 

Der Gouverneur der Festung Köln, General der I n ­
fanterie v. Sperling , ist zur Disposition und gleichzeitig 
ä. Ia suite des Elisabeth-Garderegiments N r. 3 gestellt 
worden. A ls  seinen Nachfolger nennt man den Kom- 
mandeur der 15. Division in Köln, Generalleutnant 
Gallwitz. Oberst v. Pelet-Narbonne, Kommandeur des 
1. Ulanenregiments, ist m it der Führung der 31. Kavallerie- 
brigade in S trasburg beauftragt morden.

G a r n i s o n ä n d e r u n g .  Das 3. Bata illon  
des Füsilierregiments N r. 34 w ird zum 1. Oktober von 
S t e t t i n  nach S w i n e m ü n d e  verlegt.

SaatenstandSbericht
der Preisberichtsstelle des deutschen Landwirtschaftsrats 
vom 1. A p ril 1911. Nach den bei der Preisbenchts- 
stelle Ende M ärz  eingelaufenen Berichten haben die 
Saaten unter den Einwirkungen des W interwetters im 
allgemeinen nur wenig gelitten, wohl aber haben, wie 
dies zu erwarten war, Mäuse und Schnecken den 
Roggen- und Kleesaaten zumteil erheblichen Schaden 
zugefügt, sodaß es bei diesen Fruchtarten vielfach zu 
größeren Umpflügungen kommt. Aber auch sonst lauten 
die Berichte über die Noggensaaten im  allgemeinen 
weniger günstig als über Weizen. Letzterer kam zwar 
infolge des trockenen Herbstwetters schwach in den 
W inter und ist auch jetzt noch vielfach im  Wachstum 
zurück, scheint aber, soweit es sich bisher übersehen läßt, 
durch Fröste oder tierische Schädlinge wenig gelitten zu 
haben und läßt bei entsprechender W itterung eine 
günstige Entwicklung erhoffen. Von den Noggensaaten 
haben namentlich die spät bestellten, die diesmal einen 
großen Prozentsatz der Gesamtfläche bilden, das wechsel- 
volle Wintermetter weniger gut vertragen, anscheinend 
auch durch die letzten Märzfröste gelitten, wenigstens 
w ird allgemein über dünnen Stand und ungesundes 
Aussehen der Noggensaaten berichtet. Der durch Mäuse- 
und Schneckenfraß angerichtete Schaden ist so bedeutend, 
daß stellenweise, namentlich in Süddeutschland die Hälfte 
der Saaten umgepflügt werden dürfte. Die Bestellungs- 
arbeiten sind infolge guter Beschaffenheit des Bodens 
ziemlich weit vorgeschritten und dürsten bei andauernd 
günstiger W itterung bald beendet sein.

Arbeiterbewegung.
Außer den M aurern und Tischlern t r i f f t  die 

Aussperrung in  Kopenhagen die E lektriz itä ts­
arbeiter und sämtliche Arbeiter der Holz­
industrie, namentlich Sägewerksarbsiter und 
Maschinentischler sowie Klempner und Bau- 
handlanger. Die Zah l der in  Kopenhagen 
und in  den Provinzen Ausgesperrten beträgt 
insgesamt 14 000.

Auch in  S t. Nazaire, Brest und Rouen sind 
die Dockarbeiter am Dienstag in  den Ausstand 
getreten.

1500 streikende Knopfarbeiter zogen am 
M ontag nach Andeville. wo sich die Fabrik der 
F irm a  Marchand Hebert befindet, die Arbeiter 
entlassen.hatte, w eil sie einen neuen Vertrag 
nicht unterzeichnen wollten, und schlugen trotz 
der Anwesenheit der Gendarmen über 300 
Fenster des Gebäudes ein.

Provinzialnnchrichlen.
Goßlershausen, 2. A p ril. (Der Veteranen 

apell) gestaltete sich zu einem erhebenden Fes 
Den ersten Platz an der Tafel nahm der Belera / 
Musat ein, der 1856 eingetreten war. Krieger- 
vereine aus den drei Kreisverbänden Strasburg, 
Graudenz und Thorn waren m it ihren Vorsitzern 
bezw. Stellvertretern erschienen, die sich um den 
leitenden Vorsitzer Hauptmann Küntzel scharten, 
der das Hoch auf den Kaiser ausbrachte. Aus 
den weiteren Reden ist die Schilderung über 
das Leben und Wirken Kaiser W ilhelm s I .  
und die Ansprache zur Ehrungder Bete 
ranen zu erwähnen. M i t  schlichten, zuHerzen 
gehenden W orten gedachte ein Veteran der 
Gefallenen und rühmte die Tapferkeit der 
Kriegsteilnehmer. Zum  Schluß leitete der V o r­
sitzer Wiczkowski den Kommers. Die den alten 
Kriegern zugedachte Ehrung gestaltete sich zu einer 
würde- und weihevollen Festlichkeit.

r  Graudenz, 4. A p ril. (Verschiedenes.) Durch 
überfahren getötet wurde gestern Abend in  der 
OLerbergstraße der 7jährige Knabe E m il Hein. 
Der Knabe geriet unter einen schweren, m it Ziegeln 
beladenen Wagen, wurde erfaßt, und die Räder 
gingen ihm über Brust und Kopf. Entseelt brachte 
man ihn seiner M utter, einer armen W itwe. — 
Der Feueroestattungsverein in  Graudenz hie lt seine 
diesjährige Generalversammlung ab. Wenn die 
Frage der Feuerbestattung geregelt w ird, dürfte auch 
Graudenz ein Krematorium erhalten. I n  der 
Armen-Bruderschaft, welche das Begräbniswesen be­
sorgt, ist man einem solchen Bau geneigt. Der Ver­
ein zählt 26 M itglieder. — Das Komitee zur Errich­
tung eines Vismarckdenkmals in  Graudenz wählte 
Herrn Fabrikbesitzer Mehrlein zum Vorsitzer, zum 
Stellvertreter Herrn Generalleutnant Mathey. Der 
Gesamtvorstand des deutschen Ostmarkenvereins hat 
für das Jahr 1912 einen Beitrag von 500 Mark für 
das Denkmal zugesagt. — Der Graudenzer Renn- 
verein hält sein diesjähriges Frühjahrsrennen am 
Sonntag den 14. M a i, nachmittags 2Vs Uhr, auf 
seiner Bahn am Stadtwalde ab. Für diesen Renn­
tag, an dem sechs Einzelrennen zum Austrag kom­
men, sind an Geldpreisen 8200 Mark ausgesetzt. Das 
Kaiserweg-Jagdrennen ist m it 1000 Mark, das 
Wernitz-Jagdrennen m it 1200 Mark, das Halbblut- 
Jagdrennen m it 1500 Mark, das Briesener-Jagd- 
rennen m it 1500 Mark dotiert. Das bestbezahlte 
Rennen ist m it 3000 Mark das Courbiäre-Jagd- 
rennen.

Tuchel, 2. A p ril. (Erschossen) hat sich in Eich- 
berg der Forstaufseher Daege, der seinerzeit dem 
Förster Schreiber zugeteilt war, der gelegentlich 
des Iubiläumsschützenfestes am 9. August 1910 
ermordet wurde.

Danzig, 3. A pril. (Ertrunken.) Am Sonntag 
Nachmittag stürzte der «stellmacherlehrling Gott 
sried Gabel vor der Fähre in Schadwalde in die 
Nogat und ertrank, bevor der nach einem Boot 
geeilte Fährmann ihm zu H ilfe kommen konnte.

Königsberg, 2. A p ril. (Vom Krankenhaus 
der Barmherzigkeit zu Königsberg) als Diako- 
nissenmutterhaus waren im vergangenen Jahr 
außerhalb des Hauses die Schwestern auf 367 
Arbeitsfeldern tätig, nämlich in 63 Krankenhäu­
sern und Kliniken, 19 Siechenhäusern, 18 Waisen- 
anstalten, 6 Erziehungsanstalten, 40 Kleinkinder­
schulen 198 Gemeindepflegen, 14 Gemeindepflegen 
m it Schulen, 2 Privatpflegestationen, 1 Gene­
sungsheim, 3 Granulosestationen, 1 Säuglings­
heim, ferner m it Krüppelheim in Angerburg und 
in der Heilanstalt sür Epileptische in Carlshof 
(m it 51 Schwestern). Im  Mntterhause selbst ar­
beiten 149, draußen 733 Schwestern. I n  der 
Granulosebekämpfung sind die Schwestern noch 
aus 114 Stationen tätig. M i t  Cholerapflege 
hatten im letzten Jahr nur die Schwestern in M a- 
rienburg zu tun. Die Schwesternschaft besteht 
aus 617 Diakonissinnen und 265 Probeschwestern. 
Neu eingesegnet wurden 28 Probeschwestern. 
Das Hauptvermögen der Anstalt bilden die 33 
Freibetten, sür deren Unterhalt ihr insgesamt 
308 000 M ark an Kapitalien überwiesen sind.

Tilsit, 1. A p ril. (Der städtische Haushaltsplan) 
für 1. A p r il 1911/12 wurde von der S tadtverord­
netenversammlung auf 1 540 755 Mk. in Einnahme 
und Ausgabe festgestellt; 1072268 M k. sind durch 
Gemeindesteuern aufzubringen. Der M agistrat hat 
beschlossen, wie im Vorjahr, 240 Proz. der Per­
sonal- und Realsteuern zu erheben.

A us Ostpreußen, 2. A p ril. (Eine große 
Feuersbrunst) hat in dem zwischen Il lo w o  und 
Narzym liegenden Dorfe Kraschewo gewütet. 9 
Gebäude wurden ein Raub der Flammen. Acht 
kinderreiche Fam ilien m it insgesamt 60 Personen 
sind obdachlos.

Posen, 3. A p ril. (M a jo r von A rn im ), vom 
Stäbe des Regiments Königsjäger zu Pferde N r. 
1, ist m it der Führung des ersten Garde-Ulanen- 
regiments in  Potsdam unter Versetzung zu diesem 
Regiment beauftragt worden.

Lauenburg, 3. A p ril. (Selbstmord.) Die seit 
Donnerstag Abend vermißte Buchhalterin Melanie 
Wodtke wurde am Freitag Nachmittag bei der 
Freibadeanstalt als Leiche aus der Leba gezogen. 
Die junge Dame hatte ihrem Leben fre iw illig  ein 
Z ie l gesetzt. Gekränktes Ehrgefühl soll die Ursache 
sein.

Kolberg, 3. A p ril. (Neuer LandraL.) Am  1. 
d. M ts . hat der Landrat v. Brockhusen die kom­
missarische Verwaltung des Kreises Kolberg-Körlin 
übernommen. Landrat F rhr. v. d. Goltz ist m it 
diesem Tage aus dem A m t geschieden



Lokalnachrichten.
Zur Erknnerung. 6. April. 1907 1- B . Hammer, 

ehemaliger Bundespräsident der Schweiz. 1906 "  
Alexander Lange Kielland, norwegischer Dichter. 1904 
1- Fürstin W oloemar Sophie zur Lippe. 1903 B rand 
des Theaters in Lille. 1896 s  Ferdinand Gumbert zu 
B erlin , beliebter Liederkomponist. 1893 * P rinz 
Friedrich Karl von P reußen, Sohn  des Prinzen 
Friedrich Leopold von P reußen . 1884 s  Emanuel 
Getbel zu Lübeck. 1849 S ieg  der Ungarn über 
Iellachich bei Isaszeg. 1528 1- Albrecht D ürer zu N ürn- 
berg, berühmter deutscher M aler und Kupferstecher. 
1520 * Raffae! S an ti, berühmter italienischer M aler. 
1199 f  Richard I. (Löwenherz), Kömg von Eng­
land. 451 Erstürmung von Metz durch die Hunnen 
unter Attila.

T horn , 5. A pril 1911.
—  ( D e u t s c h e r  T a g . )  Der diesjährige 

„Deutsche Tag" wird voraussichtlich am S on n tag , 
2. J u li, in P o s e n  stattfinden. Am T age vorher 
findet eine Sitzung des Gesamtausschusses des 
Deutschen Ostmarkenvereins statt.

—  ( W i t w e n u n t e r s t ü t z u n g e n  i n  
K r l e g e r v e r e l n e n . )  Der Deutsche Krieger­
bund hat, w ie die „Parole" mitteilt, am 22. M ärz, 
dem G eburtstage weiland Sein er M ajestät Kaiser 
W ilhelm s des Großen, auf Antrag der V ereins­
vorstände 47 000 Mark Unterstützungen an hilfs­
bedürftige Kameradenwitwen gezahlt.

—  ( Z u l ä s s i g e  A b w e i c h u n g e n  d e r  
P r i v a t p o  st k a r t e n . )  Nach den Bestim m un­
gen der Postbehörde köunen die Postanstalten so­
wohl bei den einfachen Postkarten a ls auch bei 
den Postkarten mit A ntw ort, die auf privatem  
W ege hergestellt sind, über kleinere Abweichungen 
von den postfeitig ausgegebenen Form ularen hin­
wegsehen. Allgem eine Vorschriften darüber, w ie  
w eit die Abweichungen gehen dürfen, sind von 
den Postanstalten bisher nicht gegeben worden. 
Um Z w eifel darüber, w as a ls  kleinere Abweichung 
anzusehen ist, zu beseitigen, ist, wie die „Deutsche 
Verkehrszeitung" hört, in Aussicht genom m en, die 
Bestim m ungen, wie folgt, zu ergänzen: „P rivat- 
postkarten, die bis zu Vr Zentimeter größer a ls  
die postseitig ausgegebenen Form ulare (14 : 9 
Zentimeter) sind oder das Doppelte des Gewichts 
dieser Form ulare nicht überschreiten, dürfen im 
inneren Verkehr zur Beförderung gegen die Post- 
kartentaxe zugelassen werden."

—  ( B e f ö r d e r u n g  v o n  L e i c h e n . )  Die 
Eisenbahndirektion Brom berg macht bekannt: 
N euerdings werden die zur Beförderung von 
Leichen dienenden M etallbehälter vielfach am 
Kopfende mit einer eingekitteten, etwa 4 0 : 1 5  cm 
großen Glasscheibe versehen. Hierdurch soll die 
Möglichkeit geschaffen werden, am Bestattungsorte 
festzustellen, daß die Leiche nicht verwechselt worden 
ist. Solche Behälter entsprechen indes nicht den 
Vorschriften im Z 44 Abs. (3) der Eisenbahn-Ver« 
kehrsordnung, wo ein w i d e r s t a n d s f ä h i g e r ,  
luftdicht verschlossener innerer M etallbehälter ge­
fordert wird. Nach einem erst kürzlich aus ähn­
lichem A nlaß erstatteten Gutachten des kaiserl. 
Gesundheitsam ts müssen Verschluß und M aterial 
der M etallein lage im Interesse der öffentlichen G e. 
sundheitspflege eine G ewähr dafür bieten, daß der 
A ustritt von Gasen oder flüssigen Leichenteilen 
auch bei Unfällen, wo sich der Verschluß des äuße- 
den Holzsarges leicht lösen kann, wirksam oerhin- 
rert wird. M etallbehälter mit eil,gekitteter G la s­
scheibe genügen dieser Forderung nicht und werden 
von den Eisenbahndienststellen zurückgewiesen.

—  ( D e r D e r e i n  d e r  O st P r e u ß e n )  hielt 
am M ontag Abend im Fürstenzimmer des A rtushofs 
seine M onatsversam m lung ab, die von Damen und 
Herren wieder sehr zahlreich besucht war. Der Vorsitzer 
Chefredakteur D y ck  eröffnete die Versammlung mit 
einer Begrüßungsansprache, w orauf man zur W ahl des 
Vergnügungsausschusses schritt. W ie der Vorsitzer 
weiter mitteilte, plant man als erste größere Vereins- 
festlichkeit ein Sommerfest. Die üblichen M onatsver­
sammlungen werden nach Erledigung des geschäftlichen 
T eils stets mit einem gemütlichen Beisammensein 
schließen, bei welchem ernste und heitere Vortrüge von 
M itgliedern gehalten werden. Am Schlüsse des ge­
schäftlichen T eils sprach der Vorsitzer Herrn Direktor 
G e r l a c h  für eine dem Verein gestiftete silberne 
Sammelbüchse den Dank des Vereins aus und schloß 
sodann um 10*/i Uhr den offiziellen Teil der Versamm­
lung. Die F idelltas trat nun in ihre Rechte. Ernste 
und^ heitere ostpreußische Dialektvorträge, gemeinsame 
Gesänge mit und ohne Klavierbegleitung, Solooorträge 
am Klavier verschönten die S tunden und blieb man bei 
edlem Gerstensaft noch bis in die Mitternachtstunde bei 
bester Laune beisammen.

— (T H ö r n e r  G e f l ü g e l z u c h t v e r e i n . )  
Gestern fand im Restaurant Bonin eine Sitzung statt, 
zu der 14 M itglieder erschienen waren. Nachdem die 
Beschaffung von Lehrbüchern besprochen und beschlossen 
worden, mit hiesigen Buchhandlungen in Verbindung zu 
treten, hielt Herr U l k a n  einen V ortrag über E ier­
produktion. Um durch Geflügelzucht, führte der V or­
tragende aus, einen Nutzen zu erzielen, muß der 
Züchter bestrebt sein, die Hennen zur Ablage möglichst 
vieler E ier in kurzer Zeit mit geringen Kosten zu 
zwingen. Die überall auf dem Lande gehaltenen 
Hühner legen durchschnittlich im Jah re  etwa 60—70 
Eier, wodurch nur die Futterkasten gedeckt sind. Um 
einen Nutzen zu erzielen, müssen die Hennen etwa 150 
bis 170 Eier jährlich legen. Ein Ertrag in dieser Höhe 
ist a ls  gut, höhere Erträge als vorzüglich zu bezeichnen. 
Die Aufgabe des Züchters muß es sein, möglichst viel 
W intereier von seinen Hennen zu bekommen. Dies 
erreicht er durch einen guten, leistungsfähigen Zucht­
stamm, zweckmäßige, saubere S tallung  und richtige 
F ütterung. Leider kann man einen größeren, leistungs- 
fähigen Zuchtstamm bis jetzt noch nicht in Deutschland 
bekommen. Der Züchter muß sich diesen dadurch be­
schaffen, daß er von einem reellen Züchter, der leistungs. 
fähige Tiere hat, einige Zuchttiere, Küken oder B rüt- 
eier kauft. Durch Fallennester muß festgestellt werden, 
wieviel Eier jede Henne im Jah re  gelegt hat. Z u 
diesem Zweck muß jede Henne mit einem numerierten 
Fußring versehen sein. D as Fallennest ist ein Kasten 
mit einer Falltür, die sich selbsttätig schließt, sobald die 
Henne das Nest betreten hat. Auf einer Tabelle ver­
zeichnet dann der Züchter die Z ahl der von jeder Henne 
gelegten Eier. Von den Hennen, welche die meisten 
Eier gelegt haben, muß der Züchter dann die Bruteier 
nehmen. W ird die Geflügelzucht in größerem Umfange 
betrieben, so muß künstlich gebrütet werden. E s wird 
vielfach der Einw and erhoben, daß durch die künstliche 
B rü t die Lebenskraft der Tiere nachläßt, die Tiere 
weniger Eier legen, zu Krankheiten neig/n usw. Dies

ist aber durch nichts erwiesen. W enn etwas derartiges 
bei irgend einem Zuchttiere vorgekommen, so lag es 
daran, daß zu viel Tiere auf kleinerem Raum e gehalten 
wurden. S e it etwa 4000 Jahren  wird in Egypten 
künstliche B rü t betrieben, ohne daß ein Mißerfolg in 
der Leistung der Zuchttiere eingetreten ist. Auch in 
China wird in großem Umfange künstliche B rü t be­
trieben. Bei uns in Deutschland ist man in letzter Zeit 
auch dazu übergegangen. S o  hat z. B . die Enten- 
züchterei in Heinrichshof 115 B rutapparate, jeder zu 
240 Eiern aus der Brutmaschtnenfabrik von Cremat in 
Groß-Lichterfelde im Betrieb. Der Erfolg wird bedingt 
durch den Gesundheitszustand der Zuchttiere. S ind  die 
Zuchttiere lebenskräftig, dann sind die B ruteier auch 
wirklich brutfähig. Die Zuchttiere müssen T ag und 
Nacht frische sauerstoffreiche Luft atmen, daher muß ein 
S ta ll verwendet werden mit offener Vorderwand, nur 
durch Drabtgewebs und grobe Sackleinwand geschlossen. 
Geheizte S tälle  sind ganz zu verwerfen. Tiere, die in 
warmen S tällen  sitzen, erkalten sich leicht und legen 
dann nicht. Um gerade im W inter viel E ier zu er­
zielen, müssen die Tiere ein Futter erhalten, das hohe 
P rozente Fleisch und Knochen bildender und W ärme 
erzeugender Stoffe enthält. Kartoffeln. Hinterkorn, Ab­
fälle u. dergl. sind zur Erzielung von W intereiern nicht 
zu verwenden. Unsere Landwirte müßten sich viel mehr 
mit Geflügelzucht beschäftigen, da z. B . bei 500 Hennen, 
die auf Gutshöfen lehr wohl gezüchtet werden können, 
mindestens 3000 M ark zu verdienen sind. Besonders 
zu empfehlen ist die Fütterung mit gekeimtem Hafer, 
der die Tiere geradezu zwingt zu legen. Da ein Zentner 
Hafer 3—4 Zentner gekeimten gibt, so kostet der ge- 
keimte etwa 2 Mark der Zentner, wobei ein Nutzen zu 
erzielen ist. I n  der sich anschließenden Besprechung tritt 
Herr F  u h r m e i st e r für M aisfütterung am Abend 
ein. Der Großbetrieb sei wohl lohnend; er, Redner, 
habe 20 Schock Bruteier, das Stück zu 15 Pfg. nach 
Sachsen verkauft, nach Inserat in der „Geflügelbö, se". 
Der Vorsitzer Herr P f e i f f e r  betont, daß Hühner im 
engen Hof zu halten und von solchen Hühnern B rüt- 
eier zu verkaufen, gradezu Betrug sei; zur B rü t sind 
nur Eier von guten und gut gehaltenen Tieren zu ver­
wenden. Hierauf teilt der Vorsitzer mit, daß der Der- 
ein im nächsten W inter eine größere Geflügelaus- 
stellung mit Präm iierungen in Thorn veranstalten werde, 
wozu die Regierung angegangen werden soll, einige 
Preise zu stiften. Die Landwirtschaftskammer prämiiere 
leider nur rebhuhnfarbige Ita liener und schwarze 
M inorca-Hühner, weil diese für unsere P rovinz die 
besten Eierleger seien. Doch sei wohl jede Nasse gut, 
wenn sie richtig gehalten w ird ; für uns kommen be­
sonders noch in Betracht die P lym outh Rocks und die 
Bronzetruthühner. Zum Schluß wurde ein Hahn,
Holländer W eibhaube, amerikanisch versteigert, der 3,60 
Mark brachte.

—  ( V e r w o r f e n e  R e v i s i o n . )  W egen  
Unterschlagung im Amte ist am 17. Januar vom 
Schwurgericht Brom berg der Kriminalkommissär 
Robert Schreiber zu S trafe verurteilt worden. 
S e in e  Revision, die am 28. M ärz vor dem 
R e i c h s g e r i c h t  zur Verhandlung kam, enthielt 
nur prozessuale R ügen. Er beschwerte sich u. a. 
darüber, daß dlese Akten herbeigeschafft und ver­
lesen worden wären. D a s  Reichsgericht ver­
warf die Revision a ls  unbegründet. D ie Fest­
stellung von Tatsachen aus den Personalakten 
war zulässig, auch ohne daß sie a ls B ew e is­
mittel benannt waren.

—  ( F e u e r . )  Gestern Abend r/28 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Kasino-Gebäude des 21. 
Infanterie-R egim ents am Hauptbahnhof gerufen, 
wo der Dachboden des rechten F lü gels in Brand  
geraten war. B eim  Eintreffen der Feuerwehr 
w ar der ganze rechte F lügel durch das Feuer 
schon stark in Mitleidenschaft gezogen, sodaß die 
Feuerwehr sofort mit der Gasspritze und einer 
Schlauchleitung in Tätigkeit treten mußte. Nach 
kurzer Z eit gelang es dann, das Feuer zu er­
sticken; die Aufräum ungsarbeiten nahmen aber 
eine Abteilung der Feuerwehr noch längere Zeit 
in Anspruch. Die Brandursache ist unvorsichtiges 
Umgehen mit einem brennenden Streichholz. Der 
Schaden an M obiliar beträgt etw a 1000 Mk., der 
Gebäudeschaden rund 2000 Mark.

Gestern Abend 8 Uhr entstand in dem Hause 
Schlachthofstraße 39 in der W ohnung des M a u ­
rers Block dadurch ein Brandschaden, daß durch 
Umkippen einer Petroleum lam pe diese explodierte 
und die beiden Zimmer fast vollständig ausbrann­
ten. Die Ehefrau Block hat bei dem Ergreifen 
der fallenden Lampe sich nicht unerhebliche Brand- 
wunden an den Händen zugezogen. D a s  Feuer 
wurde durch M änner aus der Nachbarschaft ge­
löscht, sodaß die Feuerwehr nicht in Anspruch ge- 
nommen werden brauchte. Der Schaden ist durch 
Versicherung gedeckt.

Palm en und Palm grün.
Palmsonntag naht — der Tag des größten 

äußeren Erfolges im Leben Jesu. Das Volk, von 
den innerlich befreienden und auf eine neue Mensch­
heitsstufe emporhebenden Reden des gewaltigen 
Meisters ergriffen, von seiner Persönlichkeit ge­
nügen genommen, bereitet ihm einen begeisterten 
Empfung, als er in Jerusalem, die Tempelstadt ein­
zieht. Viel Mitläufer allerdings sind in der Menge 
— Neugierige, die sensationshungrig sind und die 
das Schauspiel lockt. Aber auch sie „machen" wahr- 
cheinlich „mit", als der Jubel über den Propheten 

oder den Messias — denn die Meinungen über 
Jesus gehen auseinander — seine Anhänger dazu 
hinreißt, von den Palmbäumen Blätter abzubrechen 
und mit ihnen und ihren Obergewändern den Weg 
j.u schmücken. — Echte Palmblätter waren es an 
^enem Tage, von der Dattelpalme (klloornx 
äaet^liLera); und noch heute spielen zur Osterzeit 
in Rom echte Palmblätter eine Rolle. Sie werben 
am Palmsonntag in den Kirchen geweiht und 
zelten, im Hause aufbewahrt, als segenbringend. 
Wir in unseren Gegenden bedienen uns eines an­
deren, bei uns einheimischen Gewächses als Palm- 
onntagsschmuck: junger Werdenzweige mit ihren 

Blütenknospen, Kätchen genannt, die uns zugleich 
den nahenden Frühling verkünden. Daheim in 
Wasser gestellt, brechen die schwellenden Knospen 
auf, und die schön gelben Staubgefäße oder die un­
scheinbareren Stempel (denn Staubgefäß- und 
Stempelblüten sind Lei den Weidenarten getrennt) 
chauen hervor. Acht Tage später werden dann die 

Zweige als Osterruten benutzt, um säumige Schläfer 
aus dem Faulbett zu treiben, und manch anderer 
Gebrauch noch knüpft sich in verschiedenen Gegen­
den an sie an. Wir alle aber hoffen, wenn wir ihr 
freundliches Sprossen betrachten, auf schönes Oster- 
wetter, auf Frühlingslächeln draußen in der 
Schöpfung und Lies im Innern der Brust.

Kreistag des Landkreises Thorn.
I n  der gestrigen Kreistagssitzung, über die wir 

bereits kurz berichtet, waren die wichtigsten Vor 
lagen, außer dem Verwaltungsbericht und dem 
H aushaltsentwurf, die Gründung von Arbeiter 
kolonien durch den Kreis und das Gutachten über 
die Eingemeindung von P iask  in den Flecken Pod  
gorz. Zu der

Gründung von ArLeiterkolonien 
führte Herr Landrat Dr. M e i s t e r  aus, daß ihm 
dies Projekt besonders am Herzen liege, obwohl er 
vielleicht zu dem Schlüsse kommen werde, es nö
durchzuführen. Der Kreis wolle hierbei nicht als 
Käufer auf dem Grundstücksmarkt erscheinen und die 
Preise steigern; das für die Kolonien erforderliche 
Land werde jedenfalls bei Auflassung von Domänen 
zur Verfügung gestellt werden. Der P lan  ist, der 
Abwanderung der Arbeiter durch deren Seßhaft­
machung entgegenzuwirken. Zu diesem Zweck erhält 
der Arbeiter ein Besitztum von der Größe, daß es 
von Frau und Kindern bewirtschaftet werden kann, 
während der Mann seine Hauptarbeitskraft der 
Lohnarbeit widmet, und daß der Ertrag zur Deckung 
der Zinslast ausreicht. I n  erster Linie sind land­
wirtschaftliche Arbeiter zu berücksichtigen, doch sind 
gewerbliche Arbeiter und Handwerker nrcht grund­
sätzlich ausgeschlossen. Die Arbeiterstellen sind als 
RenLengüter zu gründen. Für jede Stelle gewährt 
der S taat eine Beihilfe von 1000 Mark. Der Ar­
beiter muß 10 Prozent der Kosten aus eigenen Mit- 

Anzahlung leisten. Kostet zum Beispiel eine 
stelle 6500 Mark. so hat der Erwerber 650

teln als 
Arbeiterste
Mark anzuzahlen. 4875 Mark gibt die Bauernbank 

1s R ^in Danzil Rentenkapital, "und 975 Mark sind 
Prämie zu entnehmen. Die Grün-

tq c
der staatlich,
düng solcher Kolonien durch den Arbeitgeber hat sich 
nicht bewährt; auch staatncherseits ist sie nicht zu 
empfehlen und am besten vom Kreise selbst in die 
Hand zu nehmen. Es sei nicht die Absicht, eine große 
Sache zu machen, die alle Verhältnisse auf den Kopf 
stellt, sondern eine allmähliche Arbeit zu leisten zur
Besserung 
ziellos Rfi

der Lage in den Östmarken. Ein finän- 
Riflko gehe der Kreis damit nicht ein Kreis- 

tagsabg. LkonomieraL v o n  M e g n e r - Ostaszewo: 
Der Plan ist gut, wenn der Kreisausschuß mit Vor­
sicht vorgeht. Wenn wir landwirtschaftliche Arbeiter 
haben wollen, so dürfen die Stellen nicht zu groß 
gewählt werden, höchstens 4—5 Morgen leichten

Punkt ein Fehler ist. Es wird damit unnütz viel 
Geld verschwendet, da die Leute mit einem bescheide­
nen kleinen Besitztum, wenn es nur ihr eigen ist, 
vollauf zufrieden sind. Der Zweck, landwirtschaftliche 
Arbeiter seßhaft zu machen, kann auch nur erreicht 
werden, wenn die Stellen nicht so nahe der Stadt 
errichtet werden, daß diese mit dem Rad leicht zu 
erreichen ist. Von diesen Beschränkungen hängt es 
ab, 00 die Landwirtschaft des Kreises Vorteil von 
der neuen Einrichtung haben wird. Der V o r ­
s i t zer  bemerkt, daß diese Auffassung sich mit der 
des Kreisausschusses decke. Kreistagsabg. K r ü g e r  
glaubt, daß der S taat die Sache in die Hand 
nehmen sollte. Die Seßhaftmachung auf dem Lande 
werde doch nicht gelingen; die kleinen Besitzer halten 
sich für zu gut, auf größeren Bauerngütern zu ar­
beiten. Den Hauptvorteil werde die Industrie 
haben, einen geringen die Güter, die Gemeinden 
aber müssen die Schullasten und Armenlasten tragen. 
Der V o r s i t z e r  weist demgegenüber darauf hin, 
daß bei der Einrichtung gerade auf den mittleren 
Besitz Bedacht genommen werden solle, da die großen 
Güter ausländische Arbeiter annehmen. Der staat-

abg. Lkonomierat v o n  W e g n e r  betont noch ein­
mal, daß die Einrichtung mit Vorsicht getroffen 
werden solle, als Versuch, um erst mal zu sehen, wie 
die Sache geht. Von großen übereilten Unter­
nehmungen sei nicht die Rede. Der Versuch muß 
aber gemacht werden, da wir die Abwanderung nicht 
verhindern können. Kreistagsabg. v o n  K r i e s -  
Friedenau bemerkt, daß Krügers Bedenken schon im 
Kreisausschuß erörtert worden seien. Er sei kein 
großer Freund der Vorlage, und er verspreche, daß 
so vorsichtig vorgegangen werden soll, wie nur mög­
lich. Kosten werde die Sache dem Kreise nichts. 
Hierauf wird einstimmig der Antrag des Kreis­
ausschusses angenommen, wonach der Kreisausschuß 
ermächtigt wird. zum Zweck der Seßhaftmachung 
ländlicher Arbeiter kleine Rentenstellen unter Mit- 
wirkug der deutschen Vauernbank in Danzig zu er­
richten, zu diesem Zwecke Grundstücke anzukaufen und 
^"e hierzu erforderlichen Rechtsgeschäfte abzuschlic,  

Dem Berichte über den weiteren Punkt der
Tagesordnung betr. Abgabe eines Gutachtens wegen

Vereinigung der Landgemeinde P iask  m it dem 
Flecken Podgorz

tragen wir noch folgendes nach: Die Landgemeinde 
Piask ist im Süden, Westen und Norden von dem 
Gebiete des Fleckens Podgorz umschlossen, in den sie 
keilförmig hineinragt. Im  Osten grenzt sie an ein 
Gebiet, das bisher als Bestandteil der Stadt Thorn 
angesehen wurde, dessen kommunale Eigenschaft 
jedoch zurzeit streitig ist. Ih r  Flächeninhalt beträgt 
nicht ganz 40 Hektar, wovon sich mehr als die Hälfte 
im Eigentume der Militärverwaltung und des. 
Eisenbahnfiskus befindet. Sie zählt nach der Volks­
zählung von 1910 583 Seelen, während Podgorz 
3637 Einwohner hat. Die Fläche des bebaubaren 
Geländes beträgt nicht ganz 10 Hektar und ist völlig 
bebaut. Eine weitere Entwickelung des Ortes ist 
ausgeschlossen. Der Charakter der Landgemeinde ist 
ein städtischer, sie geht unmittelbar in den bebauten 
Teil von Podgorz über, mit dem sie wirtschaftlich 
ein einheitliches Ganze bildet. Da die Gemeinde 
Piask der Vereinigung bisher widerstrebte, wurde 
ein Zweckverband Piask-Poogorz begründet, dessen 
Aufgaben sich auf das Schulwesen, die Armen­
angelegenheiten, das Feuerlöschwesen und die Fleisch­
beschau erstrecken. Inzwischen hat eine Unter­
suchung der Wasserverhältnisse von Piask festgestellt, 
daß diese den gesundheitspolizeilichen Anforderungen 
nicht genügten. Für die Beschaffung einwandfreien 
Wassers war Piask auf das Wasserwerk von Podgorz 
angewiesen. Eine Übertragung des Wasserwerks an 
den Zweckverband, die Podgorz ablehnt, würde vor­
aussichtlich auch nicht die Genehmigung der staat­
lichen Aufsichtsbehörden finden, die grundsätzlich 
einen Zweckverband nur zur Lösung bestimmter e i n ­
z e l n e r  kommunalen Angelegenheiten am Platze 
halten, dagegen beim Vorhandensein einer FüÜe 
von gemeinsamen kommunalen Angelegenheiten die 
Eingemeindung für geboten erachten. Eine weitere 
Schwierigkeit bietet die Verteilung der Einkommen­
steuer aus dem Hauptbahnhof auf die beteiligten 
Kommunalverbände. Es bedarf keiner näheren 

,  daß eine Vereinfachung dieser ver- 
3erhältnisse, die in den Haushalt der be­

teiligten Kommunen ein Moment dauern ^  
sicherheit bringen, im allseitigen Interesse u 8' 
übrigen ist in der Sachlage seit dem Jahre l 
insofern eine bedeutungsvolle Änderung 
als die Gemeinde Pidsk inzwischen ihren ^  
stand gegen die Eingemeindung aufgege j 
Der vor vier Jahren zwischen Thorn und M  
geschlossene Vertrag werde der Eingememo ' Aten, 
Piask in Podgorz ernste Hindernisse n M  ^<^9 
zumal die Stimmung in der Bürgerschall heS 
umgeschlagen und Thorn nur an dem -v ^  ^  
Hauptbahnhofs gelegen sei. Hierauf wolle
Antrag des Kreisausschusses: „Der Kreistag 
erklären, daß er die Vereinigung der Landg . ^  
Piask mit dem Flecken Podgorz für dringe ^  
boten hält", einstimmig angenommen. roir
vorliegenden Verwaltungsbericht entneym 
noch folgendes: , ^

Der günstigen Gestaltung der larchan"^^,

Wintergetreide und den Hackfrüchten. 
das heftige Wiederauftreten der Maul- und 
seuche im Landkreise Thorn einen erheblichen^ ^  
getan. Aus Ostpreußen auf einen Mitte 0 îd 
Nawra stattfindenden Viehmarkt Übertrag 
von dort nach allen Richtungen in die Kresse in 
und Eulm verschleppt, hat die Seuche mn . ^ -  
ihrem Gefolge befindlichen strengen Abste* ihr 
maßnahmen nicht nur den Besitzern der v K 
heimgesuchten Viehbestände großen Schaden 8 
und große Opfer auferlegt, sondern auch M-

Viehhandel lahmgelegt, nnsuilu-- . 
war die Seuche im Kreise erloschen, ohne^o^
nennenswerte Verbreitung von den unnnttel 
den Nawraer Viehmarkt zurückzuführenden v ^  
Herden aus stattgefunden hatte. Da brach N ' 
Wahrscheinlichkeit nach von Rußland au ^  
geschleppt, Mitte September von neuem nu D  
erreichte nunmehr solchen Umfang, daß 0̂  ^
über 100 Gehöfte und gegen 40 Ortschaft^ 
Landkreises Thorn verseucht waren, und ^Hiirch-

größte
schaft gezogen wurde. Zum erstenmal« 
einer Reihe von Jahren war die WeM 
Winter 1909/10 nicht zugefroren, und au^

Monarchie in 
m erstenmale wied ^

zülN
>rung

erstenmale wieder ist die uneingedeichte iiN 
des Kreises von schädlichen Hochwassern stlv  ̂yer- 
Frühjahr wie im Sommer erfreuucherroel'^stche 
schont geblieben, sodaß sich hier die w irtM i 
Lage infolge der allgemein befriedigenden ^  
und insbesondere auch einer guten Futterern ' ^  
zumteil einen dritten Schnitt lieferte, 
konnte. Zum dauernden Schutz der Nessauer 
una aeaen die Wassergefahren hat der Dercyv

ausstellen lassen, welches den 7 "  gen 
uno die Schaffung von Einria)lu 

ung des im Binnendeiche sich „schlag

Mark müssen, wenn das Projekt Aussicht ^  ^  
wirklichung haben soll, auf Staat, Prov/Ichaft- 
Kreis verteilt werden. Von den la n d s^ ' 
lichen Nebenbetrieben war am schlechtesten 
die Mühlenindustrie. Weizen und Roggen 
nur zu ziemlich hohen Preisen erworben ^ 
der Mehlumsatz stockte, und die Mehrpreise 
infolge der großen Konkurrenz der ^  Affen 
Unternehmungen. Auch der Brennereibetrieo,.. ^r- 
Beeinflussung durch die neue BranntwerM ^  
gesetzgebung noch nicht klar erkennbar ist, ^ M S 
allgemeinen nicht ungünstig eingeschätzt wiro, 
trotz guter Kartoffelernte infolge Rückgang ^  
Konsums keine Fortschritte auszuweisen. 
mit großem Nutzen arbeitete die ZuckerfoAU yer- 
see, die über 4̂ -4 Millionen Zentner ^
arbeitete. Der Rübenertrag war an 
Gewicht gut und an Zuckergehalt b e fr ie d ig e n ^ ^  
durch die guten Zuckerpreise der letzten miing
^riffene Überproduktion und die überschwem^§-

war
erst nach Ablauf eines wichtigen Teiles gu 
saison konnte im Jun i die Bautätigkeit vo ^ ^  
genommen werden, wodurch naturgemäß n.Agßt 
Tätigkeit der Ziegeleien nicht günstig 
wurde. Immerhin arbeiteten sie mit beH* schen 
dem Nutzen. Der Gesundheitszustand der r>en- 
kann im Berichtsjahre als gut bezeichnet 
Vereinzelt traten Typhusfälle sowie kleine 
mien von Scharlach und Diphtheritis auf- ^ die 
kungen an Cholera kamen nicht vor. Drei 
bakteriologffche Untersuchung der Station ^^eN , 
ermittelte Bazillenträger konnten, ohne zu er e^sire* 
rechtzeitig isoliert und geheilt werden. . 
mehr zeigt es sich. wie notwendig die Deroe«' 
der Krankenhausverhältnisse für den A  -5 issest- 
So wurde die Jsolierstation des Diaro 
krankenhauses in Thorn-Mocker im vergaben. 
Jahre nicht unerheblich in Anspruch 
Die Rentabilität der Kleinbahn Thorn-S^ - ^L, 
welche das erste Jah r ihres Verkehrs 
läßt sich noch nicht übersehen. Der Person^
 ̂ "  en entsprochen; bei dem

rlls nicht ungünstig ^  ^  
. . . Anpassung der BevölkerunS
ihrer Wirtschaften an die neuen V erhaltn^^nS  
von der Entwickelung des Holzhafens eine 
mit Bestimmtheit zu erhoffen. Die Bahn 
Unislaw wird im Jahre 1911 gebaut 
Leider ist mit einer Eröffnung der aÜE
strecke vor 1912 nicht zu rechnen, da trotz ^
mein glatten Verlaufes der Grunderwerbsv ^
lungen nicht ganz auf die Anwendung^A A E

EletEeieignungsrechts verzichtet werden kann. 
r Lder Versorgung der Landwirtschaft mit en> 

ist der Kreis insofern näher getreten, als ° 
aus der M itte des K r e is ta g s  g e w ä h " ^ le S ^
misston durch Gewährung von Reisemitteln v̂e> 
heit zur Besichtigung von überlandzentralen v^lin  

Im  übrigen sind die Verhandlungen d "
,,-rl Genossenschaft fortgeschritten, ohne 
endgiltigen Abschluß gelangt zu sein. Die p M . 
Lage des Kreises ist geordnet. Die in ^  
nähme befindliche Anleihe von 400 0W ^xoN^^

bestimmt war, nicht in vollem Umfange 8 
werden. Für das kommende Jahr s A A  
Ausgaben für den Grunderwerb der Bayn



' d e .^ u sh a ltsp lan  für 1910 vorgesehene E r-,̂MNc, «r ?"7"dpm n sur 1910 vorgesehene G r- 
^  von 200 000 M a rk  auf 300 000

^  »st E ' ^ ^ i o  nicht zur Durchführung gelangt 
Ehrten zr„^t011 zu erwarten. Auch einem ver- 
» Aleinlw °ou der Zufuhrwege zu den Bahnhöfen 
? -^ a ltu n n °^  ^Horn-Scharnau w ird  die Kreis- 
„!>"en. i?;„ tm Jahre 1911 nicht verschließen 
§btretenx 1° s? Anfange des Berichtsjahres tnkraft

^ ^ ro rd n i,n ^ ^ .^ 0 l1  .wieder aufgehobene K reis- 
^enten AZe>§,, die Besteuerung des unver- 
M s  der Grundstücke hat während
fe in d e n  dem Kreise und auch einigen
U e  E in n a d ^  erwünschte Einnahme gebracht.

Last o- --
»ennl

ibenk-« ^ ^ k ^ r tz u w a c h s s te u e r  den Kreisen 
s a l lL ? 'u n a h m e n  die ihnen gleichzeitig zur 

Kosten der Veranlagung nicht?unenswe^ L oer -Veranlagung nicht
Ä h n lich» - Ä,o^Ichreiten werden, und ein außer-

M M N - S S L
5o6lichkest  ̂ Werden kann. bieten dem Kreise die 

^urch Einrichtung eines E ta ts - 
^  der S ta b ilitä t  der Kreisfinanzen
gellen ^ a b g a b e n  für eine gewisse Dauer her-

!k .°V N  L  h k i - M ' - L  L

er-
us-

ren nicht mehr

»lir Podgorz

uu, u
«r^^<M"*"wnschlusses zu einem Zweck- 
Ntcht beseitigt werden kann. D ie  am

M M Z W

h-rv ^  rumteÜ'äu'ch
letzten Jahren zur

zweifellos m it 
masrommi

Minder 26 yö«r

steht. Das Ergeonis der 
erde 10 506 (im  Vorjahre

der nr?. ^?ttar und d,.»;

Außerdem wird im

L > » «  8  8 L L - .  " 'S  >? i n  V - , .

1911 
s- 
e-

^ g s s tre iin o ^ ^  ^05 Num m ern nach. I m  V erw al-

§ . ^ e  r Ä - ^  ergriff noch Herr Landrat D r.
Thorn m it der Versicherung, daß

» °i^ rn  da- s  Zusammenarbeit m it den M i t -  
L?ENs verlpn?^i^tages die glücklichste Zeit seines 
G  gleich?!' ?>°hin er auch komme, nichts 

s . ^ ^ a l t  fasien werde, wie das Jn ter- 
K 't e r e n tw l^ .7 ^  Thorn, dem Kreise eine gute 
M ^ rg e h e n  ?in kräftiges Gedeihen und

Lebew o^ wünschen und sich m it einem herz- 
vom Kreistaae ,u  verabschieden.

E . " ' ' d » .  S n d u s t r ik .  G k s v e rb rs
K der E i , « n w  ° r k « K r a f t  Aklien- 

>lch- der nuk k "  ^  ̂ c I S t e t t i n  hat be-
dee? ^e»erg>,, 29. April einzuberufenden ordent-
bx,,.? »an ig  m loniniiung die Bertcilnng einer D iv i­
sen,^ 1 0 0 5 0 3 s > °w "^ °°^ "^ o g e n . Der Reingewinn 
b ° '  die ^  „ ,0  Mark. Der G-neralnersammInng soll 
< 1 ' ' " ' d  d ° r  r h e i n i s ch ° n B  - r g .

d u r a n ,  I , " " ' E l e n -  Slktiengesellichaft zu
,M " a « °n  d e ,» E i s e n w e r k e  K r a f t

-°l> ,^"°ow e!ew A k:i?^o»' daß die rheinische Berg 
^ere ^  unter A tt- i!  , E09esellschast ihr Vermögen 
t z /^ r a f t  ü d ^ A l u ^ d e r  Liquidation an das Eise».
^kti?^^'Und Aktionäre der rheinischen

eine AkNe auf Swei
F ü h r u n g  dieser Kraft erhalten. Zur

?'l)einische.. ^w ie  zur Beseitigung der
"st bekirk« ^ rg b a u - und Häitenmesen-Atrien- 

E rbsen  in A n ^  -^Organisation ihrer Betriebsein- 
1̂  des stenommenen Kredite ist eine
* ^ ! ^ o " e n  ^  ukapuals des Eisenwerkes Kraft auf

^ ^ ^ " S s l c h t  genommen.

i ? ° - A c h .  ^ o r t .
O  ̂  ̂  ̂ " M  a t ch zwischen den

Sum HZ E a m b r i d g e  kam an,
stkê  'oge ' o! z„n, Anstrag und endete mit 
^  ^er Tkenik Mannschaft, die die Nenn- 

-"en 29 Seknm^o" Pntney bis Morteate in 
^  Rekord Zurücklegte. Oxford stellte
^^^U nden  Der bisberiae betrna I^ M in .Der bisherige betrug 18 M in .

x» -------- - ------

- d . " T i t u «  E  und Wissenschaft.
'st n ^  .des "in.?.!!? E ^ J ü d i  n", das neue

^ worden und wird dort in

der nächsten Saison zur Aufführung kommen.
D ie  B ü r g e r  v o n  M i l w a u k e e  

s t i f t e t e n  einen Fonds von 30000 Dollar 
für eine A n s t a u s c h p r o f e s s u r  zwischen 
der Universität von Wiscousin und einer 
deutschen Universität.

Luftschiffahrt.
D a s S p o r t l u f t s c h i f s  „P . 5", das Sonntag 

Vormittag um 9 Uhr 10 Minuten in B i t t e r f e l d  
aufgestiegen war, ist nach schwerer Fahrt um 12 Uhr 45 
Minuten in H a l b e r s t a d t  gelandet. Außer dem 
Führer des Schiffes Hauptmann Dinglinger befanden 
sich in der Gondel Hauptmann Iverdens und Ober­
leutnant Forstbeck. Dem Führer wurde der von der 
Stadt Halberstadt gestiftete Ehrenpreis und von Freun­
den der Luftschiffahrt ein wertvolles Geschenk überreicht. 
Das Schiff hat unterwegs viel Gas verloren. Plötz­
lich auftretende Gewitterböen erforderten das Zer­
legen des Schiffes. Es wird mit der Bahn heimgeschafft 
werden.

Wien in Erwartung -es deutschen 
lttonprinzenpaares.

Aus W ien  w ird  uns geschrieben:
Der Fasching ist vorüber und der M a i ,  der in  

W ien  so besonders schön sein kann (wenn er gut 
gelaunt ist!), noch nicht gekommen. I n  diese Lote 
Saison fä llt der doppelte Besuch „aus dem Reich". 
Vom  Kaiser haben die W iener freilich diesm al nicht 
vie l gehabt, denn er ist in  die S tad t garnicht herein­
gekommen; aber so mancher, der m it der Z e it nicht 
zu geizen braucht, hat die Reise nach dem Hetzen- 
dorfer Bahnhof nicht gescheut und hat so den Kaiser, 
die Kaiserin und die beiden jüngsten Kinder des 
Kaiserpaares zu sehen bekommen. Freilich nicht die 
kronprinzlichen K inder, die hier aus B ildern  doch 
auch bekannt sind, und denen man die Kennzeichnung 
„herzige B uberln" (w as auf Berlinerisch etwa „süße 
Jungens" heißt) gewiß nicht vorenthalten hätte. 
Daß dann nachmittags die Prinzessin V ik to ria  Luise 
und der P r in z  Joachim in Begleitung einer Enkelin 
des Kaisers Franz Josef in  die S tad t fuhren, das 
w ar eine Gxtraüberraschung, für die die W iener 
sehr dankbar waren. D er Kaiser gab den W ienern  
indessen das Rätsel auf, was eine „Pirutschade" ist; 
so hieß es nämlich im Hofbericht über die Betätigung  
des Kaisers am Nachmittag. Manche Leute dachten, 
es sei eine Fuchsjagd; aber schließlich gaben auch 
hier die Ereignisse des Rätsels Lösung: „Sö sän 
holt spaziern g'fohren!" Das hätte man wirklich 
weniger mysteriös ausdrücken können. Nun ist ja  
der Kaiser kein seltener Gast in  W ien und erfreut 
sich bei der Bevölkerung großer Beliebtheit, die ins­
besondere seit der Annexionskrise einen schwer zu 
steigernden Grad erreicht hat; aber imm erhin ent­
fernt hier der Respekt die Vertraulichkeit. Der 
Kronprinz und die Kronprinzessin haben nun vor 
allem schon den Vorzug, seltene Gäste zu sein. Zehn 
Jahre sind es her, daß der deutsche Kronprinz in 
W ien w ar, dam als ein gar junges B lu t;  er w ar 
eben erst großjährig erklärt worden und stellte sich 
dem Kaiser F ranz Josef vor, der anläßlich eben 
dieser Großjährigkeitserklärung zum letztenmal in 
B e rlin  geweilt. D am als  flogen dem jungen Kaiser­
sohn, der in der österreichischen Husarenuniform  
schmuck genug aussah, die Herzen der W iener und 
besonders der W ienerinnen entgegen; aber es lag  
wohl etwas wohlwollend Bemutterndes drin. Jetzt 
erscheint er als junger M an n , eine geschmeidige, hohe 
Gestalt, der man die viele sportliche Betätigung an­
merkt. F ü r derartiges hat der W iener Verständnis. 
Und wenn w ir  die W ienerinnen recht kennen, so 
werden sie ihm das Prädikat „fesch" verleihen. Das  
ist so ziemlich der höchste Ruhmeskranz, den die 
W ienerin  zu vergeben hat; es ist gewissermaßen die 
Verkörperung eines Id e a ls . D ie  Kronprinzessin 
sehen die W iener gar zum erstenmal; da ist die 
Stim m ung vorläufig  die der Neugierde. Vielleicht 
sogar m it etwas kritischem Beigeschmack; aber wer 
die Kronprinzessin kennt m it ihrer eleganten, 
schlanken Gestalt und ihrem liebenswürdigem  
Lächeln, der zweifelt nicht daran, daß die K ritik  
entwaffnet werden w ird  M a n  w ird den W ienern  
indes die Gelegenheit, sie zu üben, keineswegs vor­
enthalten; denn im Gegensatz zum Kaiserpaar steigt 
das Kronprinzenpaar in  der Hofburg ab. So w ird  
zunächst schon auf der E in fah rt vom Südbahnhof 
über die Landstraße durchs Botschafterviertel, über 
den R in g  bis zur Hofburg reichlich Gelegenheit ge­
boten sein, die Gäste zu betrachten und dann wohl 
auch bei den Ausfahrten innerhalb der S tadt, da im  
Betrieb des W iener Hofes das Auto die Kutsche noch 
sehr wenig verdrängt h a t.________ ________________

M n m n a f a l i i f t t ' S .
( E i n  S c h u t z m a n n  v o n  V e r ­

b r e c h e r n  er schossen. )  Der Schutzmann 
Gelsen in Lnirobükte befand sich am Sonn­
tag, wie aus Kattowitz telegraphiert wird, 
auf Nachkpakronille, als er mehrere verdächtige 
Personen bemerkte. Sobald er sich ihnen 
näherte, schössen sie auf ihn. Gelsen wurde 
durch fünf Schüsse schwer verletzt und starb 
bald darauf. Die Täter konnten noch nicht 
ergriffen werden.

( S c h w e r e r  U n f a l l  b e i  e i n e r  
S c h i e ß ü b u n g .  Montag früh .stand die 
erste Batterie des 2. Feldartillerie-Negiments 
am Fuß des Nuinenberges auf dem Born- 
stedter Felde bei Potsdam abgeprotzt zu 
einer Übung. A ls  die Maschinengewehr- 
kompagnie des 1. Garderegiments zu Fuß 
mit Schießübungen begann, wurde die A r- 
tilleriebespanmnig scheu und ging quer über 
das Bornstedter Feld mit den Protzen »ach 
der Aitilleriekaserne zu durch. Die Fahrer 
konnten die Pferde nicht halten und wurden 
niedergeworfen. Sieben Mann wurden über­
fahren und in das Kaseruenlaiarell gebracht. 
Fünf von ihnen konnten so ort wieder ent­
lassen werden, während ein Kanonier einen 
Oberschenkenkelbruch und ein zweiter Kanonier 
innere Verletzungen erlitten hatten.

( A b s c h a f f u n g  d e s  Z e h n p f e n n i g -  
t a r . f s )  bei den städtischen Straßenbahnen 
war von der Stadt Elberfeld im Jahre 1909 
beschlossen worden. M an hatte am 1. August 
den Fünfzehnpfennigtarif eingeführt, um den 
Fehlbetrag bei den städtischen Straßenbahnen 
von rund 100000 M ark jährlich, wenn auch 
nicht völlig zu beseitigen, so doch wesentlich 
zu mindern. Die Neuerung hat indes wesent­
liche Mehreinnahmen nicht gebracht, vielmehr 
einen gewaltigen Rückgang des Verkehrs im 
Gefolge gehabt, und da die Benutzung nicht 
zunahm, die Verhältnisse sich vielmehr eher 
verschlechterten als verbesserten, haben die 
Stadtverordneten beschlossen, zum Zehn­
pfennigtarif zurückzukehren.

( V o l l s t ä n d i g  n i e d e r g e b r a n n t )  
ist in der Nacht zum Montag das Wohnhaus 
des Schmiedes Engelke in M isburg bei 
Hannover. Die Ehefrau des Besitzers und 
sein 6 jähriger Enkel kamen in den Flammen um.

( D i e  Po c k e n )  sind in Christianstadt^ am 
Boiler ausgebrochen. Drei Fälle sind ärzt­
licherseits festgestellt. Eine Person ist bereits 
gestorben. Zum Zweck einer endgiltigen Fest­
stellung weilte am Sonntag eine Negierungs- 
kommission in Christionstadt.

( S e l b s t m o r d  e i n e s E h e p a a r e s . )  
Der Ofensetzer Klein in Reichenberg sprang 
am Sonntag nach einem heftigen S tre it mit 
seinem Vater in die Hochwasser führende 
Neiße. Seine Frau, die ihn zurückhalten 
wollte, sprang ihm nach. Beide ertranken, 
ihre Leichen sind noch nicht gefunden.

( S c h w i n d e l n o c h r i c h t e n  ü b e r  
G o l d f u n d e . )  Die durch die Presse gehen­
den Meldungen über neue Goldfunde an der 
Mosel, wobei Gold in fester Form vorge­
funden werde, und daß an einigen Stellen 
schon amtlich Mutungen angestellt würden, 
wird amtlicherseits als großer Schwindel be­
zeichnet.

( D i e F l o t t e d e s N o r d d e u t s c h e n L l o y d )  
besteht zurzeit aus 81 Seedampfern m it einem Raum - 
geholt von 617 239 Vrutto-Registertons und einer 
Maschinenstärke von 508100 Pjerdekrästen, fünfzig 
Dam pfern und Dampfleichtern der indisch-chinesischen 
Kiistenfahrt m it einem Raum nehalt von 72 711 
Vrutto-Registertons und einer Maschinenstärke von 
11315 Pferdekräften. 63 Flußdampfern und B a r­
kassen m it 6380 Vrutto-Registertons und 18 721 
Pserdekräften, ferner 2 Schulschiffen m it 5833 B ru tto -  
Registertons, 212 Leichtern und Kohlenprähmen m it 
53 972 Vrutto-Registertons sowie 15 Fahrzeugen für 
besondere Zwecke m it 92 Vrutto-Registertons. D ie  
Gesamttonnage stellt sich demnach zurzeit auf 756 227 
Vrutto-Registertons, die Gesamt-Maschinenstärke auf 
566186 indizierte Pferdekräfte. D er Anschaffungs­
preis der F lo tte  (m it Ausnahme der im  Janu ar  
dieses Jahres erworbenen Dam pfer „Eisenach" und 
„Coburg") stellt sich auf 331 786 853 M ark , der gegen- 
w ältige Buchwert auf 189 802 517 M ark  einschließ­
lich der tzilfsfahrzeuae in ausländischen Häfen. D ie  
letzte Periode des Ausbaues der F(otte des N ord­
deutschen Lloyd, die erst M it te  des vorletzten Jahres  
m it Ablieferung der Dam pfer „ B e r lin ^  und 
„George Washington" zum Abschluß gekommen w ar.

auf dem Gebiete der Schiffsmaschinentechnik be­
währen werden D ie  beiden größten Lloyd-Schnell- 
dampfer der L in ie  Bremen-Newyork, „Kaiser W i l ­
helm I I . "  und „Kronprinzessin Tecilie", sind im  
Laufe der letzten M onat« umfangreichen Umbauten  
unterzogen worden, die sich vor allem auf den E in '

größerung des Raumes in einer Reihe von Kabinen. 
Nach Beendigung dieser Umbauten verkehren die 
Schnelldampfer zwischen Bremen und Newyork und 
umgekehrt von jetzt ab wieder regelmäßig jede Woche 
in  beiden Richtungen. __________

Humoristisches.
( E i n  t ü c h t i g e r  G e s c h ä f t s m a n n . )  Weih 

Hochzeitsmahl: „Der junge Ehemann sitzt ja garnicht 
mit am Tische?" —  „Wo denken Sie hin — so kurz 
vor Weihnachten, wo im Geschäft so viel zu tun ist! 
Der kommt nur hie und da 'mal rasch herauf, trinkt 
einen Schluck Wein, gibt seiner Frau einen Kuß und 
verschwindet dann wieder."

( F a t a l e r  A u f e n t h a l t . )  „Alle W etter 
habe ich nach dem gestrigen Abend Bauchschmerzen ge- 
habt!" —  „Du hast doch garnicht so viel getrunken?" 
—  „Bewahre, von dem Obst ist's gekommen. , Wenn 

ich nämlich keinen Hausschlüssel habe, steige ich von dem 
Zwetschgenbaum, der vor meinem Fenster steht, ins 
Schlafzimmer hinein. . . . Diese Nacht ließ mich meine 
Frau drei Stunden auf dem Ast sitzen, ehe sie geöffnet 
hat."

H a m b u r g ,  S. A pril, 9 "  Uhr vorm. Hochdruckgebiet 
von dem M axim um  über 775 mm nordwestlich Schottland 
bis zur Ostsee und den Alpen ausgebreitet; Depressionen über 
dem Mittelm eer, ve flacht, über West- und Südrußland, zurück­
weichend. W itterung in Deutschland: M äßige Nordostwinde, 
wechselnde Bewölkung, Temperatur meist 3— 5 Grad Frost; 
Norden hatte verbreitete Niederschlüge.

Mitteilungen des öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 6. A pril: 
Kälte, veränderliche Bewölkung, Nachtfrost, strichweise etwas 
Schnee.

6. A pril: Sonnenaufgang 6.27 Uhr,
Sonnenuntergang 6.3S Uhr, 
Mondaufgang 9.38 Uhr, 
MondunLergang 2.52 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag den 6. A pril 1911.

AltstLdtlsche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Beichte und 
Abendmahlsfeier der Konfirmierten und deren Angehörigen. 
P farre r Stachowitz.

Freitag den 7. A pril 1911.
AltstSdttsche evangel. Kirche. Abends S U h r: Pasflons- 

andacht. P farrer Stachowitz. (Gesangsvortrag: Geistliches 
Abendlied von Reymann.)

St. Georgen-Kirche. Abends 8 Uhr: Passionsandacht. Pfarrer 
Heuer.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Nachm. 4 Uhr in  
Gostgau: Passionsandacht. P farrer Hiltmann.____________

V ertre te r kür I 'a k rrLäe r
iu  V l L o r n .

Die im Jahre 1857 gegründete S t e t t i n e r  G e r ­
m a n i a ,  Lebensversicherungs-Aktiengesellschaft, hatte im 
verflossenen Geschäftsjahr 1910 neu beantragte Ver­
sicherungen von 80V,o Millionen M ark zu verzeichnen 
und Ende vorigen Jahres einen Bestand von 213,096 
Versicherungen über 857 Millionen Mark Kapital und 
l lV io  Millionen Mark jährlich Leib- und Invaliden­
rente auszuweisen. Hierin sind 24,143 Invaliditats- 
versicherungen enthalten, wodurch eine Summe von 127 
Millionen Mark, zahlbar nach dem Tode oder zu Leb­
zeiten der Versicherten, und eine Invalidenrente von 
8'/s Millionen Mark für den Fall der Erwerbsunfähig, 
keit durch Krankheit oder Unfall versichert war. Die 
Invallditätsversichernng der Stettiner Germania weist 
viele Vorzüge vor der zu erwartenden staatlichen Pen- 
stonsversichernng auf, was von jenen Prlvatbeamten, 
die noch rechtzeitig, d. i. vor Erlaß des Pensionsgesetzes, 
ihre Zukunft in praktischer und zweckmäßiger Weise sicher­
stellen wollen, sehr zu beachten ist. I n  der erst im 
vorigen Jahre neu aufgenommenen Unfall- und Haft­
pflichtversicherung standen bereits 10 198 Polizen inkrast. 
Von dem Iahresüberschuß mit mehr als 10 Millionen 
Mark werden den mit Gewinnanteil Versicherten in der 
Lebensversicherung fast 9V,o Millionen Mark zur 
künftigen Verteilung von Dividenden zufließen, infolge­
dessen bei P lan eine Dividende von 31 Prozent —  
gegen 80 Prozent im Anfang des vorigen Jahrzehnts 
—  und bei P lan  6  eine bis zu 88 Prozent der einzelnen 
Prämie steigende Dividende vergütet werden wird. M it  
ihren hohen Sicherheitsfonds von 382*/,o Millionen Mark 
bietet die Gesellschaft die größte Sicherheit für die E r­
füllung ihrer Verpflichtungen.

Bekanntmachung.
Die Gewerbesteuerrolle der Stadt­

gemeinde Thorn für das Stenerjahr 
1911 liegt in der Zeit vom 5. bis 
12. d. M ts. in unserem Steuerbureau 
im Rathause, Zimmer Nr. 45, zur 
Einsicht aus.

W ir machen jedoch darauf auf­
merksam, daß gemäß Artikel 40, Nr. 
3 der Anweisung vom 4. 11. 1895 
zur Ausführung des Geweibesteuer- 
geletzes vom 24. Juni 1891 nur den 
Gewerbesteueipflichkigen des Verau- 
lagungsbezirks Stadtkreis Thorn die 
Einsichtnahme gestattet ist.

Thorn den 1. April 1911.
Der Magistrat,

S teue rab ie ilnug .
gez. 8lLedov1t2i.

W lW Ä e W tz « .
im ostpr. Oberlande, 276 Morgen, meist 
Weizenboden einschl. 30 Morgen sehr er» 
tragr. Riesslwiesen mit Aalsang, 50 M o r­
gen Hochwald, 80—-Wjährig, am Bahn­
hof und Chaussee, Nähe größerer G arni­
sonstädte. Gebäude gut, Inventar reicht, 
um 400 Jahre in Familie, wegen Zur- 
ruhesetzung bei 25 -300 00  M . Anz. preis- 
wert zu verkaufen. Näheres

____  Thorn 3.

SprungsWge

N l L Ü S H ,
von westr. Herdbucheltern abstammend, 
stehen zum Verkauf. Die Herde blieb 
ssuchensrei.

L Z O L T I .  M S K L S Z . r - L ' L
hei Dt. Eylau Wsstpr.

Wer liebt?
ein zartes, reines Gesicht, schönes 
jugendfrisches Aussehen und rosigen 
T e in t?  Alles dies erzeugt die echte
Hteckerrpferd -LMsnmttch-Keifr

von ktzrsmLvv L  6o.. kLäebeul. 
Preis ä Stück 50 P f., ferner macht der 

KttterimLIch-Grearn Dada 
rote und spröde Haut in  e iner Nacht 
weiß u fammetweich. Tube 50 P f. bei 

N .  M e u ä ls v k  AlLvkk., Lugo vlarur», 
A S M  L e e lr , L .  N ss s r, L n S ers  L  vo ., 

M . Daralkrowlvr, r»n l Weder, 
v . K aSovsLS, H n k s r-V ro g v rts  und 

in M o c k er:
AxstdeLe; in Schönsee: M rssk-

zu soliden Preisen, nach Schulen be­
rühmter Meister, erteilt 
________Loködrs, Frkedrichstr. 10 12.

r mod. Aah.-Vettgeft.
mit Matratzen sowie verschied, and. gebr. 
M öbel zu verkaufen Bachestr. 16.

Gebt. UiWn. ZeitWsMitt
k a u f t  r8e Ü L n I« . A ra b e rs tr. 8 . Keller.

t 8rit8k!ilis«. KI. NöitMW
billig zu verkaufen. Ilkrod iLVsLL,

Culmer Chaussee 84.

Alks Golö i!ili> Silber,
Brillanten, künstliche Gebisse, Altertümer 

kauft zu höchsten Preisen 
L 'v r ik n s e lK , Goldwaren-Werkstatt 

Vrückenstraße 14, 1. Etage.

8rm RAM«!»
(Sofa, 2 gr. u. 6 kl. Sessel, 3 Portiören) 
billig zu verkaufen_____ Schulstr. 40.

(Smoking) f. jg. Leute bill. zu verkaufen, 
l V a n L E r 26. 2 Tr.

WIM All
VfLs:

k s v M M e
kxrolilmike
k irk tzn b lllsL m e ike

lk rb vd tz ike

63i-hvlt>tzer8el>mktz!8e!ko

k s m iü s im if«

k i t t M m f s

k itt- llÜ tS IM ik S

I k M l j l M i l t z
le e i^ e i le

K e llm k e lM k s
V L8tzIiim !k«

Svwkltzlllt

Ls iksuksd rlk , 
^ I t s t ä ä l .  3 3 .

M "  V " .
Ulanenstraße 6

ist wegen Todesfalls des Besitzers unter 
sehr günstigen Bedingungen durch mich 
zu verkaufen.

N . Kartei, WMr. 13.
E in  Bettgestell mit Matratze und 

Betten, ein So fa und Spiegel
billig zu verkaufen Kirchhofstr. 62, 2.

Wlkmilks«. SkiniMislimn
finden freundliche Aufnahme.

Frau Coppernikusstr. 22, 3.



VLkmmimachMg.
Zur Bewachung, Reinigung und 

Heizung der ncuerbanten Turnhalle 
wird vam 15. d. M ts . ab ein kinder­
loses Ehepaar gesucht, welchem neben 
freier W ohnung eine geringe B a r ­
entschädigung gezahlt werden soll.

Bewerber wollen sich sogleich bei 
Herrn Obersekretär V o e l k n e r  im  
Rathause, B ureau 1, persönlich vor­
stellen.

Thorn den 3. A p ril 1911.
Der Magistrat.

D i e r k s  vom Infanterie-Regim ent 
N r. 61 von der M arw itz ist m it dem 
heutigen Tage bei der hiesigen Polizei- 
Verwaltung probeweise als Polizei- 
sergeant angestellt, was zur allge­
meinen Kenntnis gebracht wird.

Thorn den 1. A pril 1911.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D er Vizewachtmeister O t t o  G i l l -  

m eist e r vom pommerschen Ulanen- 
Regimeut N r. 4 von Schmidt ist m it 
dem heutigen Tage bei der hiesigen 
Polizei - Verwaltung probeweise als 
Polizeisergeant angestellt, was zur all­
gemeinen Kenntnis gebracht wird.

Thorn den 1. A pril 1911.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D er Bizefeldwebel K a r l  S i g g e l  

vom westpreußischen Pionier-Bataillon  
N r. 17 ist m it dem heutigen Tage bei 
der hiesigen Polizei-Verwaltung probe­
weise als Polizeisergeant angestellt, 
was zur allgemeinen Kenntnis gebracht 
wird.

Thorn den 1. A pril 1911.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D er M ilitäranw ärter, frühere Vize. 

seldwebel K a r l  P i e S k e  von hier, 
.st m it dem heutigen Tage bei der 
hiesigen Polizei - Verwaltung probe­
weise als Polizeisergeant angestellt, 
was zur allgemeinen Kenntnis ge- 
bracht wird.

Thorn den 1. A pril 1911.
Der Magistrat.

Köchlichk AmWulk.
Abt. 6.

Haushaltungs- rmd Gewerbeschule 
für Mädchen.

Beginn des Sommerhalbjahres 
am 4. April.

1. Haushaltungskursus,
2. Kochen und Backen,
3. Waschen und Plätten,
4. Einmachekursus,
5. Kursus für Hand- und Maschlnen- 

nähen,
6. Kursus für Wäscheanferttgung,
7. Kursus für Schneidern und Putz,
8. Kursus für Kunststicken,
9. Abendkochkursus für Handeksange- 

stellte,
10. Platt-, Ausbessern- und Schneider- 

kurse für Dienstboten.
Frühzeitige Anmeldung notwendig. 
Für Schülerinnen werden nach been­

detem Kursus Stellen als Stützen gesucht 
und vermittelt.

Besichtigung der Anstatt jeden Don­
nerstag von r/,11— 1 Uhr gestattet.

Sprechstund. der Vorsteherin L. 8tÄ-Lw- 
1er 10— 1 Uhr.

Thorn den 18. Januar 1911.
Das Kuratorium 

der königlichen Gewerbeschule
224. königi. 

lpreuß. ttlafsen- 
Lotterle.

Zu der am
7. und 8. April

stattfindenden Ziehung der 4. Klasse sind 
Kauslose

L4ÜMK.» 20 M k.
zu haben.

Dombrswskr,
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer 

Thorn» Katharinenstr. 4._______

und deren Folgezustände, Angstgefühl, 
Appetitlosigkeit, Gedächtnisschwäche, Ge- 
mütsverstimmung, Herzklopfen u. Magen­
schwäche, Ohrensausen, Mattigkeit, Schlaf­
losigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Zittern 
der Glieder usw. behandelt aufgrund 

30 jähriger Erfahrung.

Chemiker llsMu,
Mona (Elbe).

Anfertigung
eleganter Herrenanzüge.

L". R L s Ir r ik v ,  Schneidermeister, 
______ Coppernikusstr. 35, 2.

Lchk sm 1. Hnl «S
Reust. Mark 1«. 2 Tr.

8 t. <118286̂  8^ 1, Schrreidermstr.

Pensionäre U-°"
F r l. Brückenstr. 16.

AnW. Lssis mit st. PeOil

M GMZlichee AusVerkmß T
in modern eingerahmten H U

G  B i ld e r n  zu sehr billigen Preisen. G
^  Verkaufsstelle im Laden Brückenstr. 17 d
^  vorm. 10— 12, nachm. 4— 6 Uhr. ^

Gleichzeitig bringe ich meine B au- und Kunftglaserer meinen ^  
werten Kunden bei Bedarf in gefällige Erinnerung.

M  Hochachtungsvoll W

G  M s l l ,  G
A X  Brückenstr. 27. ^

ßsrömen neuster Frt
OrÜ88ts ^ri8iv3k1. —  LUIL^Zte ?rei8S.

M .  v d L s d o v s k i ,
L re ltss ti-. 11, L o k s  L i-iiek en s tr.

zu haben Strobandstr. 4, 1.

1,610606 karierte
80l lM tz r -k k M ! tz l i t z c k tz v

A a r k i 8 e n  

u n ä
glatt nnä geZtrsitt. 

1Va886räietite
t S s S s I t u v k « .

k ll ln o ,
6 v t L

empkieklt

kssl ülsiliili, Um,
Rarkt 28.

k ö L l M ttbsumatismu«, 
Nautkrankkoitsn,
0n>ekedrik1si» lrs! ö. ö. Xzi. Suj-v-rvLltiinr

K ic k t
L rlH S s m m d A ü s s '
Ltärksts SskAksroibüllon, Zolbältsr, 

wkalatloasn, rsnösrsLal

Sobüno l.sgv am vs is ts rg sb lrg s

K t z s i n v  v e n e k » » L s n  U s u s G n s u v n  I
krüfen 51« bei äen kokeu XaSeeprelsea äea

isontsn »ranöt alles U s flc v

„ p f s ü "
s l ,  bester X r f fe e ru s s t r  w H H oQ en5»cb beväbrt, unä trinken 8!« «reb 

» - la lr k a t fe e  nicbt obne 2 usstr von L. O " ,  äer äew Krett uock
Würre verleibt. — VbersU ru bsben. — ^Ileivis« ?Ldrik

K o d s i-L  M s g r > S d u n g ,

(-iro88« Lrisparuls an Oelä, Leit unä Arbeit deäsutev

^  7 - -  W H .

ko'uillon M rfe l ru 2
kür jeäs Küctis. Lests gedrauetiskertige ^leisoti- 
drutts 2vra Trinken ivis 2nm Locken. l̂ur 

! koekenäss ^Vasser nötig. ^ngelegentliekst 
smpkoklsn von I2. vammann L  Lorä68- velik.- n. VVeinkanälnng,

^1i8täät. ^ larkt 31.______  ____

Gute GreiWc Absatzsiilleii
zu Zucht- und Remontezwecken besorgt

k r .  8 k d m b o r ,  ß n i i l l k « .

«SIi!SSI»VS«!AIISÄI»  «I>öS»LS»SS»^
M ehrere

P u tz a r b e im in n e n
A  M §- selbständig und flott arbeiten, ^  8
^  sucht bei hohem Gehalt sofort

§ UI. N s i'n m sn n , Stettin, F
^  Lindenstr. 23, pt. ^

Oumrni-,8tabl-,Brenn-,8!§n!er-, ?rLse-,^ 
Datum-, Bntrvertun§8-, Kumrnerier-» 

Tätowier-, KontroU-, BaLsimile-

D ü r -8 te rL p ? ^

in größter Auswahl 
empfiehlt billigst

Wagenbauer,
_____________Tucbmacherstraße 26.

grüne, best bewurzelte, M . 0 70, 0.90 
u. 1.10. Fichten v. M . 1.20 an gibt ab 

I L ,  Prieschka-Liebenwerda.
wünscht Beschäftigung. 

> D I I M v r r U  Fischerstratz« 17.

Velikatetz-Zensgurken
t / ^ 1  Ztr.-Gebinde 25 Mk., 

in kl. Gebinden von 9 Pfd. an 30 Mk., 
empfiehlt

H e s le
neu eingetroffen, passend zu Paletots, 
Kostümen, schöne Hosen-Reste. 1 großer 
Posten kleine Reste zu Kinder-Iacken u. 
Kleidchen sehr billig abzugeben

Lulmer Chaussee 36.
Gut erhaltenes

Pianino
billig zu verkaufen
______________ BLombergerftr. 26» pt.

Eine gebrauchte

grüne PMschgarniinr
sehr billig zu verk. Coppernikusstr. 35,1.

R e i c h s - ^ ^ K r - t t .
Katharinenstr. 7.

Trotze Konzerte,
ausgeführt von der bestbekannten Tiroler Jodler-, Sänger- und Tänzertruppe

Lustige Buam. 3 M t t ü l k k  Fesche Madlnl
in täglich wechselnden Nationalkostümen und stets neuem Programm.

Zur Aufführung gelangen: Chor-, National-, Jodl-, Quartett-, Duett- und Solo­
gesänge, sowie Schuhplattlertänze und humoristische und musikalische Einlagen. 

Anfang 7 Uhr. Große Überraschungen! Eintritt frei!

Sllller'8 mmgte KmiilatUOe».
Aus dem vom 5 . - 7 .  A p r il in meinen Theatern gezeigten Programm von 

15 Nummern sind besonders hervorzuheben:

Path6-Iournal 102, die letzten Ereignisse der Woche.
Der herzog von Reichftadt, historische Tragödie.
Müller in Abendgesellschaft, humoristischer Lehmannfilm. 
Der Fremdling, Drama aus dem Leben.
Moderne Zchlachtschiffe auf hoher §ee, aktuelle Aufnahme.
I n  der Wildnis, großes Jnd anerdrama.

Hochachtungsvoll

W K 2 L  M ü l l s » * .

Basltt 8trßlhttllUs-8kskIl!Ess! gege« t̂ilersldükn.
Hiermit zeigen wir ergebenst an, daß wir unsere Hauptagentur für den 

Ort Thorn und Umgegend Herrn General-Agent

M r  LrMllt, Thun!. BMOiiße 11,
übertragen haben und hält derselbe sich zur Aufnahme von Feuerversicherungs- 
Anträgen aller Art bestens empfohlen. Auch ist derselbe zu jeder Auskunft 
gern bereit.

Basler Versicherungs-Gesellschaft gegen Feuerschaden. 
Die General-Agentur Danzig.

8 « o l L v
für meinen Schwager, 25 Jahre alt,

Stellung
evll. Vertretung bis Juli,
wo derselbe eine Uebung machen muß.

L ,6 k m s n n ,  Kricgersdorf
_________ bei S trasburg  Westpr.

Mnderfräulein
sucht Stellung bei größeren Kindern.

Schriftliche Angebote unter A .  M .  an 
die Geschäftsstelle der „P resse" erbeten.

Sttilkilllillltilllte
Tüchtig»

IlmsorMiieHier
finden lohnende Beschäftigung bei
____ __________________ 6 .  L I i n F .

Für unsere Reparaturwerkstatt suchen 
wir zum baldigen Eintritt einen tüchtigen

enerMeil Meister
oder Vorarbeiter,

der mit landwirtschaftlichen Maschinen 
vollkommen vertraut ist und der auf eine 
dauernde Beschäftigung reflektiert.

M a x
G. m. b. H.,

Thorn - Mocker.
1 verheirateten, zuverlässigen

als Erster und 2 unverheiratete, die mit 
Anschlagen, Gitterbau, möglichst auch In -  
stallations-Arbeiten vertraut sind, sucht 
von sogleich für dauernd

k. voreobarg,
Kunst- uud Vauschlofferei, Culmsee.

Tapezrerlehrlmg
sucht L '. S H t tS i iK e , ' ,  Möbelgeschäft, 

Strobandstr. 7.

Ä k i iG t z n
für Bahnschotter für Kieswerk Seyde sucht

K. Lrmer.

verheir., nüchtern u. zuverlässig, bei freier 
Wohnung, Brennung und hohem Lohn 
sofort ges. L v ttk o v s k i, Gramtschen.

Sofort gesucht als

Pserdepfleser
ein Knabe von 14— 16 Jahren. Leichte 
Garten- und Hausarbeit.
_______ Pfarrhaus Lulkau.

Fuhrleute
finden sofort Beschäftigung zum Ziegel- 
und Sandfahren auf dem Lande in der 
Nähe von Thorn.

Angebote unter ^1. L .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".__________________

KliftigküAcklttl
ffowie

Lehrling
stellt ein

Larselniiolr, Töpfermstr.,
V a n iiiir . 2.____________

Äufwärterrsr '
sofort gesucht Strobandstr. 12, Laden.

Suche zum 15. d. Mts. eine jüngere

JuchhM rin,
die stenographieren kann.

Schriftliche Meldungen mit Gehaltsan­
sprüchen unter M .  1VO an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".
tzlttfw ärterZn gesucht. Zu erfragen in 
^  der Geschäftsstelle der „Presse

WsliiniiigsSksiilht

bin kleines Saus
oder Wohnung, Hof mit Auffahrt und 
Hintergebäude, zur Werkstatt geeignet, 
sofort zu mieten gesucht. Ang. u. S. Ll. 
50 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gutmöbl. Zimmer
nebst Kabinett vom 15. April zu verm.

Bacheftr. 10, 2 Tr.
^ ^ ö b l.  Zimmer mit Klavierbenutzung

zu vm. Frau L an ie r, Araberstr. 5.

Al. möbl. vorderzimmer
von sofort billig zu vermieten. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".
Mehrere gut möbl. Zim. sind in meiner 
Pens. zu haben. Brückenstr. 13, 3.

2 möbl. VMsziiiiiim, Mt.,
mit Burschenst. zu vm. Katharinenstr. 3.
W ersetzungshalber möbl. Z im m er
^  zu vermieten Breitestr. 6, 2, r.

AM. möbl. Zimmer
zu vermieten Tuchmacherstr. 5, 1, r.
G u t möbl. Vorderzim m er zu verm. 
W iridstr. 5» 2, links, Eingang Bäckerstr. 
H M ö bl. Zimmer an 1—2 Herren zu ver- 

mieten. Kerrdsrg, Seglerstr. 7, 1.
^ut möbl. Vorderzim . von sof. z. ver- 
I  miet. Windstr.5,2, r., Eing. Bäckerstr.

Am NmWt. Markt
ist eine neu renov. Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Nebengelah, pro 
Jahr 400 Mk., per 1. 4. zu verm. Zu  
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

2 Zimmer - Mohmmg
nebst Küche u. Zubehör, pari, wegen 
Fortzuges vom 1. A p r il zu vermieten. 

Tboru-M okker, Bergftr. 32 (Laden).

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche und reich!. Zu­
behör, vom 1. April 19! 1 zu vermieten
______Coppernikusstr. 26.

Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr. 
im Hinterhause, zu vermieten

___  Tuchmacherstr. 2.
4 Zimmer-Wohnung,

Badeeinrichtung und Zubehör vom 1. 4. 
zu vermieten.

I k n v k ; ,  Thorn-Mocker, Lindenstr. 3.

3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß, 
3. Etage, durch Versetzung des Herrn 
Oberleutnant DolvLväalil, mit oder ohne 
Pferdestall, zu vermieten
____________________Tuchmacherstr. 2.

6 - Zimmer-Wohnung»
mit Badeeinrichtung und Gas, von 
sofort zu vermieten.

Tborn-Mocker» Lindenstr. 13.
Helle, rrockene

SpeicherlMnie
vermieten ^   ̂ M s s s  L  Lü.

... Kabinett,Ml. z»U! s
Burschengelaß, V . I . 4 . 1SU L  ^  

S iro b a u M ^ ^ '

1 - 2  M l .
sofort zu vermieten Brom------

MSiü. Zilumer
an Dame sofort zu vermiet^ g p t^

Brom b ergeesikan^^--^^.

2  LZrmmer, moor. -  pern>»

Lade» mit W «
für 6Ü0 Mk. von sof°,r1,Z e
auch für ein BarbiergeschSft L

Varkstr. 6. 'Wohnung,
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Die presse.
(Dritter Blatt.)

Preußischer Landtag.
n Herrenhaus.

> Am vom 4. April. 1 Uhr.
" ° r "e v. T r o t t z u S o l z . F r h r .

^rrn^n des verstorbenen Mitglieds
Plätzen das Haus durch Erheben von

»°? über d i ? W - Ä ^ ^ " ^  steht Zunächst die Vor- 
wilder. Beschulung Llmder und taubstummer

erkennt die Unterrichtskom- 
hwsichtlick der Taubstummblinden 

^  jedock noch nicht möglich ist. Dieser
sobald eine bewährte Aus-

. .  s . , .
Attum, u>^derholt verlangt worden. Die Re­
bell starr» eine abwartende Stellung ein.
v-rmeUA ^ g r i f f e  in die elterliche Gewalt
^ e n  n rIj , Aber ohne gesetzlichen Zwang 
ö?n. Kmder in Anstalten unterzubrin-
Olefe Kin>lo führt nun die Schulpflicht für

S . s « - L - N « » - - - - -  L
Absatz di?R»?Ü„dei § 12. Dort bezweckt ein neuer 
^terrickt ^»^E gung des S taats an den durch den 

Taubstummenblinden den Provinzen 
AüM  Die Mehrkosten werden etwa
Diese U,,^V .^ur dre gesamte Monarchie betragen, 
die Vorlaa» ^  ^unuen den Provinzen zu, und 
^ündsäkl?E„U nicht der Platz für Änderungen 
Send um A r  Natur. Bei 8 12 bitte ich also drin- 
be so«? ^-^derherstellung der Regierungsvorlage, 
- 8  ^  .besetz nicht zustande kommt, 

u n a ^ ^ o w s k i :  Die obSkrittw „Ä? l t o w s k i : Die obligatorische !
lüi P». Seht mir zu weit. In der Blindenansl 
beiden  ̂ der Unterricht zweisprachig erb

Dr.'

Re-
lindenanstalt 

eilt

WWWZM
Aüer um Neuregelung der Dotationen
^er,eni,r^" Entlastung der zu den höheren

k ^  gezwungenen Provinzen bittet.

>st p ^ ^ ^ i e E A ö s e  Erstehung
^twendlÜ ^ ^ a c h t  kommenden Kindern besonders 
^Üen IsÜ. und zwar ist das System der konfessio- 
^koste Zu sichern. Den Antrag Graf

Der N » . ^  erstrebt, bitte ich anzunehmen.
Bei « Drost« wird angenommen.

12 wiederholt
>« Solz:  Der Kom- 
mbnr.

Im

Bei

Laubst,,^ ^)re Re omnon uoer ore
^ ^ l u t ^ E n d e n  wird angenommen, ebenso die

s°ttbi^«üt die Beratung über^die ländliche Pflicht- 
D»Min-rn^b!Aule in den Provinzen Brandenbuya, 
^°henzollern ^  ^  Westfalen, Rheinprovinz um,

^ a h m e n ^ i ! ^ " ^ ^  H ä s e l e r  will, über den 
Wen ^  Vorlage hinausgehend, 8 1 dahin 
» °w e in d ^ > ,^ ^  statutarische Bestimmung einer 
Heu N°.r " uicht mehr schulpflichtigen männ- 

^"assunn^n"^" i^r die Zeit zwischen der Schul'^l'U N g b i s  All irr -O

!°» auch

M e  und neue Schuld.
u M . T r o m m e r s h a u s e n  ( Andr ae ) .

— ---------  (Nachdruck verboten.)
-  (8. Fortsetzung.)

^Use n Sorgen," begann sie nach einer 
„können Sie mir sagen, zu 

^*°Ke l i e g e n  Kirchhof gehört, der an dieser

E r s E e  ich nicht, gnädiges Fräulein? 
^  dort?»^ E n e m  Gute, zu Amsee. Waren

AngÄ ^ a r  da. Er liegt sehr schön. S in d -  
oon Ihnen aus dem Kirchhofe Le-

ihren^ner Schwester Grab ist dort, Sie haben 
lange vielleicht gefunden. Sie ist schon
war da ° 'r  als zwanzig Jahre, ich
Wir em kleiner Knabe. — Wollen Sie
wann?-- Gefallen tun, Fräulein Hart-

.^"3te sie zerstreut. Er sah sie 
^Hte lch ihr denn ganz gleichgiltig?"
wird nr»; wngeduldig. „Nach dem Konzerte 
^okomm ""lie einmal nach Amsee her- 
ien? -7-1"' s"8de er, „wollen Sie sie beglei- 
^ e i m. wü n s c h t e  so, Ihnen einmal mein 
Zollen vnd Sie waren nie dort
>- "Sehr 'a e r n ^  "  dringend.
^Ne von Sorg( . ............ .
^üen." buchen, Ihren Wohnsitz kennen zu

. ' L .  .  bat er dringend.
^Ne derr von Sorgen,' es wird mir
^üen« . /  buchen, Ihren Wohnsitz kennen zu 

Ein sie ruhig.
M . flog über sein gebräuntes Ee-

Ihnen," entgegnete er, sich 
I^ige E;^ äugend. Sie besprachen dann noch 
^rr sich ei-n Zu dem Konzert und trenn-

Nz - ^ü r von 5>errn von Mar-ĥnung.

Graf v. H ä s e l e r :  Ich begrüße, daß weite Kreise 
sich mit dem Fortbildungsschulwesen zu befreunden 
beginnen. Ich bedauere aber, daß sie Regierung nicht 
einfach eine Vorlage des Inha lts  bringt: „Jeder 
Preuße ist bis zum vollendeten 18. Lebensjahr fort- 
bildungsschulpflichtig." Die jetzige Vorlage bleibt 
hinter diesem Ziel weit zurück.

Graf v. H o h e n  t h a t :  Es ist hohe Zeit, daß 
sich alle Parteien auf diesem Gebiete zusammen­
schließen. I n  der Provinz Sachsen sieht es hier 
schlimm aus, besonders in den Gegenden, die von 
Industrie besetzt sind. Bedeutet doch für viele die 
kirchliche Einsegnung die Aussegnung aus der 
Kirche. Die Folge ist zunehmende Unbotmäßigkeit, 
Verrohung und Liederlichkeit. Am meisten leiden 
darunter die Bauern, die so schon schwer Hofgesinde 
bekommen. Die sozialdemokratische Jugendbewe­
gung ist zwar jetzt um einiges behindert, aber in 
der Stille entstehen doch sozialdemokratische Jugend- 
zirkel und Turnvereine und die „Arbeiterjugend" 
wird in die Hände schon der Volksschüler hineinge- 
spielt. Dagegen ist ein Kampf im großen S til 
möglich. Das beste wäre natürlich die allgemeine 
Pflichtfortbildungsschule, die allein zur allgemeinen 
Wehrpflicht paßte. Mache man ,die Kreis- und 
Kummunalverbände zu Trägern der Fortbildungs­
schule, sorge man für die Ausbildung von Lehr­
kräften, für Literatur und für die Mitwirkung der 
Geistlichen, die hier schon Großes geleistet haben. 
(Beifall.)

Landwirtschaftsminister Frbr. v. S c h o r l e m e r :  
Die Vorlage schließt sich an die entsprechenden Ee-

Wir müssen uns also zu Langsamkeit entschließen. 
Die Vorlage gibt den Gemeinden das Recht, den 
Besuch einer Pslichtfortbildungsschule der männ­
lichen Jugend unter 18 Jahren auf die Dauer von 
drei Winterhalbjahren vorzuschreiben. Diese Be­
schränkung ist zweckmäßig. Am Sonntag gehört das 
Kind der Familie,' ohne Not entziehe man es ihr 
nicht. (Verfall.)

Herr v. K ö l l e r :  Der Antrag Häseler geht uns 
zu weit.

Graf v. Ze d l i t z :  Die allgemeine Pflichtfort- 
bildunasschule ist ein Ziel späterer Zeit. Augen­
blicklich rst ein Mehr nicht möglich. Man glaube 
auch nicht, hier fernliegende Aufgaben erfüllen zu 
können. Destruktive Tendenzen können die Fort­
bildungsschule nicht bekämpfen. Gleichwohl bin lch 
ein Freund der Fortbildungsschule, weil es be­
rechtigt ist, auch die ländliche Jugeno an der intel­
lektuellen und kulturellen Entwicklung teilnehmen 
zu lassen. Dem Antrag Häseler, auch den Sorm- 
tagsunterricht zuzulassen, stimme ich nicht zu. Er­
innern Sie sich doch der eigenen Jugend! M it wel­
cher Freude sahen wir alle dem freien Sonntag ent­
gegen. Und wir sind doch irr anderen Verhältnissen 
aufgewachsen. (Beifall.)

v .  D r y a n d e r :  Dem Gesetz stimme ich von 
Herzen zu. Suche man aber auch nach Möglichkeit, 
die Mithilfe der Geistlichen zu gewinnen.

Die Besprechung schließt. Die Anträge Häseler 
werden abgelehnt. Die Vorlage wird angenommen.

Kardinal K o p v : Der Religionsunterricht
sollte in den Fortbildungsschulen nicht fehlen. Der 
Unterricht muß sich natürlich dem Alter der Kinder 
anpassen.

Eine Resolution im Sinne des Vorredners wird 
angenommen.

Der Entwurf über die Auflösung der Tertial- 
verhältnisse im Regierungsbezirk Stralsund wird 
6v bloe angenommen, ebenso der Entwurf zur Ver­
besserung der WohnungsverhälLnisse von Arbeitern 
in staatlichen Betrieben und von gering besoldeten 
Staatsbeamten und endlich die Vorlagen auf Er­
weiterung der Stadtkreise Breslau und Stettin.

Die Tagesordnung ist erschöpft.

V II .
Am Nachmittage des Tages, an dem die 

Generalprobe stattfinden sollte, kam Elfe in 
das Zimmer, wo Eva und ihr Onkel den Kaffee 
einnahmen. Eva sah sehr müde und bleich 
aus.

„Bitte, liebes Fräulein Hartmann, Sie 
mästen jetzt gleich mit mir kommen! Wir haben 
noch einige Sachen durchzuspielen, und Mutter 
läßt dringend bitten. Nicht wahr, Herr von 
Marbach, Sie erlauben es?"

„Alle Wetter auch, dies Konzert macht einen 
zum toten Mann!" rief der Onkel rücksichtslos. 
„Wann Hört denn die Geschichte endlich einmal 
auf?"

„Morgen, Herr von Marbach; morgen ist 
das Konzert, und wir hoffen, daß es ein schö­
ner lorbeerreicher Abend wird. Sie kommen 
doch sicherlich auch, Herr von Marbach?"

„Denke nicht daran! Das fehlte noch, daß 
ich mir den Lärm in der Nähe besähe!"

„Aber Ihre  Nichte wird singen, und Sie 
hören doch nichts so gern wie sie, Herr von 
Marbach?"

„Eva singt? Und das höre ich jetzt? Ich 
erfahre doch rein nichts, Nichte; und wenn mir 
das Haus über dem Kopfe brennte, ich könnte 
elendiglich umkommen, ehe du es mir sagst," 
rief der alte Herr aufgebracht.

„Ich meinte, es sei umgekehrt," begann Elfe. 
um deren Mundwinkel es vor Lachlust zuckte. 
Aber Eva gab ihr einen Wink und sagte: 
„Doch, lieber Onkel, du weißt es, du hast es nur 
vergessen, und du kommst morgen ja auch mit; 
ich freue mich, gerade besonders für dich zu 
singen. Wir müssen es heute nur noch einmal 
vrobieren. darum verzeih', wenn ich jetzt gehe."

Mittwoch 1 Uhr: Etat.
Schluß 246 Uhr.

Deutscher Reichstag.
163. Sitzung vom 4. April, 10 Uhr.

Am Vundesratstisch: De l b r ü c k ,  W e r m u t  h, 
v. H e e r i n g e n ,  v. L i n d e q u i s t ,  K r ä t k e .

Die dritte Lesung des Etats wird fortgesetzt.
Marineetat.

Auf Befragen des Abg. B ru s t  e r m a n n  (Nfp.) 
betont

Generalmajor W a n d e l :  M it unvermindertem 
Wohlwollen sucht die Militärverwaltung die 
Interessen der Landwirtschaft bei den Übungen, bei 
Ernteurlaub usw. zu berücksichtigen.

Abg. S i e b e  n o ü r g e r  (rons.): Dringend er­
wünscht sind kleine Garnisonen für Pommern. Der 
ganze mittlere Teil der Provinz von Danzig bis 
Stralsund ist ohne M ilitär. Wir haben zwar ein 
pommersches Armeekorps, aber es steht nicht in 
Pommern.

Kriegsminister v. H e e r i n g e n :  Auch ich habe 
das größte Wohlwollen für kleine Garnisonen, aber 
Sie wissen ja, welche Verhältnisse uns in der Ver­
gangenheit gezwungen haben, eine Anzahl alter 
Garnisonen aufzugeben. Wäre es mit dem Herzen 
getan, dann würde ich inbezug auf mein altes 
Armeekorps gewiß nach Möglichkeit helfen, aber 
die Verhältnisse, oie sich an der russischen Grenze 
herausgebildet haben, lassen sich nicht ohne weiteres 
zurückdrängen. Von einer Verlegung des pommer- 
schen Jägerbataillons Nr. 2 (wonach Abg. Sieben- 
büraer gefragt hatte) ist mir nichts bekannt.

Abg. S c h w a r z e  (Ztr.) wünscht eine Garnison 
für Lippstadt.

Sächsischer Generalmajor Frhr. v. S a l z a  er­
widert auf eine erneute Anfrage des Abg. K u n e r t  
(Soz) aus der zweiten Lesung, daß ein von diesem 
beanstandeter Fonds seit den achtziger Jahren bei 
der Intendantur des 12. Armeekorps allerdings 
bestand, besten Ursprung nicht aufzuklären war: er 
ist jetzt an das Reich abgeführt worden. Eine 
glänzende Aufbesserung der Reichsfinanzen dürfen 
Sie aber nicht davon erwarten; der ganze Fonds 
beträgt ein paar hundert Mark. (Heiterkeit.)

Abg. K u n e r t  (Soz.) erklärt sich von der Ant­
wort nicht befriedigt und wirst den sächsischen Be­
amten Betrug, Unterschlagung und Urkunden­
fälschung vor.

Generalmajor F r h r .  v. S a l z n  weist die An­
schuldigungen Kunerts auf das entschiedenste zurück.

Abg. Frhr. v. G a m p  (Rp.): Große Hoffnun­
gen hat der Kriegsminister für die Belegung kleiner 
Städte mit Garnisonen ja nicht erweckt; aber die 
Herren können ja auch nicht die dazu gehörigen 
Armeen aus der Erde stampfen. Ich bitte aber doch 
den Kriegsminister, wenn. was wir wohl in ab­
sehbarer Zeit erwarten dürfen, das 149. Regiment 
ein drittes Bataillon bekommt, die Stadt Deutsch- 
Krone berücksichtigt wird, die wohl den Anspruch 
darauf machen kann. Der Redner streift kurz die in 
der Budgetkommission eingehend behandelten 
Fragen der Bekleidungsamter usw., die Frage, wie 
weit es möglich ist, die Bekleidung in kleineren, 
billigeren Orten herstellen zu lasten und bittet den 
Kriegsminister für das nächste Jah r um Äuße­
rungen hierüber.

Abg. W e r n e r  (R p.): Der Minister biete eine 
Garnison für Hersfeld.

Abg. N o s k e  (Soz.) und A l b r e c h t  (Soz.) 
sprechen gegen die Konkurrenz, die den Zivilhand­
werkern durch die Militärhandwerker gemacht 
werde.

Generalmajor W a n d e l  erwidert auf Be­
schwerden des Abg. Z u b e i l  (Soz.), daß gerade 
Berlin und Breslau darunter leiden würden, wenn 
den Militärmustkern verboten würde, Konzerte zu 
geben.

„Schon gut, schon gut; lau f nur und 
empfiehl mich bestens," brummte der besänf­
tigte Onkel.

„Meinen eigentlichen Grund wollte ich 
drinnen nicht sagen," begann Elfe atemlos, als 
sie auf der Straße gingen; „der geheimnisvolle 
Violinkünstler ist da. Er meinte, es sei bester, 
jetzt schon zu proben, und besonders will er gern 
eine Molinsonate von Rubinstein, die er mit 
Ihnen vortragen möchte, durchnehmen. Er 
scheint großes Mißtrauen in Ihre Fähigkeiten 
zu setzen, und obgleich wir ihm beteuerten, Sie 
könnten alles spielen, so behauptete er docy, 
es sei mehr als selten, daß eine Dame, eine 
Dilettantin, so fix sei."

„Eine RuLinsteinsche Sonate?" wiederholte 
Eva gedankenvoll; „ich habe sie früher alle ge­
spielt und denke, es wird gehen." — „Drs 
sagte ich ihm auch. Und nun kommen Sie 
schnell; ich bin so neugierig, wie er Ihnen ge­
fällt. Denken Sie, er ist wunderhübsch; aber 
ich wollte ja nichts verraten, nicht einmal 
seinen Namen, den wir als Komponisten schon 
ziemlich lange kennen." — Eva trat in den 
Saal, aus dem ihr lebhaftes Sprechen ent- 
gegenschallte, das aber jetzt sogleich ver­
stummte. „Da ist ja unsere junge Freundin." 
sagte Herr von Sorgen, ihr herzlich die Hand 
reichend. „Erlauben Sie, daß ich Sie nnt un­
serem Mithelfer bekannt mache: Herr Warbrck, 
Fräulein Hartmann." — Ja , sie hatten sich er­
kannt. ehe die Namen ihnen zugerufen wurden, 
der alte vertraute Name und der neue, nie ge­
hörte. Sie hatten sich in die Augen gesehen, 
und ihre Wangen waren blaß geworden. Eva 
war die Gefaßteste. -Ick ^  Nerrn Warbeck

Abg. L e b e r  (Soz.) führt Beschwerde über an­
gebliche Unterschlagungen eines Kammerunteroffi­
ziers Lei dem 7. Thüringischen Infanterieregiment.

Kriegsminister v. H e e r i n g e n :  Beschwerden 
über Unordnungen gehören in die verantwortliche 
Stelle, den Gerichtsherrn, da mir das M aterial 
nicht vorgelegt wurde, bin ich nicht orientiert. Be­
denklich aber ist es, hier Anschuldigungen zu er­
heben, ohne Beweise zu erbringen. Damit kommen 
wir auf eine schiefe Ebene.

Abg. v. T r e u e n f e l s  (kons.): Ich protestiere 
aegen die Behauptung Noskes bei der zweiten 
Lesung, daß ich und der Abg. Nehbel nur aus per­
sönlichen Motiven für eine Erhöhung der Remonte- 
aelder eingetreten seien. Auf die Dauer wird die 
Militärverwaltung sich gegen eine Erhöhung der 
Remontepreise nicht verschließen können, werl sie 
sonst die nötigen Remonten nicht erhalten würde.

Abg. N o s k e  (Soz.): Ich halte es allerdings 
für einen argen Mißbrauch, wenn Mitglieder des 
Hauses sich für Angelegenheiten ins Zeug legen, 
aus denen ihnen materielle Vorteile erwachsen 
können. Wennn der Abg. v. Treuenfels erklärt, 
daß er nicht finanziell an den Remontepreisen inter­
essiert ist, so habe ich nicht den geringsten Grund, 
daran zu zweifeln.

Abg. v. T r e u e n f e l s  (kons.): Wenn es nach 
Herrn Noske ginge, dürften bei allen Fragen nur 
jene Abgeordnete sprechen, die absolut nichts davon 
verstehen.

Auf eine Anftalge des Abg. B e h r e n s  (wirtsch. 
Vgg.) erklärt Generalmajor W a n d e l ,  daß oie 
Frage geprüft werden soll, ob Festungsgelände in 
Spandau an Baugenossenschaften in Erbbaurecht 
gegeben werden könne.

Es folgt der
Marine-Etat.

Dazu liegen ein A n t r a g  A b l a ß  (Vp.) und 
V ^ a s s e r m a n n  (ntl.) und em Antrag A l b r e c h t

sormationsreise 
Nacken. Er verliest eine"Anweisung an den Ober­
werftdirektor, die ein genaues Programm für den 
Besuch der Abgeordneten und die Dauer der Vor­
trage enthält. D ie Herren glaubten zu schieben und 
wurden geschoben. Den Offizieren wurde durch Ad­
miral Eavelle jede Kritik und eigene Vorschläge 
verboten. Die „Marine-Rundschau" hat einen Be­
richt über die Verhandlung des Reichstags be­
treffend die Heizerzulagen gebracht, der direkt er­
logen ist.

Vizepräsident Schu ltz  rügt den Ausdruck. Die 
„Marine-Rundschau" wiro im Reichsmarineamt re­
digiert.

Abg. S e v e r i n g  (Soz.): Ich nehme es trotz­
dem nicht zurück.

Vizepräsident S chu ltz : Darm rufe ich Sie zur 
Ordnung! (Unruhe links.)

Abg. S e v e r i n g  (Soz.): Auch auf die Gefahr. 
Der Redakteur der „Marine-Rundschau" schreibt, 
die Heizerzulagen feien auf Druck des Reichstags 
gestrichen. Das ist direkt erlogen.

Vizepräsident S chu ltz  ruft den Redner zum 
zweitenmal zur Ordnung und macht ihn auf die 
Folgen eines dritten Ordnungsrufes aufmerksam.

Abg. S e v e r i n g  (Soz.): Wenn ich in Volks­
versammlungen mitteile, daß der Staatssekretär es 
im Interesse der Marine für notwendig hält, daß 
der Flottenchef im Auslande 60 Mark Zulage täg­
lich hat, dagegen den Heizern und Maschinisten die 
20 brs 30 Pfennig genommen werden, dann war 
die Antwort immer ein ehrwürdiges Pfui. Nehmen 
Sie unseren Antrag an.

Staatssekretär v. T i r p i t z :  Die „Marine-
Rundschah" spricht nicht von Herzerzulagen, sondern 
von Zulagen überhaupt und da ist ja die Anregung 
vom Reichstag ausgegangen. Sollte der Artikel 
auch eine Kritik der Abgeordneten enthalten, so

nicht zum erstenmal," sagte sie; „wir kannten 
uns vor Jahren und spielten manchmal zu­
sammen." — ,M ir spielten manchmal zu­
sammen," wiederholte Tastilo mechanisch und 
ließ seine Augen auf Eva ruhen. Das machte 
sie verlegen, sie schritt an ihm vorüber auf Frau 
von Sorgen zu und begrüßte sie, dann trat sie 
zum Flügel und blätterte in den daraufliegen- 
den Heften. — „Haben Sie schon einiges 
durchgenommen?" fragte sie. — „Nein, noch 
nicht", sagte Ursula. „Herr Warbeck möchte vor 
allem mit Ihnen die Rubinsteinsche Sonate 
durchnehmen, liebe Eva," — „Es wird nicht 
mehr nötig sein", fiel der junge Künstler hastig 
ein, „wenigstens nicht jetzt, Fräulein — ver­
zeihen Sie, der Name ist mir entfallen —" — 
„Fräulein Hartmann," sagte Eva scharf beto­
nend. „Fräulein Hartmann kennt die Sonate 
genau und versteht sie zu spielen." — „Nun, 
das muß man sagen, eine so zerstreute Künst­
lerseele vergißt den Namen einer Dame, mit 
der er Rubinsteinsche Sonaten gespielt hat," 
lachte Herr von Sorgen. „Jetzt aber, da auch 
Heinrich angelangt ist, lassen Sie uns die ge­
meinsamen Sachen probieren." Sie nahmen 
die orchestrierte Ouvertüre zum Tannhäuser 
vor, die sehr geschickt mit Klavierbegleitung 
arrangiert war, sodaß bei selbst wenigen 
Streichinstrumenten das Ganze einen orchester- 
artigen Eindruck machte.

Tassilo und Elfe führten bei dem Konzert 
die erste Geige, Herr von Sorgen mit der klei­
nen Alice die zweite, Heinrich und Karl spiel­
ten Cello, und Alfred handhabte mit Erfolg 
eine Trompete. Alles Fehlende mußte durch 
den Flügel ersetzt werden, auf dem Eva und 
Ursula vierhändig begleiteten-



wäre das eine Entgleisung. Aber ich muß der 
Rundschau eine gewisse Lust lassen, ich kann nicht 
jedes Wort kontrollieren, wenn sie ihren Zweck er­
füllen soll. Allen Abgeordneten, die den Wunsch 
äußerten, die Werften zu besichtigen, haben wer 
ihn erfüllt. Natürlich muß ein bestimmtes Pro­
gramm aufgestellt werden, es muß klappen. Wenn 
dieses Klappen bureaukratisch genannt wird, dann 
freue ich mich. daß wir so bureaukratisch sind. Es 
ßrbt keine Verwaltung, Lei der die unteren Organe 
ihre Ideen so frei aussprechen können, wie bei uns; 
natürlich kommt es auf die richtige dienstliche Form 
an.

Ahg.. Dr. B e r n h a r t  (Vp.): Am Freitag 
voriger Woche sind in Kiel bei einem schweren Un­
glücksfall auf dem Panzerkreuzer York Angehörige
unserer Marine getötet bezw. verletzt worden. Ich 
mochte nicht verfehlen, den betroffenen Familien 
die lebhafte Teilnahme auszusprechen. (Beifall.)
Redner tritt für die Wiederherstellung der Heizer-

an 
man

,,  -----  ------ —  ___- _____ _ schwer
arbeitenden Heizer sollte man verschonen.

was ich mit eigenen Augen gesehen habe. Die I n ­
formationsreise haben wir auf unsere Kosten be- 
stritten, was geht sie also Herrn Severing an. Na­
türlich hat man ein Programm aufgestellt, sonst 
hätten wir uns schön bedankt. Sollten wir einmal 
in die Vorwärtsdruckerei gehen und die einzelnen 
Leute fragen, was sie an Direktor Fischer auszu­
setzen haben, wir würden da sicher rasch hinaus­
komplimentiert werden. Die Heizeranträge lehnen 
wir ab.

Abg. Dr. S e m l e r  (ntl.): An den „Ent- 
hüllungen" Severings sei, wie sich ergeben habe, 
überhaupt nichts. Redner tritt dann für die vollen 
Heizerzulagen ein.

Abg. N o s k e  (Soz.): Die Sozialdemokraten 
werden nie zur Besichtigung eingeladen. Das ist 
eine Ungehörigkeit. (Vizepräsident Schu ltz  bittet 
den Redner, sich zu mäßigen). Wir lassen uns solche 
Behandlung nicht gefallen. (Vizepräsident S chultz  
bittet ihn, sich noch mehr zu mäßigen. (Heiterkeit.)

Staatssekretär v. T i r p i t z  erklärt, für die Ver­
kürzung der Heizerzulagen die volle Verantwortung 
zu übernehmen. Er hält es grundsätzlich nicht für 
richtig, die Dienstpflichtigen verschieden zu ent­
lohnen, je nachdem sie schwerere oder leichtere Ar­
bert haben. Abg. Noske muffe ein schlechtes Ge­
dächtnis haben, denn am 25. März 1908 sei auf Er­
suchen des Abg. Noske, Scheidemann und Bebel 
gestattet worden, die Kieler Werft zu besuchen. 
(Hört! hört!) Sie seien herumgeführt worden und 
man habe ihnen im Werftbetrieb alles gezeigt, was 
zu sehen war. Nach seinen Reden hier im Reichs­
tage mußte man erwarten, daß er einer Einladung 
zu einem abermaliigen Besuch nicht Folge leisten 
würde und einem Refus wollte sich die Verwaltung 
nicht aussetzen. (Beifall.)

Abg. v. O l d e n b u r g  (kons.): Wir Konser­
vativen, besonders wir alten Offiziere, haben die 
Herzerzulagen nur mit schwerem Herzen gestrichen. 
Wir haben aber ein hohes Vertrauen zur Marrne- 
verwaltung und besonders zum Staatssekretär. Er 
muß es am besten verstehen, darum stimmen wir 
fernen Vorschlägen zu. Wir bewilligen nichts mehr 
ohne Deckung. Es llt unsere verfluchte Pflicht und 
Schuldigkeit, den Schatzsekretär auf diesem Wege 
zu unterstützen. Der Staatssekretär sagte bei der 
zweiten Lesung: Es wird befohlen, und dann muß 
die Unzufriedenheit aufhören! (Gelächter bei den 
Soz.) Das war ein Wort, wie wir es lange nicht 
hier gehört haben. (Lautes Gelächter links.) Es 
war durchaus richtig, daß der Staatssekretär die 
Sozraldemokraten nicht eingeladen hat. Denn diese 
Herren sind international, unsere Marine aber ist 
national. (Lebhafter Beifall rechts)

Schatzsekretär W e r m u t h :  Wir bitten Sie. an 
dem Beschluß zweiter Lesung festzuhalten. Auch 
rch übernehme die Verantwortung für die 
Streichung der Zulagen, die ja übrigens den dienst- 
tuenden Heizern verbleiben.

Abg Dr. S t r u v e  (fortschr.): Ich apelliere 
an den Reichstag: Lasten Sie den Heizern die Zu- 
läge! Rauben Sie ihnen nicht die Berufsfreudig-

Nach weiterer Erörterung werden die Anträge 
auf Wiederherstellung der Heizerzulagen in nament­
licher Abstimmung mit 162 gegen 116 Stimmen 
bei 2 Enthaltungen a n g e n o m m e n .  Dafür 
strinmt außer der gesamten Linken auch ein Teil 
des Zentrums.

W ie Eva und Tassilo über die ersten Seiten  
hinwegkamen, wußten sie selber nichts gleich 
Traumeswirren ging die Musik an ihnen vor­
über, und nur gewohnheitsmäßig folgten die 
Finger dem Klänge. M it der Zeit wurden sie 
ruhiger, a ls sie zuende waren, hatten sie beide 
ihre Fassung wiedergewonnen.

„Es wird gehen," sagte Herr von Sorgen 
vergnügt und legte den Bogen fort. „W as 
meinen S ie, Herr Warbeck? Aber ich bitte, 
nicht zu kritisch zu sein und mit unseren dilet- 
tantenhaften Kräften zu rechnen."

„Zm Gegenteil, ich bin erstaunt, eine solche 
Fertigkeit bei zumteil noch recht großer Jugend 
zu finden, Herr von Sorgen," versetzte Tassilo 
m it einem Blick auf Alice, die ihren Bogen 
mit einer Leichtigkeit und Anmut geführt 
hatte, a ls  sei dies die ihr am meisten angebo­
rene Beschäftigung.

Nach einigen Wiederholungen der übrigen 
zur Aufführung kommenden Nummern erklärte 
Alfred, daß man nun durchaus eine Pause 
machen müsse, w as leibhaften Anklang unter 
der Jugend fand. Frau von Sorgen ließ Er­
frischungen umherreichen, und die Gesellschaft 
erging sich im Garten. Eva vermied es, mit 
Tassilo allein zu bleiben,' sie nahm Ursulas 
Arm, und Heinrich schloß sich ihnen an, wäh­
rend Elfe und Alfred Tassilo zu einer Partie  
Kracket aufforderten. —  Eva ging meist 
schweigend zwischen ihren beiden Begleitern  
dahin, das plötzliche Wiedersehen mit Tassilo 
machte ihr zu schaffen. S ein  Name freilich 
war in letzter Zeit häufig an ihr Ohr gedrun­
gen, denn Tassilo Warbeck hatte gehalten, w as 
er versprochen,' er war ein namhafter Künstler 
geworden, dessen Kompositionen bereits eint­

eilte der schönsten Kathedralen Deutschlands, ist 
in bedrohlicher Gefahr, einzustürzen. Die 
Grundpfeiler des Gebäudes sind, wie der 
Domkapitular Dr. Bendix in einer Sitzung der 
ersten hessischen Kammer m itgeteilt hat. ver­
wittert und unterwaschen. Die Entwässerungs­
arbeiten, die die Stadt Mainz vom Grund- 
wasser befreit haben, haben zugleich die Fun­
damente des Doms und anderer wertvoller 
Baudenkmäler beschädigt. Hoffentlich sorgen 
die hessischen Behörden für den Schutz der herr­
lichen Kathedrale, die in den Jahren 978 bis 
1009 von dem Erzbischos W illig is errichtet 
worden ist, also fast seit einem Jahrtausend die 
schönste Zierde der alten Bischofstadt bildet.

Der Mainzer Lom
Sechs Türme zieren den kunsthistorisch sehr 
interessanten Bau,' der höchste ist 82 Meter 
hoch. Der von 56 hohen S tu ten  gestützte 
Jnnenraum enthält eine große Anzahl alter 
Bildwerke. Der Dom ist nicht zum ersten male 
in schwerer Gefahr. Während der berühmten 
Belagerung von Mainz im Jahre 1793 wurde 
er beschädigt,' später benützten ihn die fran­
zösischen Kommandanten a ls M agazin. Im  
Jahre 1822 begann man die Kirche zu restau­
rieren,' ihr östlicher Turm erhielt eine gotische 
Kuppel, und in den Jahren 1870— 1878 wurde 
auch das Innere in alter Pracht wiederher­
gestellt.

Beim
Etat des----------- Reichsschatzamts

bemängelt Abg. D o h r n  (Vp.) die Jubiläums- 
denkmünzen der Berliner Universität als ein 
Zeichen des Niederganges unserer Münzprägekunst 
ebenso die neuen Hundertmarkscheine, von denen er 
einige vorsichtig in der Hand behält, weil er es, 
wie er unter stürmischer Heiterkeit bemerkt, für zu 
gefährlich hält. sie auf den Tisch des Hauses nieder­
zulegen. Er kritisiert das lange Format, wie die 
bildnerische Ausstattung unter allerlei Scherzen. 
Die Embleme für Handel, Ackerbau und Industrie 
ollten andeuten, wie man solche Dinger (er hält 
sie Hundertmarkscheine hoch) gewinnt, die drei 
Panzerschiffe im Hintergründe, auf welche Weise 
man sie los wird. Die alten bekam man in 
ettiaem Zustande, an den neuen macht man sich 

die Finger blau. Man sollte die Banknoten nach 
englischem System einfach und schlicht herstellen 
und sie. wenn sie an die Bank kommen, einziehen 
und durch neue ersetzen.

Abg. Goer cke  (ntl.) hofft in der zu erwarten­
den Denkschrift auf Aufschluß über die Verteuerung 
der fiskalischen Bauten und äußert seine Genug­
tuung darüber, daß für die Kriegsteilnehmer nun­
mehr eine höhere Summe in den Etat eingestellt 
>ei.

Staatssekretär W e r m u t h  nimmt die ange­
griffenen Künstler gegen die Kritik Dohrns in

gen Ruf erlangt hatten. Eva hatte sogar die 
Absicht gehabt, eins seiner Lieder zum V er­
trag zu bringen, und wenn sie sich nicht unan­
genehmen Fragen aussetzen wollte, durfte sie 
darin nichts ändern.

Herr von Sorgen rief die Zerstreuten durch 
Händeklatschen wieder zusammen. „Jetzt bitte 
ich aber dringend um Rubinstein," sagte er, 
„da S ie  ihn jedenfalls einmal vor dem Kon­
zerte spielen wollen, können S ie  uns andern 
den Genuß wohl gönnen." Tassilo warf einen 
Blick auf Eva.

„Ich bin bereit," sagte sie und schritt zum 
Flügel. Er verbeugte sich und folgte ihr. S ie  
standen allein auf dieser Seite des Saales, 
denn die übrigen zogen sich des besseren Hö­
rens wegen auf den entferntesten T eil zurück. 
Tassilo stand dicht neben ihr.

„Eva," sagte er leise und eindringlich, 
„Eva, beruhigen S ie  mich mit einem Worte, 
erklären S ie  mir alles! Weshalb sind S ie  
hier? Warum dieser Name und — Eva, warum 
diese traurige Veränderung in Ihren Zügen?"

„W eil meine Vergangenheit abgetan ist 
und meine Zukunft leer und dunkel vor mir 
liegt," sagte sie trübe; „aber rühren S ie  nicht 
daran, Tassilo, weder an dem einen noch an 
dem andern."

„Wie S ie  wollen, Eva." Er nahm seine 
Geige zur Hand und schlug das Notenheft auf. 
„Nr. 2, wenn ich bitten darf, Fräulein Hart­
mann," sagte er laut.

S ie  spielten. J a , das war Sp iel! Ei. wie 
einer in der Seele des andern gelesen hatte, 
wie sich die Töne ineinanderschmiegten, wie sie 
emporstiegen, bald wild verworren, bald sich lö­
send in klaren, sanften Harmonien. „W ie

Schutz. Wenn man die Bestrebungen ernster Künst­
ler auf diese Art von oben her abfällig beurteile, 
ermutige man sie nicht und diene nicht der Kunst 
und dem Kunstgewerbe.

Abg. L i n d e w a l d  (wirtsch. Vgg.) äußert sich 
rm gleichen Sinne 

SU "  
v. „
l a n d  (Vp.) . _________
l a t h  (ntl.) treten für "ausreichende Versorgung 
der Kriegsveteranen ein.

Staatssekretär W e r m u t h  sagt weitherzige 
Handhabung der geltenden Bestimmungen zu: die 
Regierung habe das ernste Bestreben, den Vete­
ranen zu helfen.

Der
Kolonialetat

wird ohne Debatte erledigt. Es werden dazu zwei 
Resolutionen angenommen, von denen die eine die 
Erwartung ausspricht, daß für die Verfrachter und 
Entfrachter in Samoa angemessene Tarife unter 
Gleichberechtigung aller Beteiligten festgesetzt wer­
den; die andern bisherigen Vorschriften über die 
Tagegelder und Fuhrkosten der Kolonialbeamten 
bis Mm 30. Jun i d. J s . inkraft läßt.

Beim
Etat des Reichseisenbahnamts 

bringt Abg. H e n g s b a c h  (Soz.) das Duisburger 
Eisenbahnunglück zur Sprache.

müssen sie sich ineinandergelebt haben, um so 
spielen zu können!" dachte Heinrich, der unver­
wandt die Augen auf ihnen ruhen ließ, auf 
dem süßen, blassen Gesichte Evas mit den 
kummergefüllten Augen und dem stolzen, ju- 
gendschönen des Künstlers, dessen blitzende 
Augen immer lebendigeres Feuer ausstrahlten, 
je länger er spielte.

Ein ungeteiltes Bravo folgte dem Schluß, 
Elfe umarmte Eva stürmisch, Ursula hatte 
Tränen in den Augen, und Frau von Sorgen 
sagte: „Am liebsten würde ich auf das Kon­
zert verzichten, Schöneres kann es mir nicht 
bringen."

„W as wird dann aus unseren Abgebrann­
ten?" rief Herr von Sorgen. „Nichts da mit 
der heutigen Rührung, M utter; die heben wir 
uns besser zu morgen auf. Und daß jeder 
pünktlich zur Stelle ist! M it dem Elocken- 
schlage sechs beginnt der Neigen."

Am nächsten Morgen war die Sorgensche 
Jugend eifrig beschäftigt, den großen Saal. in 
dem das Konzert stattfinden sollte, festlich zu 
schmücken. Alfred und Karl standen auf großen 
Leitern und befestigten Girlanden an den 
Wänden, zwischen denen ab und zu eine bunte 
Fahne lustig hervorwehte. D ie erhöhte Bühne 
im Hintergründe des S a a ls  war aufs präch­
tigste mit Blattgewächsen umstellt; sie waren 
laubenartig ausgebaut, und in der Wölbung

, Präsident des Reichsellenbahnamts
z o p p  erwidert, es handle sich dabei ui ,̂.
Ausnahmefall, der bei unserer bewährten 
einrichtungen sonst wohl kaum vorkommen 

i Beim
Etat der Reichsschuld . der

bestätigt Cchatzsekretär W e r m u t h .  daö des
Verzinsung der Reichsschuld die Be s s e r » » »  ^  
R e i c h s f i n a n z e n  ganz deutlich ö"M i M  
kommt. (Hört! hört! rechts und im Zrr.1 ^  
sind 1910 ganz zweifellos so weit gekornsNL ^r 
wir, nachdem wir 1909 die großen Bedurv » ^  
Vergangenheit durch Anleihen erledigt h°ue- ei> 
im Januar 1910 der Rest der Anleihe "Erfahre» 
war, nunmehr aus platter Bahn weiter« > 
sind. Seitdem haben wir eine Anleihe d  . ^  
genommen und beabsichtigen auch nicht, .Mc». 
im weiteren Verlaufe dieses Jahres ausM 
(Lebhafter Beifall.)

Der Etat der Reichsschuld, des ^
Hofes und des allgem einen Pensionsfonds 
genehmigt.

Zum «.alttMüEtat der Neichspost- und Telcgraphenvcrw ^
liegt die R e s o l u t i o n  E i e s b e r t s  hje

heiter und Handwerker der Neichspost- "^zstgsr 
graphenverwaltung spätestens nach 1 " d
Dien'tzeit eatsmäßig angestellt werden. M

Abg. E i e s b e r t s  (Ztr.) befürwortete
Re'olution ..... die

Abg. H e n g s b a c h  (Soz.) klagte uv 
postalischen Verhältnisse m Hamborn. «ptl

Abg. H o r m a n n - B r e m e n  (fortschr. M  
wi s darauf hin, daß eine ganze Reihe d ^ e i g  
und Te^egraphenarbeitern in Halle, B ra n d  
und Erfurt entlassen, teilweise allerdings 
deren Bezirken untergebracht seien. Letzteres
allgemein geschehen. tr-lb-

Staatssekretär K r ä t k e :  Von der 
Horde sind Bestimmungen dahin egtroffen. 
llberzähligwerden von Arbeitern die Oberpo«^,

zuormgen. «er Beurrauvu»»:, 
notwendig, Vertreter eingesteu' g js! 
ies nicht durchgängig tun. " d ^ g e l  

»„ß die Beamten während der w. 
chen Urlaubszeit sich gegenseitig velt ĵ -st 
rß vielleich ein bis zwei Stunden ^st

tionen sich Mühe geben sollen, diese Arberter ^  
weitig unterzubringen. Bei Beurlaubungen ^  

, Vertrei
.......... -  durchgängig tun.

es Sitte, daß die Beamten während der w

den, wo es ______
man kann dies nicht

arbeitsrer 
Jeder müliluy ein ois zwer Duft
die Woche mehr leisten und tut das S^A^iiiS- 
würde die Sache zu teuer werden. Die §ier 
resolution würde unausführbar sein, sie 
Millionen kosten. Weiter führte der 
tär aus: I n  zweiter Lesung hat der ST. Sekret .
„ .  ̂ . daß die Postverwaltung das Teleg 
gehermnis nicht geachtet hat. Diese Be
gesagt,
ist nach den von mir angestellten 
vollständig hrnfällig. Wozü soll es führen, 
derartige schwere Beschuldigungen ohne ^  
der Tatsachen hier vorgebracht werden. Se-
Verletzung des Briefgeheimnisses durch ern . ^  
amten vorgekommen sein sollte, so würde  ̂ ^  
gegen mit Strenge vorgehen. Aber d u rA , §n- 
vage Beschuldigungen wird der Post ein inu 
geheftet, den sie nicht verdient. (Beifall ) hie 

Nach unwesentlicher Debatte wurde sod» 
Resolution Giesberts angenommen. ^  Osik 

Es wurde besondere Abstimmung über o M  
m a r k e n z u l a g e  im Postetat beantrag^ 

Abstimmung stimmte auch eine AnzaA Ui

oer anoauernoen großen Llnruye ore Mdau- 
nicht vernommen haben, unter stürmischer 
ernder Heiterkeit mit der Mehrheit für die ^

Beim _
Etat der Zölle, Steuern und Gebühre 

erklärt Kot-
Reichsschatzsekretär W e r m u t h : Der uW'^ge' 

hein hat bei der zweiten Lesung die ^?A,sgsLeue 
schnitten, ob die Zuwendungen der 
des Bundes der Landwirte an den Bund oe.
Wirte aus den Kaliabgaben der Schenkung, ^id 
unterliegen. Die Beurteilung kann nur 
eingehendster amtlicher Würdigung dereingehendster amtlicher Würdigung der 
Beziehungen zwischen dem Bund der Landwr 
der Verkaufsstelle erfolgen. Ich lehne ^  
sätzlrch und entschieden ab. eine derartige -au ^er
über die Verhältnisse eines einzelnen 2 " ^  
angeblich Steuerpflichtigen zu erteilen, M 
Zwecke immer die Bekanntgabe derartiger 
allen verlang wird; die Steuerbehörde . Ke- 
keine-. Umständen die Vermittlerin für 
schaffung sein. Geschieht dies in dem oorU^ xeü 
Falle, in welchem die Erörterung für sw

Eva in diesem Augenblicke hereintrat, 
ihr von Elfe sogleich der Streit vorgeless > 
sie stellte sich auf der älteren Geschwirr 
„Nun, dann weiß ich, wozu wir sie 
wollen," rief Elfe lebhaft, „sie wird der -  „ 
beerkranz für Fräulein Hartmann und ^ ^  
Warbeck nach der Rubinsteinschen Sonat - ^n, 
werfe sie ihnen zu, während das ,^'s/ 
stürmisch Bravo ruft, ihr sollt sehen,
—  Eva errötete peinlich, aber e,he st̂  
erwidern konnte, hörte sie Heinrich fassen '^hel 
ich werde sehen, daß du das nicht tust, 
wünsche ich, daß Fräulein Hartmann 
legenyeit gesetzt werde, noch liegt nur 
daß du eine Dummheit begehst." ^  c. 
klang so eigentümlich kurz und schnN- 
sich nach ihm umsah; aber er hatte d .  
gewandt und reichte ihm einen 
Dann bemerkte Alfred, daß Fraulen' ' 
mann ungewöhnlich blaß und a n g e g E  .^heit 
sähe, und es wurde ihr mit Stimme p̂ilg 

finareiren in  der VersD . injedes tätige Eingreifen in  der 
des S aa les verboten, sie wurde »iel'neSr ^

einen Lehnstuhl gesetzt und von dort
ihren Rat und ihre „geschmackvollen
kungen" gebeten. . Kost^

Um sechs Uhr pünktlich erschienen vj . r>es 
Die Eigenart dieses Konzerts, der

mstkal
stand der Flügel. Elfe und Alice flochten noch j Veranstaltung für arme Abgebra^ ^  die 
eine Girlande, mit der die Plätze des fürst- mächtig, und der Saal füllte sich so r M ' . Halet 
lichen Paares bekränzt werden sollten; aber "
Ursula und Heinrich hielten es nicht für takt 
voll, die Hoheiten an einem Abend auszuzeich­
nen, an dem sie nur wie jeder andere Gast den 
Armen eine W ohltat erweisen wollten. A ls

'remden Künstlers, die durch die 
der hohen Herrschaften geweihte in

--------- , ^ . . s i c h s o E ' . ^
Herren ein übriges tun und M" I den
Opferfreudigkevt Stehplätze, teils , ^H>N  ̂
Nebenzimmern, te ils  im Garten er 
mutzten. -glgt.1

^Fortsetzung



Einen gewissen politischen Reiz hat, 
den. Dip in andern Fällen nicht versagt wer- 
Frllen .erverwaltung muß deshalb in  allen 
der die Anregung von der einen oder von
!*hneil llA . beite kommen, ihre M itwirkung ab- 
der posjM 't auf die Gefahr, auf der einen Seite 
bezichtik/MEir Schwäche gegen die andere Seite und 

Äa ^  werden.
ĉheir e (fortschr. V pt.): Gegen den sach-

Nilhtg dieser Erklärung habe ich absolut
< Aa Zuwenden.des C t^ I 'r^ ^ e s ic k e  (kons.): Nach diesen Worten 
Nur ^^E iärs und des ALg. Dove kann ich 
hoberren Aien, daß die gegen meine Freunde er- 
(Lach  ̂ li gänzlich hinfällig geworden sind.

genommen und dar- 
1r 1911 in der Ge-

8 gegen die Stimmen der Sozial-

r U h r^ L  Uhr. N ächste^Itzun^Dienstag 2. M ai, 
^ichsvp.N ie Lesung des Einführungsgesetzes zur 
^8e w ^ '^ ^ u n g so rd n u n g ; erste Lesung der Vor- 
v ^  Aushebung des Miskassengesetzes.) 
d e u i N ) „ ^ ^ ^ ^ u t  entließ die M itglieder mit 
Erholi^'che eines recht fröhlichen Osterfestes, voller 
Tihuv.^ der letzten etwas anstrengenden 
lehens AEN^de und möglichst frischen Wieder- 

nach den Ferien.

fester, Uunft und WIsienschast.
bes Direktors R  s m o n d - Bromberg 

M t ä - ^ a t e r d i r e k t o r  in Köln. I n  BerlinerMtterv ^ E e r d i r e k t o r  in Köln. I n  Berliner 
deren Î ch in verschiedenen Einsendungen,
TtrLrii?^kunft ziemlich offensichtlich ist, eine starke 
treibt ^egen Direktor Remond bemerkbar, 
rn.r.or das „Berliner Tageblatt": „Wie

So
unsTageblatt'

A c h te t wird, dürfte der Entschluß der 
^ r ra lü i  Eerkommission in  Fachkreisen lebhafte 

"2! ^Ervorrufen, ha Bewerber wie 
?Ndex»^^ud Vehrend in Frage standen, von vielen 
der Na^^esehen, die durch das langsame Tempo 

, ungen  ̂ inzwischen zurückgetreten oder
^ " i n  K ö ln ^ ^ ^ E ^ ^  ^stnd. Herr" Remond Le-

Gehalt von 18 000 Mark und 
Theater im 
!?„Post und an- 

rhtet: „Die Be­
ßren N rA r -Vosiischeü Zeitung",
^!ukrsütt,?^brn wird aus Köln gedrohte.. „ ,  ,
len ^Er Kölner Stadtvertreter, den frühe-
^  des Kölner S tadttheaters Rsinond
?erufen L

schiedsgesuch eingereicht. Der Oberregisseur Odemar 
beabsichtigt, dem Rufe des Frankfurter Schauspiel­
hauses Folge zu gehen. Andere erste Kräfte der 
Kölner Oper wollen gleichfalls Abschied nehmen, da 
sie nicht geeignet sind, den Kollegen Remond als 
Direktor anzuerkennen." Der Rücktritt Lohses und 
seine Beweggründe werden von Kölner B lättern  
bestätigt. Lohse w ar noch bis 1921 verpflichtet.

M i i n i l i a f n t t i n e S .
( W i r d  d i e  M e n s c h h e i t  v e r h u n g e r n  

m ü s s e n ? )  über diese Frage äußert sich Dr. Ernst 
Cchultze in der bekannten Monatsschrift „Arena : 
Der Ausblick auch in  eine fernere Zukunft erscheint 
vielen Wirtschaftspolitikern heutzutage nicht sehr 
rosig. Während zu Beginn der modernen Jn -  
dustrieentwicklung, die in Deutschland vor etwa 
fünfzig Jah ren  einsetzte, dem vorausschauenden 
Geiste der Himmel voller Geigen zu hängen W en, 
zieht sich die S tirn  des vorausdenkenden W irt­
schaftspolitikers heute in ernste Sorgenfalten. Denn 
die ungeheure Ausnutzung, unter die die industrielle 
Entwicklung die Kohlenschätze der Erde, ihre Eisen- 
vorräte, ihre M inerallager, ihre Wälder, ihre 
Euanoablagerungen und so weiter gestellt hat, läßt 
für viele dreier Bodenschätze mit einiger Sicherheit 
bereits die Zeit berechnen, zu der sie vollständig ver­
braucht sein werden. M an kann diesen trüben 
Prophezeiungen die Begründung nicht ohne weite­
res absprechen. Hat doch die Wirtschaftsgeschichte 
so manchen Landes gezeigt, daß durch unbedachte 
Ausnutzung seine größten Schätze vernichtet wer­
den können. I ta l ie n  und Sizilien, ein großer Teil 
der Valkanländer, vor allem auch fast das gesamte 
Spanien Haben sich in früheren Jahrhunderten 
ihrer Waldungen so vollständig beraubt, daß sie 
heutzutage eine Menge Holz vom Auslande ein­
führen müssen und daß sie außerdem aller der Vor­
teile verlustig gegangen sind, welche die Waldungen 
zum Beispiel für den regelmäßigen Lauf der 
Flüsse, für die Vermeiduim von Überschwemmungen, 
für die Festhaltung der Humusdecke, für die Regu­
lierung des Klim as bieten.

( F r ü h j a h  r s g e w i t t e r . )  Al s  F o lge  
der hochsommerlichen Tem peraturen, w ie sie 
die vorige Woche brachte, entluden sich zahl­
reiche G ew itter in Südwestdentschlond und 
am R hein , die vielfach von wolkenbrucharti- 
gen Regengüssen und Hagelschlag begleitet 
w aren. B esonders arg w ütete das U nw etter 
in der G egend von W o rm s. I n  den W ein ­
bergen von M on sh eim  (Kreis W o rm s) wurde

durch die gew altigen  W assermassen großer 
Schaden angerichtet; große Löcher wurden  
in den B od en  gerissen und die Weinstöcke 
stellenweise eine V iertelstunde w eit fortge­
führt. I n  den S traß en  liegt der Schlam m  
fast ein halbes M eter hoch. B e i N iederflörs- 
heim lagen Hasen und H ühner tot aut dem 
F elde. I n  Grünstadt sollen verschiedene 
Häuser eingestürzt sein. Auch in Osthofen 
und den angrenzenden Gem arkungen haben 
S tu r m  und Hagelschlag an den B äum en  
arge V erw üstungen angerichtet. Ähnliche 
M eld un gen  kommen vom  T a u n u s und Unter­
m aln .

( E i n  v e r k l a g t e r  M i n i s t e r . )  D ie  
M ünchener H oteliers verklagten den baye­
rischen Verkehrsminister o. Frauendorfer auf 
Z ahlung von 1 0 0 0 0 0  Mk. Schadenersatz, w eil 
er in öffentlicher V ersam m lung des Frem den- 
verkehrsoereins gesagt hatte, daß die M ünche­
ner H oteliers R aubbau trieben, durch Über­
forderungen den Z uzug von Frem den nach 
M ünchen unterbinden und so die geschaffenen 
Verkehrseinrichtungen schwer schädigen. D ie  
H oteliers behaupten, anderw ärts würden noch 
höhere P reise gefordert a ls  in M ünchen, w o  
sie sich in der Hochsaison 70 M ark für ein 
Z im m er bezahlen ließen.

( S e c h s  P e r s o n e n  z u m  F e n s t e r  
h i n a u s  g e st ü r z  t.) I n  der Kaserne des 
7. A rtillerie-R egim en ts in Turin  ereignete 
sich ein Unglücksfall. Z w ei Korporale und 
vier S o ld a te n  beugten sich zu einem Fenster 
hinaus. D ie  Fensterbrüstung gab nach, und 
alle sechs stürzten zw ei Stockwerk hinab. 
D rei w aren auf der S te lle  tot, die anderen 
sind schwer verw undet.

( U n z u f r i e d e n e  T e l e p h o n !  st i n -  
n e n.) P ariser T elsphondam en hielten eine 
V ersam m lung ab, in der sie auf das E n t­
schiedenste gegen die A nw endung eines neuen  
K ontrollapparates protestierten, der es erm ög­
licht, daß die Vorgesetzten a lles belauschen 
können, w a s  die Telephonistinnen unter sich,

im Dienste und m it den A bonnenten sprechen. 
S ie  verlangen die Abschaffung dieses A ppa- 
rates und werden bei ihrer F orderung von  
dem sozialdemokratischen Syndikat der T ele- 
phonbe^mten unterstützt.

( I m  I r r s i n n  g e e n d e t . )  D er un­
garische N eichstagsabgeordnete Z o ltan  von  
Ugron in B udapest ist plötzlich irrsinnig ge­
worden und stundenlang in den S tra ß en  der 
S ta d t herumgeirrt. N achts 12 Uhr fiel er in die 
D onau und verschwand in den W ellen .

( D e n  1 0 0 .  G e b u r s t a g )  feierte'der  
in M ontreaux lebende B a ron  von T ürheim . 
Er entstammt einer alten elsäßischen F am ilie .

(A  u t o m o b i l  u n f a  l  l.)  D a s A uto­
m obil des Erzherzogs M ercier von Wechsln 
wurde M ontag Nachmittag in  W aterloo bei 
einem U nfall zertrümmert. Der Erzbischof 
wurde leicht, sein Chauffeur schwer verletzt.

( D i e  B e u l e n p e s t )  ist nach einer 
M eldung des „Reuterschen B u rea u s"  au s  
B a t a v i a  in O s t - J a v a  ausgebrochen. 
100 Eingeborene sollen bereits der Seuche  
erlegen sein. I n  der U m gebung von M a -  
l a n g  auf J a v a  sind nach amtlicher Fest­
stellung 46 F älle  an P est vorgekom men, von  
denen 26 tödlich verlaufen sind. E s  sind 
mehrere Ärzte nach M ala n g  abgesandt 
worden. Z ur Verhütung der W eiteroer- 
breitung sind strenge M aßregeln  getroffen  
worden.
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do.XX«X. , 
dv.XXX XXX! v do.XXItt(!2)icr 
do.XXVlf14)a 
do.XVllIM) do.XXIVl12) K 
do.Klb0d.08s 
do. do. 04 a 
do.K0Vlt17)s
do. IX l20) s 
do. IV (12) a 
do. l s  do. l!l M) ^ 
do. V 07) a 
8b Mt.ausl v 
do.IX lXXl2ck 
do. X u. 15 a 
do. XI u. 16Ä 
do. XI» u. 20! s

SL.K0Ü »i,m-r°>!>>Ä«»4

4
U
UNS.«N>

-
4 
4 
4
38
4 
4 
4
N 4 
3̂
4
4
SX
4

10, ,0d6 
99206  
SS.20b6 
99.2056 
99 2056
90.5056 
S9.25b6 
SS 255, 
SS.SObv
90.5056 
963056 
SS.50d6 
SS.2Sd6 
99.4056 
90.40b6 
91 5056

,37.25b
98.50k' 

4X1,4.306 
' 99.00b6

30.0056
89.0056 
93.206 
33.1 Ob6 
99 6056 
SS.40b6 
39.506 
93.8056 
89.306 
90 406
90.0056 
30.606

,00.400

95.006
89.206
37,1056
90.001-6
39.0056 
93.106
S9.60b6 

,00 006  
100606  
,0 , 256
38.506 
34.5056 
93.25«: 
98 80ki 
99.4056 
99.7Lb6 
S9.9Ü5tt

,00.30 
,00 50k: 
93.25><r 
93 50»6
90.0056
91.506
98.306
94.306 

,00 4056 
,01.25«
95.0ü!)t' 
82006  
91.7556 
92.256 
S3.00!>6 
S9.20!>lj 
39.4016 

100 00.6 
100 50.6

vdiigst iktttust. ö686l!8k!!l.
X.6.t.^ont.2IcL 
Xllß.klvkt.O. ck 
8k«.ci.V,'.u12 w 
do.unkIM js

9? 705
0340b

*4M1.4Ü56

8oekum.8ev
,65ossr.Orrl 

Vv88 0.05 6 
Vt.ki8d.80.2 
M.-Xtlt. 7,1. 
Donnvrsmkk 
OrtmUa.lOO 
do. ,00 
do. v.,4 3 

flnsdSebttd 
prist. ttorsm 
6«!r»nk8M ck 
6«rm.8vktt2 ä 
Os.t.olUntrS 
6SrMrrek3 
ttrrtmIdsvkZ 
ttrsjr.kis«. 3 
Kr!«».X8ekrl 
KnUrrisnbS 
Krupp-Odliz 
drurrbiitto 

do.
l.oonk.8rnk. ^  
i.dv l.üv,LO ci 
l^rnnsrm r.b 
Idrlruv.K. 2 ä  
OdsoblkisdS 
do. kir.-!nd. 
Pr1rvnk.8r3 
8ebrlk.6rS9 
8eku1tb.6r.5 
8iom. kl.8.3 
8i'»m.ttrlsk3 

do. 3 
8ism8ekek3 
7bioMnekI2 
8 tsrvr8m .S

ksak-i

4

4̂

98.506
ss.aos

4X1,052556

8590b 
9700K6 
99.006 

,0040b  
,03 006  

-*4X,02.75d 
d*4X - —  
ä  *4X103 50 k  

' 100.90b 
,00  256  

4X102.00»

4Z!
^»OLkllw

-4

4X

*4 
*4 
*4 
*4
4X102.1056 
' 99306 

S3.42b

öore.ttrrk.S 7 
8rl.ttrnd.68. 7 
do.ttvp -8.X. 7 
Srrunsvbvb 7 
do.ttrnn.ttvp 
8rssl.0isk.8 
Oom.uviso.ö 
Osnr.priv.8. 
Orrmst. dlk. 
0t.-X8irt.8k. 
OtXnsisdlb. 
0outsoks8k. 
do. kftvkt.8k 
do.ttvpotb.8. 
do.ttrtlon.S. 
do ttvdsrs. 
Olsv Oomm. 
OrvsdnsrZK. 
6otkr6rdkr. 
do. privrtdk.
llrnnovkrnk 
KöniLLb.VkK 
!.rnodrnk . 
r̂rkisekgZ. 

blazdsb.g V. 
djeok»bök40 
dlvinine. do. 
ttrt.-SK.I.Ot. 
ttordd KrsdX 
po.Lrundkrk 
Ostb.f.tt.u.6. 
prsuss.bdKr 
do.6sntr6Kr 
do.ttvp.X.-8. 
do.pfdbr.-8. 
Iviebsb.Xnt. 
ttb^sttSise 
8u8S.8.t.rtt. 
8robs. 8rnk 
Zokrrtlbkkv 
«.sndb.Obl.3

SS.756 
S7.70d6 
91.506 

,0, OOo» 
SS.406

10 ,006
9850b
S5.50b

,05.20b

8oeb.V!otordS 
SrieZ«r3t.Sr "  
Oortmundsr 
do.ttnionsdr 
do. Vietorir 
Ossldttötslb 
Ovrmn Ortm. 
Olöekruk . . 
ttvrkul Krss. 
ttolston . . 
ttu ex or?o r. 
Ki«1.8eblo8s 
Köni§6.8esk ^  
!.«ipr8isdvk 0  
l.indbr.vnnr "  
U n d o n sr. . 
t.üwvnbr0tm 
Odvrreblss. 
Oppslnor. . 
prulsböb» . 
8ob!sLv1

6XI,k2.e0r6 
'  ,70 ,0 k  

,26 90b 
5X,1k2Sb 
8Xj,71.0056 
6 ILS.SObL 

1,83056  
,3 2 5 0 6  
,30.70b 
,45.0016 
,43.0056 

,2X266.405 
5X1,6 256  
" ,59 20b 

,20.2056 
,75.0056 
,93.7056

8xß60.20b
" ,74.5056 

132 5016 
188 1056 

7Xj, 49 50b 
"^130.5016 

110 0016 
108 6016 

5X1,6.905 
-  124 00b 

145 75b 
126 30-6 
1251016 
120.600 
129 00l6 
16L20o 
195.0058 
125 7556 
162 2556 
142008 
129 00-6 
173 40b 
159.0016 

7X),43.40b 
4X102.1050

rdsi 
8innsr . . . 
vlueborsoks 
Viiekl. Kupp.

iatjULttik-LKIlkN
Ser-linsr Srauvroisn 

8rI.tlnion8d.I0l 2 I 94.0016 
öoLk.kv.u.N.jOj 5 iUS.SOdO

Lüdm. 8rruk 0
friodriebrb. 
Oormrnio 
ttilsodoin. 
Küniestrdt . 
brncusIVssd 
dlünekbrsuk 
prtronkof-r 
pfottorbsrL 
8ekSnrb8ob 
8eku1tkoi8» 
8 prnd susr8  
Vsrsinsd.kv. 

do. 8 t.-?r. 
Vietorir

149.7550 8rsm,Vlol!k. 7 16 296 006 dssssnitr K.
100 00d0 
61.50b6 
5S.00b 

10975b6 
,S4.00b6 
120.5056 
259 5056 
198 00t6 
231.7556 
L75 00b6 
,40.6056 
233.0056 
263 006  
,,2.00b6

AuswSfvg»

^eeum.krd 7 
do.8os8vVX. 7 
X.6.f.Xnilmk. 7 
do.k8rurusf 
do t.!Xnt.1nd 
XdlorOom.kv 
Xdlsr fskrr. 
XIIZösrlOmn 
Xllllklskt.Os 
Xnbrlt. Kobl. 7 

do. V.-X. 7 
Xnnsn. Ouss T' 
Xplsrb. 6sd.  ̂
Xrokimsdss 
Xrsndrz.beb 7 
Xrnsdorlprs 
SrvrL8t. d. 
8k.k.8or.upf 
8rrtrL6o8p 
8llue8!isu8t
do.KaisMrO
8sndixllo!rd 6 
gvre.kXLrk.l. 
brl.XndkXseb 
do.kIskt.-Vl. 
do. do 
6srl. kisprl. 

ttutk.do.Oud. 
do.ttlr-Ompt 
do.^llsebin. 
do.8psdV.kv 
do. do. V.X. 
8ertdold8ek 
8srrolius8vt 7 
8i8mrrekbtt 7  
6oedum.8Zvv 7 
do. 0llS8t. 

8d58okönkX 
böblsrL Oo. 
Köspsrd.M' 7 
Zrnsokv.Kbl " 
do. duts 

6rgdM?okk. 
örsitsnd.im 7

,298056  
SX,08.50b6 
 ̂ 353 506 

356.7556 
,,7 .008  
,66.0056 
,537856  
,42.S0d6 
,72.5056 
,S5.90b

8X,54.76»
,39.506  
,52  006  

9X ,86.006 
82.5056 

243.506 
,9,.00d6 
,0 ,  0056 
74.606 

,„ .2 5 6

3X,5875b6 
'  223.7556 

259.M6 
,59.7556

!6 , L0K6 vvnsm lrust

25, 0056 
,0.5056 

384.005 
„ 5  2556 
67.5056 

,220056  
595.60n6 
,80 0056 
273035 
143S056 
„5.40L  
89 0056 

,3483b  
,40.03b6 
396 2556 
169538 
41925b 
3 6 9 5 0 k  
150 7556 
51.006 
63.1056 
97.5356 
97 25-., 

,S7.75b 
,92 OVb 
103.9056 
88 LOK 

2232550 
89.065̂  

256 LL-< 
189.S256 
,56 50'.-6 
249.7556 
1i!8"Lk̂  
, 78.0056 
8» LOK 

233 SOb 
95 OSk 

224.75k  
„ 5  905 
232 03 . 
2L4.50t-6 
86 00K

8rssl.8pritk. 
do.VlLMnks 
Zudsruskis. 
8utrks lilst. 
Orttkosebv 
do. do. 

Orrsolpsdot 
Obrrt.Vlrsr. 
-Zkuekru . 
»st do. 81.-P. 
KlXilekpos. 
LOrraionb. 
Oöln. ksrxv. 
OSIn-̂ össn. 
Oonvord 8zd 
do. Lpinnsr. 
Oont. V/rssv 
vs!mnk.l.in 
vsrsru. Ors 
0t.Xtl.7«lse. 
do.l.tix.6n.V. 
do.ttisd.Is«. 
do.Osst. 65W 
do.vsds.k16 
do.Xspk.6ss 
do.638xliikl. 
do Krbelvk. 
do.Vlrkfsnkd 
do. Vlrsssrv 
Oinnvndrbl. 
Ooansrsmkb 
O-f.L kskrm 
do. Vr.-X. 

OussoldVigL 
do. kissn 
do. dlrrebin
Gekört tt.ss. 

kßsst.8r1ins 
ktssrm.Krslt 
klbsrk. krrb. 
doprp isrkb . 
k!sk1.0rs8d. 
knel. VollU. 
O.kirnstLOo. 
ksobvv.8r§v. 
ksrsn.8tnk8 
fr-ki8.^st7 
koin-duts8p  ̂
kln8d.8ekisf 
krrust. 7uok 
krsundkX.kv. 7  
kri8t.LP.88M * 
Esisn. ki8. 
6vl8snk. 8 iV .  
do.6u888tbl. ^ 
üsrmsnirpl 7  
Ü8.k.s1 Untrn 7 
6Isdb. Spinn  ̂
ÜlrbSobrlks 
Üört.kissnb. 
do. tt^sebin. 7  
Orsppin.Vlk. 7 
üuttLmkseb " 
ttresn.Oss. . 
llrllssekött. 7
ttdtIZ.kürdb 

bsllsrll.«ist. 
ttrnnov. 8rt.> 
do. kXr8ek. , 

»rrkott Lrok 7 
dv.8iv.8t.-pr 
llrrvsn̂ zb. 
tt?Nm.U8ok. 7  
ttrsp-rrfissn 7  
ttS!Nl.ubm.3. " 
ttsrdrrnd Vl. 
Ilt-rmrnnm. 
llöekst. fbiv.

5X „ 8 .2 5 k
,15.25b

2580056
239.0056 
25400b
200.0056 
201.506 
284 00k 
,52.6056

7 27 
'tlotmrnnVlx. 7 >35 
slobsnIoWVl " " 
ilasekku.St. 
llitmdold^s. 
ßt§» Ssr̂ d. 
ŝssrioKVX.

„ 3  5L56ldv8grjebLdL

9
7-16 
7i 8 

24,

342 50k  
6,5.00d6

85.008 
Ä16.L0b6 
15S.SL6 
,53.756 
292.8056 
,80.5056 
,25.5056 
203.9056 

6X114.00k
231.0056 
,85 0356 
,53 2556 
680.031)6 
145LÜ56 
391.5056 
lOISO-t.
S3 00t)6 

3,0.60t>6 
,74.90b 
„ 2 .1 0 6  
278.00b 
172.00KL 
,326056  
,90.00d6 
,79 .00k  
184.2556
227.0056
492.0056 

72.0056
„ 8  2556 
93 25>v 
49 008 

,84 00b 
17025b 
2,2.008  
,6, 000 
44 606  

2237556 
3 ,9  006 
,10 6 0 k  
,85 .00k  
211.00k

38S06  
175.90b 
127256  
234.75k  
347.00k  
136 0 0 k  
198 500 
104.75 k  
65206  

434.50b 
184.5056 
lOS.ÜOiH 
66 5 0 k  

334 ÜOk 
,35 5 0 k  
140.205 
188.00» 
1797550 
181.900 
141.73d 
174 5 0 k  
188.93k  
521.25b

215.7557'
325.00-»)

Xrblr porr. 7 
KrtiXsekrsl. 7 
KrplvrXIsob. 7 
Krttovitr.ZZ 4  
KnxFilb.kv. 7 
do. do.pr.-X. 7 
Kön.dlrrisnb 7 
KLnigsborn. 7 
Könicsrsltp. 7 
6br. rörtinL 7 
Kruseb«. 7. 7  
KMLussrb 7 
L.»bmsvsrk 
krpp. 7iskd. 7 
kruvkbsmm. 7 
ksurrbütts. 7 
l.8onkk 6rnk. 7  
ksvkrm dos. 7 
l..kS«s L6o. 7 
kolkr.k.dp.s 7 
do.do.8t.pr. 7  
l.ansb.V/obs 7 
kutk.Srsebw 7 
Mrk̂ stfSe 7 
^rxdsd.OLS 7 
do. Ksrev. 7 

Uarisks.ös. 7 
^rrisnkKotr 
U.-P.Krpps>7 
MrmSIruds 7 
^rssen.öLW X 
»«ekMl.Ind. 7 
kXsobsrn. 8vr— 
^ixLOvnvst 7 
^blvttüninx. 7  
Klüklb.Srßv. 7 
lüsptunSebk 7 
ttsus8d.X-.6 7 
do.pbot.6ss. 7 
do. Vlsstsnd — 
ttisdsrl. KK«. 
ttitritkrdrlk. 
ttordd. kisv. 7 
do. Oummi . 7 
do. duts 1..8. 
do.Vlollkrm. 7 
vbsebl kisb 7 
do.kisvnind. 7 
do.Koksvrk. 7 
do.prtl.7sm. 7 
Oppsln.rsm. 7 
Orsnst.LKop 
Ottvnr.kissn 7 
psnr. Osld. 7  
prvksob KI.7V 
pslsrsd.kl.8 7 
dv. V. X. 7 

psrrotv.V.X. 7 
pkonirl.il. X. 7 
kkrvsnsbSp 7 
sisiobsiMst. 7 
stb. r̂ strütv. 0  
do.ttrss.8w. 7 
do.Strblwrk. 7  
dvFrik.tnd. 7 
ttisbvek t̂w. 4- 
d. 0. ttisdsl 7 
siombek ttOtt 7 
siositr. 8rnk. 7 
siotbs krds. 7  
siütZsrs V/k. 7 
8 rok880b 7 7 
do.Ibör.örk. 7 
Srnevrb. tti. 0  
Srrotti . . .  7 
SobsrinZ. .  ̂

do. V.X. 7 
Sebl.sl.uOrs 7 
do.prtl.7sm. 7

517.25k ff.Zobnöidst- 7
SebomburZ. 0 

- Senosninß . 5
149.00ut' Zobuekert kl 8  
450.10° ZssdsokSeb 7 10 
190.306 sLismsns OI.I 7 >155

W 3 4 .7 S 6  iLism.LttisK.

103.756
332.0056 
168.00k 
90.506

248.508
260.00k
341.0056 
100.006 
212.75k 
163.506 
142.50K6 
316.00k  
2,8.25b 
„8K0b  
106.90b 
215.00k  
176 00b 
152.03K6 
140.00b 
2S5 OObö
30.40 k
S8S0K

SimoniusOtt 
Spnnttsnnsr 

tt

133.75K8 Irrebsnd. 7. 
,29.5056
,20.0056 
„VOOK 
S,9.00b6 
8,.SO-' 

,32.00b» 
424 0Ü»)6 

60805 
, 2 , 7 5 k  
2L5.00dL

10360b 
285 00b 
186.50k  
86.756 

144 75k  
50.606 

189.5056 
205.25k  
238.00K 

63 10k  
„3 006 
92.256 

148.00k
2X10SOOK

S2.00K
174.75k
,73 .50k

Äi12

229.25k  
,06 00» 
,60.005» 
60 00b 

136.75 b 
173 505 
23 256 

258 5 0 k  
2X118 75b 
" 208 7 5 k  

9S.00i)6 
3 ,0  005» 
,72.90b
147.255 
2330056 
227 SOK 
166 00K  
166.506 
„ 7  00K  
194.755 
156006 
147 2 5 k  
219 75k  
2 16.25k  
234.50k
105.256 
195 756 
143.255» 
190 07K  
152.5058 
13500K  
188.75k
9i aok 

252.75» 
244.00b

Sismsnskl.8 0

SonnNsn 
Ärdtdsre. tt 
SlrblLttöllks 
Strssk.Ob.f. 
Ststt. Vullksn 
Stollvrolc.VX 
8io!b.7in!c.X 
StrrlsSpisllc 
"X'öeldsnbrx 
7sl.8srlinsr 
Isltow-Krn. 
7srrrX.-6.. 
7r.6ros88ok 
do.tt.Svbönb 
do.tt kotOrrt 
dokrlttrdost 
do.do.Südv. 
7brlskis8tp 
do.do. V.X. 

fr. 7bomss

Unionöruü. 
ll.d.l.lnd. 8v. 
Vrrrin.prp 
V.örl.prlcs.O. 
do.OSlnttA.P 
do.blörtsl-V, 
do.lXetiv.ttil. 
do. ttiekslv. 
da.7vpsnLV/ 
Vietorirprbr 
VoeeI7s1.0r. 
VoLtl.kXrseb 

do. V.-X. 
Wrndersrf 
V/sstsrseln. 

do. Pr.-Xkt. 
Vivstkrl.Osm 
1>Vestf.vr.!nd 

do. Kuoksr 
do. StabltV 

Wvstf kd.XO 
^isILllrdtm 
MlksOrsom 

Ousrst. 
do. Stsbtrbr. 
sVrsds kXrlr. 
LsebruKrd. 
7eitr«r^sod 
do. wrldbof

131 6 0 k  
„ 5  256  
,20.0056 
^77.756 
,61.75b 
165.00b» 
222.00K 
,20.006  
,47.60b 

7X ,44.10k  
" „ 6  756  

229 7 5 k  
59.006 

,46.0058 
,27.036  
,07.006  
,26 256  
26S.00K 

kro. 139.606
242.50k
244 0 0 k
131.90b
15150k
121.75k
179 50b
197.00K
,44 .00k
300 00b
150.S0K
172.50k
29S.50K
183.50K
106.60k
204.40»
464.50k
464.506

?

3

s
2

s
s

WeLtiserkusss
XM8t.-ttt1 8 7. 3X ,69.35 oü

do. 2 » . 3X
Srüsr.u.X 8 7. 4 80.6256
Kopsnbß. 8 7. 4X
dissrbon 14 7. 6
London . 8 7. 3 20.44VZ

do. ZU. 3 20.316
kXrdr.u 8. 14 7. 4X 74.50»
ttvuvork . vistr 4.205»

do. 2U.
prris . . 8 s. 3 80.8058

do. 2U. 3
V/isn . . 3 7. 4 35.0756

do. 2U. 4
Loktvvir. 8 7. 80.803

do. 2^1. 3Z
Stockdlm 10 7. 4X „2.42b
Itrlplrtrs 10 7. 5 80.3556

do. 2 U. 5
pstsrsbZ 9 7. 4X __ ____

V/rrsek.. 9 7. 4X —

6o!l!, 8!!dgf, ksnitirmoii
Ssvsreizns p. Stück 
LO.frrnks-Stüeks . 
tt.ffuss.OoldplOOS. 
Xmsrikrn. ttotsn. . 
tn§1. Srnknotsn 11.. 
krrn .Srnkn.lOOfr. 
Osst. ttotsn 100 Kr. 
ttuss. ttotsn 100 si. 

do. Loll-Kup. KI.

427.00k 2 2  
216.00k »  »  
104.006 
170.506 wZ- 
170.00K 
107 25» Z Z? 
57 40b 

795.00b 
„ 2 .6 0 6  
103.00K 
220 0 0 k  L -  
2/7 OOK ^ 2 

77 256
,07 006 2 .^  
295.60k 2.A  
262.S0K ^ -

L
L

V

k
'S

A
2044»  
,6  23b 

2 ,5 .9 0 k  
4.205K  
20.44b 
80.95b 
8S.15b 

216.50b 
323.,Ob
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Posen, Berlinerstr. 15, Korsett-Spezialgeschüst Frau Korsett-Spezialgeschäft, Thorn, Seglerstr.
________Reichhaltiges Lager in Batist-, Tüll-, Sport-, Gesundheits- und Reformkorsetten ; Hust- and Büstenhaltern.
Sauberste, schnellste

und billigste chemische 
Wäsche und Färberei

bekommen Sie bei

V .  « o p p ,
Thor«,

Seglerstr. 22 u. Neust. Markt 22.
Fabrik und Hauptgeschäft:

Bromberg, Berlinerstr. 33.
Vorn 1. A p ril ab befindet sich mein 
zweites Geschäft nicht mehr Neustädtischer 

Markt 22, sondern

A isabethstr. 4 .

Verlobilllgsgeschenke, I  
SochzeitsgejHenke, 
Pateugeschkilke, 
EinsegnNgsgeschenke 8

! empfiehlt in größter Auswahl W

D  U .  I ' l 8 v k v r ,  W
Altstadt. Markt 35. 

Spezial-Geschäft 
3 für -Galanterie-, Luxus- W 

Lampen, und
W  Offenbacher Lederwaren. !

Schlch gegen Uieh-
S e u c h e n !

bieten unsere garantiert säurefesten

T M c h M
Alle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

Baumaterialien-
nnd Kohlen-Handels-Gesellschaft

mit beschränkter Haftung,
T h o  r n  3, Mellienstraße 8. 

Fernsprecher 340 und 689.

Veutsch-oft-afrttanlfchen

Produkt der Deutsch-Usf 
Gesellschaft,

ambara-

schöne, große, reinschmeckende» 
grüne Bohnen,

besser als jeder andere Kaffee,
roh, Pfd. 1,40 Mk., 

jeden Tag 2 mal frisch gebrannt, 
Pfd. 1,60 Mk., empfiehlt

K a l r D l i s s .

S o «
und

W in ­
kn«
un­

über­
troffen.

N i e d e r l a g e  bei:

v. Straasburger,
_______ Brückenstr. 17. _____

t.
-  Kesohiungcn, KkparatmkN -

sowie

Neuanfertigung von 
Schuhwaren

jeglicher Art bei billigster, schnellster und 
sauberster Ausführung.

S t r a w i n s k i ,
Besohlanstalt, Schillerstraße 19.

Wn iiiili k««sn>
Ei»ie Partie

— tzerren-MSntel, —
zum Aussuchen, je 6 Mk., ferner

gute, billige Unabenanzllge 
A G -  u. vamenblusen - D U

in großer Auswahl.
2 neue Herrenräder

S8 ii. es Mk.
an Laden Gerrchlrftratz» 80.

UM?ism§ 
U » « »  s w p S s b lt  m it

lL u x M Iir iA v r  r o v lla r  6 » r a v t i«  211 s o liä s n  k re is e n

Sruuo Lowwsrksiä,
H Ü L L d b l l lL l r .  5 6 ,  au ä s r V a v r i^ v rs tr . ö ^ 0 M Ü K I* g

vo n  c irca

F O  klsllos. rlljZs! nrä llsrmovliiwL
kulante 2 ü.bivvsiso. Sr»r88«r 5  Iris krei-övrinässi^un^.

M .v p a r 'K r a r 'S r r  u n d  8 H s « m A » N L v n  kacb^smäss.

7 ^  '
W W W

L p e r M M g g o n s
 ̂ « . .7'! --^.7 7-. . AS ^  -  7.7(^7.^

bringen 
ckie als Lutter- 

Trssir beüebien 
Van cken kergb'sciien 

5stargarins-rrreugnisse, 
voran

^ le v e rs io lr
-nä V i ie l lo

bis an «tie lZrsnren des keicbs.
L te lr irlrcb ru baden kn allen einschlägigen Eerck8Nen.

mit Sparbrennern
geben Wr auch m ie tw e ise  ab.

Die näheren Bedingungen (Ver­
günstigung § 8) sind in unserer Ge­
schäftsstelle Coppernikusstraße Nr. 45 
zu erfahren.

W m k e  Ih l l l .__________
^  O I K i t z v v i o L ,  S ch n h m ach erm e is ter,

Gerechtestr. 27 T h  0 r N  Gerechtestr. 27
empfiehlt

M zrüWhrr-Saison
sein großes Lager

in eleganten, dauerhaften

S c h u h w a r e n
in verschiedenen

braunen und schwarzen Ledersorten ____
für Herren, Vamen und Ninber in den modernsten Fasons bei 

gutsitzender Paßform
!» äußerst billigen Preisen.

MatzgeschSst für Relt-Ieack-. Zag»- un» MlitSr- 
»ienft-Stiefel

—" sowie sämtlicher anderer Beschuhung. -
I« jeder Art «erden auf- beste und schnellste

Lck. b r u w o c k ,
M  Zrückenstr. 40 — Telephon 571.

k H a a ra rb e tte « ,
Mse:: Locken:: Unterlagen
sämtliche Hilfsmittel zur modernen Frisur.

Illu s tiie rte r Katalog auf Wunsch.________

Dr. kiiuIvuntL' Borbercitungs- 
Anstalt

(auch für Damen) zur Vorbereitung für die Einjährig-Freiwilligen- und Fähnrich- 
Prüfung, die mittleren und oberen Klassen aller höheren Lehranstalten einschließlich 

der Abiturientenprüsung.

Breslsu n, Reue Lascheuftraße 28,
Bisher bestanden -tz Zöglinge die Prüfungen, zu denen sie in der Anstalt

vorbereitet wurden.
prüfungsergednisse im 1. Vierteljahr 1911:

Die Einjkihrigerr-Prüfung in B r e s l a u  bestanden von den 23 Prüflingen 
meiner Anstalt 1 7 ,  von den 29 andern Geprüften 8 ; die Fähnrich-Prüfung und 
die für obere Klasse bestanden alle außer 1 ;  von 9 Abiturienten bestanden 7 , 
darunter 5  Damen.

Streng geregeltes Anstaltspensionat. Prospekte durch V r .  <S L L ä vn » tL .

T r o p fe n

1 ( 2 1 , 1

maebsn ckaa -ebmutrigsts UataU 
»pisgelblanlr.

Irr flascben von 10—50 ?tz. 
überall ru üadsQ.

i k»dr. l,Ld8r;a8t.i L tzo., ovi »io-t.ieütvlld6r8.

v o r i c k e
Keln

»näeres?Lbrrrck 
ler V e lt bat üle 

Kiesenleistunx Lukruvelsen
f L O I  I r r r i  « S S

in 1 Ltuncis.
( D s s s s s  ^  c2  ̂

8  x» 0 1 7 ^  XLQ
6v8vd ätt82 ir6o Lo .

Vertreter: IV. LatnÜLZ- 
Illo rir, ^ e ii8t. NarLt 24.

Thorner Leihhaus,
Brückenstraße 14, 2. Etage,

beleiht
Juwelen, Uhren, Gold- und 

Silbersachen.
Strengste Verschwiegenheit zugesichert.
Für entschlossene Käufer

suche Güter
jeder Größe, sowie Besitzungen jeder Art 
und erbitte ausführliche Anstellungen. 

M llrs lW  v o va ls kv , Thorn-Mocker, 
Agentur- u. Kommissionsgeschäft.

H rr« 8 l» U i H I ,  L ^ S lb U L in s S i'is trL S s e  42.

l l r .  1  M j s s Z V o i l i e r e i l M i i L - k l i M
xe^rünclet 1903, staatliob konzessioniert kür äie

D 1 n .M r ,ln lK  i lN Is e n - .  ^ L K n v S v I ,« - ,  ^
L m s n iv r -  « .  sovie

llie j8«Srr>r»Ärr. einer köderen I^ekravstalt. 
l? v N 8 l« n r> .t  mit sor^kältiFer keanksiektiAnn^ der Lekulardei 
vor2n§1iebelLmxkek1nn§en aus allen Lreisev. Halbjäkrlleke O^oHei-vrilv^ 
lleal^m nasial- beLW. Oberrerllsoknlknrse von Quarta bis ^  
llisber ibS8t»n i1«U », meist mit grosser Leitersxarnis, .  ^

4LS ?rLwage, sLmUvd 82 Lditiiri«ok°7
I  Lteuersnpervumerar, 20 nacrb O I ,  59 naeb I I  1, 64 ^  l'ro*
I I  Lxtraneer die keblussprüknnA einer Itealsobnle de^ r̂.  ̂ 1̂
§xmns.siums, 121 naob I I  I I ,  42 naeb 0  I I I ,  6 naob H  IH»
und 49 Livjäbrixe. ^

ksrtsll dtzHillißr« vamenkarse
I*r« > 8p « lL Ü .

L - s  p l s i e e s  

u .  L m d l s m s
beliebte

L i g s n n s n
befriedigen auch den verwöhntesten Raucher.

F» '>-» M.-Wen 5 Proz. I 
bei 58« Stück 1« Proz. 1 ""

empfiehlt

killst. ^6 . 86klvb Mebll8>
s » , m r . 2 r

Prompte u. reelle Bedienung.
H V »  L - .  S D e is t l i l l ß l . '

Thor», Schuhmacherstr., Ecke Culmerstr.
Enipsehle mich zur Anfertigung von --

eleg. Herrengarderobe n. MO
und nach neuester Mode.

Lager deutscher und ausländischer Stoffe in großer ^
Garantie für guten Sitz.

Billige Preise.

F a h rrä d e r
kauft jeder viel vorteilhafter und 
Geschäft am Platze und nicht durch ->p

L s r  ss,'- S-»
schiedenen Modellen und Marken m jeoe

.................................... ....  Preislage. Sämtliche R e p a r a t u r e ^ M
Fabrikaten mit Hilfe der neuesten Spezial-Werkzeuge werden unter ^elek^>^  
Leitung schnell und gut ausgeführt. Große Autom obil-G arage  

Beleuchtung zur gefälligen Benutzung.

W .
Thor«. Neustädtischer Markt 24. Telephon̂

Stets vorrätig empfehle .  3 L-»

lebende Hechte. Karpfen, Sch "̂' 
SUberlachs «. Zander.

Vorzüglichen M .
Sauerkohl 3 Pst. 2V M. DiLsurken Sisik 6-w U 
Kenfgurkru Pst. 50 Ps. Pfeffergurken Pst. ^

Ausverkauf in

Gemüse- und Fruchkonserven-
M i o  I s o o k o n l l s l c h

Elisabethstraße 9. Telephon 687-

Die Wagenfabrik von
8 . K ilIiW «8kl llsekll.,

Jnh.: 6onraä Nsbmer, Briefen Westpk '

ihr stbiiiges Lsger m  c«. 38
in einfachster und bester Ausführung .

unter langjähriger Garantie zu angemessen billigen Preisen.

WtrlU!lni> 8krtrtikr NsMutt ^
Thorn-Mocker, Grauüenzerstr. 69,
------ gegenüber dem „Goldenen Löwen".-------7!

Marirndadsr Gntfettungs-Tabbtt  ̂s-
(Marke Corona) zur gefahrlosen Entfettungskur ohne Diät, d Scha 

Dep.: Annen-Slpolheke (S. KsISt).

V o r ' d b r ' .  D u r «  L L r r L L L r r ' . - l ' i ' ^ ^
in staatl. kon2 6 8 ». vorrn.Major QGLs1«i»'86ken lnslitul, örtN"»̂  as-j

 ̂ 9 krütlin^e, LÜintl. Lcbnlsr meiner ^N5ta1t, babeü 
L e in e n  bestanden.


